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Hudetendeutſchlands Dank
Henlein vor 160000 in Auſſig: „ſSudekenland durch unſere Arbeit in kürzeſter Zeit ein
prächtiges und vollwerkiges Glied des Reiches“ „Unſere Heimkehr: die Erfüllung eines
jahrhunderkelangen Traumes“ Bau von Keichsautobahnen und Hebung der Bodenſchätze

Auſſig, 16. Oktober. Nordweſtböhmen,
jetzt wieder ein Teil des Großdeutſchen Reiches,
hatte am Sonntag ſeinen großen Tag. Fünf
große Bezirke, und zwar TetſchenBodenbach,
Auſſig, Leitmeritz, Loboſitz und TeplitzSchönau
hatten die Parteimitglieder mobiliſiert und ſie
zu einer Großkundgebung in die Elbeſtadt zu
ſammengeführt, auf der Konrad Henlein die
Parole für die zukünftigen Aufgaben gab.
Stunden hindurch dauerte der Einmarſch

der 160 000 Teilnehmer auf der wirkungsvoll
ausgeſtalteten Kampfbahn. Kurz vor Beginn
der Kundgebung marſchierte unter dem ſtür
miſchen Jubel der Tauſende eine Ehren
kompanie der Wehrmacht mit klingendem
Spiel in die Kampfbahn ein. Die gleiche Be
geiſterung löſte der Einmarſch der erſten Ab
teilung der in Auſſig neu aufgeſtellten aus.
Wuchtig wie dieſer grandioſe Aufmarſch war
auch die Eröffnung der Kundgebung. Rudolf
Sandner von der Hauptleitung der SDP. ge
dachte einleitend der Toten, die für die Frei
heit Sudetendeutſchlands ihr Leben gaben.
Dann ſprach der frühere Abgeordnete des Auſ
er Gebietes, der jetzige Beauftragte für
Wirtſchaftsfragen Wolfgang Richter.

Nun ſprach Konrad Henlein. Als er
die Tribüne betrat, brandete ihm aufs neue
der ſtürmiſche Jubel der Tauſende entgegen.
Konrad Henlein führte, oftmals von dem Bei
fall der Maſſen unterbrochen, u. a. fol
gendes aus

„Wir ſind heimgekehrt ins Reich. Unermeß-
lich iſt der Dank, den wir dem Führer abzu
ſtatten haben, der durch ſeine Jdee dieſe
Entwickelung eingeleitet und durch die Kraft
ſeines Handelns verwirklicht hat.

Unſere Heimkehr ins Reich iſt die
Erfüllung eines jahrhunderte-
langen Traumes, für den unſere
Väter gekämpft und gelitten ha
ven. Sie iſt die Verwirklichung einer Jdee,
deren ganze Größe vielleicht nur wir ermeſſen
können, die wir durch Jahrhunderte hindurch
dazu verurteilt waren, außerhalb des Reiches
unter volksfremden Dynaſtien und unter der
Herrſchaft einer uns feindlichen Nation um
Großdeutſchland zu kämpfen.

Wir wiſſen, daß es nur der Kraft des
Führers und der Jdee des Nationalſozialis-
mus zu verdanken war wenn uns gerade
in den härteſten Zeiten unſeres Kampfes derGlaube an Deutſchland nicht verloren ging.
Wir danken es dem Führer, daß unſere Ein
gliederung ins Reich nicht der Heimkehr
eines verlorenen Sohnes gleicht. Es
iſt vielmehr die Rückkehr einerkämpferiſchen Gruppe die tapfer und
mutig in der vorderſten Front ſich geſchlagen
gat ie ſtolz und frei den Marſch ins große

aterland antreten konnte. Es iſt die ge
(hichniche Leiſtung des Führers, daß er durch
en Nationalſozialismus und ſein Vorbild den

deutſchen Menſchen den Glauben an ſein Volk
und ſeine Zukunft wiedergegeben hat.

ls wir, dem Untergang nahe, unſeren
arſch begannen, kannten wir die Größe

unſeres Zieles. Der Weg war ſteil und ſteinig,
die Opfer groß und unerbittlich. Aber nie
mals haben wir den Glauben verloren. weil
wir wußten: hinter uns im Kampfe, uns
Page t ſteht das große deutſche

Wir haben uns mit eiſernen Kräften an
unſer Recht, an unſer Volkstum, an den Boden
unſerer Heimat geklammert, und nun wurden
ie harten Jahre des Kampfes von einem Sieg

gekrönt, wie wir ihn ſchöner und herrlicher
nicht denken können: der Führer hat uns

eimgeholt in ſein Reich.
m Wir wiſſen heute, daß die Tat des Führers
Ia nur uns die Erlöſung und ein würdiges
dein geſchenkt, ſondern ganz Europa den
edrohten Frieden gerettet hat. Das

wollen wir nie, das darf auch die Welt nie
mals vergeſſen.

Wenn wir dem Führer aus heißem Herzen
Dank ſagen, dann wollen wir dabei auch des
Führers Soldaten gedenken. Die glän-
zendſte Wehrmacht, die man jemals geſehen
hat, hat in entſchloſſenem Vormarſch von
unſerer Heimat Beſitz ergriffen. Wir haben
das felſenfeſte Vertrauen und das untrügliche
Wiſſen, daß der Boden, auf dem der Fuß des
deutſchen Soldaten ſteht, nie mehr dem
Reich entriſſen werden kann.

Der Kampf iſt zu Ende. Die gewaltigen
Aufgaben des Aufbaues ſtehen nun vor uns.
Es iſt mein entſchloſſener Wille, daß die An
gleichung an die Einrichtungen des Reiches
in Verwaltung und Wirtſchaft, in Partei und
Staat in kürzeſter Zeit vollzogen iſt. Das

Sudetenland muß in kürzeſter Zeit ein präch
re und vollwertiges Glied des Reiches
werden.

Die Tſchechen haben uns ein furcht
bares Erbe hinterlaſſen. Die Spuren ihrer
Herrſchaft, die uns der Not und dem Elend
preisgegeben hat, ſollen ausgelöſcht werden.
Jn tiefer Dankbarkeit gedenken wir der tat
kräftigen Hilfe, die uns in den Befreiungs
tagen aus dem Altreich brüderlich geboten
wurde. Aber wir wollen auch aus eigener
Kraft mithelfen, daß die ſchleichende Not, die
ſo viele Jahre an unſerem Mark zehrte, in
ihren Wurzeln ausgetilgt wird. Es darf in
unſerer Heimat keine hungernden und arbeits
loſen Volksgenoſſen mehr geben.

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Kur Adolf Hitler beſtimmk“
Gauleifer Forsfer öber die Zukunft Danzigs

Danzig, 16. Oktober. Jm Mittelpunkt der
Gauarbeitswoche der NSDAP. in Danzig ſtand
eine Führertagung im Staatstheater, auf der
der Gauleiter von Danzig, Albert Forſter, die
Richtlinien für die politiſche Arbeit in Danzig
gab. Jn ſeinen grundlegenden Ausführungen
über die politiſche Lage Danzigs hob der Gau-
leiter hervor, daß es heute keine Jnſtanz außer
halb Danzigs gibt, die Danzig daran hindern
könnte, über ſeine Angelegenheiten ſelbſt zu
beſtimmen. Mit Nachdruck ſtellte er feſt:

„Wir ſind ein deutſcher Staat,mit deutſchen Menſchen, mit deutſchen Geſetzen,
mit deutſcher Wirtſchaft, mit deutſcher Kultur,
mit deutſcher, vor allem nationalſozialiſtiſcher
Lebensauffaſſung. Wir gehören auch zu keinem
anderen Staat, der über uns beſtimmen könnte,
ſondern wir haben ſelbſt unſer Schickſal in der
Hand. Da wir freiwillig und mit Begeiſterung
unſer Schickſal in die Händ des Führers legen,

hat Adolf Hitler allein über uns
zu beſtimmen.“

Dann ging Gauleiter Forſter auf die Be
ziehungen zu Polen ein. Er erklärtedabei, daß ſich an dem gutnachbarlichen Ver
hältnis im letzten Jahre nichts geändert habe.
Unſer Nachbar Polen wird aber mehr und
mehr einſehen müſſen, daß wir hier unſere
Politik, unſere Wirtſchaft und alle übrigen
Gebiete ganz und gar auf unſer
Mutterland ausrichten. Der Ausbau der
deutſchen Stellung in Danzig wird von uns ſo

weit vorwärtsgetrieben, daß ein weiteres Vor
dringen oder gar ein erneutes Eindringen
den Volkskums vollkommen ausſichtslos
wird.

Gauleiter Forſter erinnerte daran, wie im
letzten Jahre die Forderungen der Partei er
füllt werden konnten. Jm Volkstag ſind die
letzten Reſte der Parteien verſchwunden. Die
geſamten deutſchen Abgeordneten des Volks
kages unterliegen der Weiſung der NSDAP.
Darüber hinaus wird man den aus Danzig
geflüchteten Emigranten, die ſich zum Teil an
Danzig vergangen haben, die Danziger Staats
angehörigkeit abſprechen und den ehemaligen
Senatoren durch Geſetz ihre Titel nehmen,
um endlich das Kapitel Syſtemzeit abzu
ſchließen. Diejenigen, die früher das Volk
berufsmäßig ſpalteten, verſchwinden immer
mehr. 2000 Juden haben in der letzten Zeit
Danzig verlaſſen. Sie haben ihren politiſchen
und wirtſchaftlichen Einfluß in Danzig reſtlos
verloren. Die Einigung der Jugend iſt in dem
verfloſſenen Jahr ebenfalls zum Abſchluß ge
kommen. Durch das Staatsjugendgeſetz iſt
die Hitler-Jugend zur Staatsjugend erklärt
worden.

Die Danziger Arbeitsfront, die bisher orga
niſatoriſch noch ſelbſtändig war, wird vom
1. Januar an in die Organiſation der
Deutſchen Arbeitsfront eingegliedert und den
Ramen „Gau waltung Danzig erhalten.

„Deutſch-franzöſiſche Enkenke“
Wichtige Beschlüsse der Elsässischen Vöſkisch- Republikaner

Paris, 16. Oktober. Die Elſäſſiſche Völkiſch
Republikaniſche Union (Union populaire
republicaine d'Alsace) hat in Straßburg zwei
Entſchließungen angenommen. Jn der erſten
Entſchließung wird Proteſt gegen Angriffe
eines Teiles der Preſſe gegen den elſäſſiſchen
Abgeordneten Roſſé erhoben. Dieſe Angriffe,
ſo heißt es in der Entſchließung, hätten nur
wenig mit den Jntereſſen des Elſaß und
Frankreich zu tun. Sie hätten vielmehr zumJiet im Landesinnern die Zwietracht und den
Haß zwiſchen den Völkern zu ſchüren. Die
Anion verlangt die Feſtigung des Frie

dens auf der Grundlage einerdeutſch- franzöſiſchen Entente.
Jn einer zweiten Entſchließung proteſtiert

die Union ſcharf gegen die geplante Erweite
rung der Sendungen in deutſcher
Sprache durch die Pariſer Rundfunk-ſtationen. Nur der Straßburger Sender dürfe
in deutſcher Sprache ſenden. Die Redigierung
und die Form der deutſchſprachigen Sendungen
in Paris, die von deutſchen Emigranten be
arbeitet würden, könnten, ſo heißt es am
Schluß der Entſchließung weder die elſäſſiſche
Bevölkerung zufriedenſtellen, noch irgendeinen
guten Eindruck im Ausland machen.

Montag, den 17. Oktober 1938

Paris wünſcht ſich einen
Zwiſchenblock in Oſteuropa

Dr. K. J. Paris, 16. Oktober 1938.
Man ſagt, Menſchen könnten nicht aus ihrer

Haut. Sollte dieſes Sprichwort auch auf den
Quai d'Orſay anwendbar ſein? Es iſt eine
fahrhundertealte Tradition ſeiner Politik, ſich
mit den öſtlichen Nachbarn des Deutſchen
Reiches zu verbünden, dort in Oſteuropa künſt
liche und die Allgemeinheit gefährdende
Staatskonſtruktionen zu ſchaffen, und auf dieſe
Weiſe gegen den deutſchen Nach
barn eine auf die Dauer recht kurzſichtige
Politik der Nadelſtiche und der
Einkreiſung zu führen. Ganz beſonders
diente dieſem Zweck die tſchechoſlowakiſche
Baſtion. Nachdem dieſe nun durch das
Münchener Uebereinkommen aus dem Wege
geräumt iſt, der zu einer friedlichen Zu
ſammenarbeit in Europa führt, hätte man
hoffen ſollen, daß auch in Paris das Ueber
holte und für den Frieden Verderbliche einer
Politik, deren ſichtbarſter Ausdruck die Prager
Zwingburg war, eingeſehen worden iſt. Jn
deſſen muß leider feſtgeſtellt werden. daß ein
flußreiche franzöſiſche Kräfte am Werke ſind,
die alles daranſetzen, um an Stelle der
aufgegebenen tſchechiſſchen Baſti ort
etwas weiter öſtlich eine neue aufs
zurichten.

Dieſelben Kreiſe, die ſich bisher nicht genug
darüber entrüſten konnten, daß durch die anti
bolſchewiſtiſche Haltung der Reichsregierung
angeblich eine ſo gefährliche Blockbildüng ge
fördert werde, propagieren unverfroren die
Schaffung eines Zwiſchen blocks an der
deutſchen Oſtgrenze, der die Aufgabe
haben ſoll, unter franzöſiſcher Leitung den
weiteren „Drang nach Oſten“ des Dritten
Reiches zu unterbinden. Der Pariſer Poli
tiker Pierre Dominique ſpricht bereits von
einer Achſe Warſchau--Rom, die über Buda-
peſt und Belgrad verlaufen müſſe, und be
hauptet dreiſt, daß man ſich geradezu einem
„Umſturz der Freundſchaften“ gegenüber be
finde, in dem Sinne, daß Jtalien und Ungarn,
ebenſo wie Frankreich. an der Bildung dieſes
Zwiſchenblocks intereſſiert ſeien. und daß auf
dieſe Weiſe der Quai d'Orſay die Möglichkeit
erhalte, die beiden genannten Staaten zum
Deutſchen Reich in Oppoſition zu ſtellen.

Es iſt wohl nur bezeichnend für die Rat
loſigkeit ſolcher Pariſer Politiker, wenn der
ſelbe Pierre Dominique in einem Artikel der
Republique“, die allerdings von dem ſehr ein
ſichtigen Emile Roche geleitet wird, aus
gerechnet gegen die unvernünftige franzöſiſche
Hegemonialpolitik in Oſteuropa zu Felde zieht.
Darin greift er den Ausſpruch des Präſidenten
der außenpolitiſchen Kommiſſion des Sengtes,
Henry Bérenger, auf, daß man nicht gleich
ſeitig auf zwei Tiſchen ſpielen könne, von
denen mit dem einen Oſteuropa und mit dem
anderen das franzöſiſche Kolonialreich gemeint
iſt, und ſchreibt: Seit 1919 hat Frankreich
Milliarden über Milliarden in die tſchechiſche
MaginotLinie, nach Polen und anderswohin
geſteckt. Alle dieſe Milliarden haben unſerem
Kolonialreich gefehlt, das elend und uner-
ſchloſſen iſt, und haben unſerer Kriegsmarine
gefehlt, deren Stärke bald von der italieniſchen
und der deutſchen überflügelt ſein wird. Jene
Männer, die für dieſe Politik verantwortlich

Sturmſchäden in Memel:
Drei achten geſunken

Memel, 16. Oktober. Der ſchwere
Sturm der in den letzten Tagen über der
Hſtſee herrſchte, hat in Mem el großen Scha
den angerichtet. Der Schwimmkran an der
Werft riß ſich von ſeinen Vertäuungen los und
wurde gegen die Bollwerksanlagen der Werft
getrieben, die er zerſtörte. Von dort geriet er
in den Bootshafen des Memeler Seglervereins
und brachte durch den Anprall drei dort
liegende Yachten zum Sinken. Vier andere
achten wurden ſchwer beſchädigt. Der im
Memeler Hafen vor Anker gegangene Ham-
burger Dampfer „Marie Leonhard“ wurde auf
den Memeler Dampfer „Friesland“ geworfen.
Beide Dampfer erlitten Beſchädigungen.

Unter Einſatz aller Kräfte verſuchten die
Fiſcher, ihre Fahrzeuge in Sicherheit zu brin
gen. Die Hafenkais ſind mit zerriſſenem Tau
werk überſät.
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find, haben auf zwei Tiſchen geſpielt und ſo
auf beiden verloren!“

Es ſoll jedoch anerkannt werden, daß es
unter den franzöſiſchen Politikern auch Ein
ſichtige gibt, welche die Bedeutung jener
Frage, um die es im Zuſammenhang mit der
Neuordnung der TſchechoSlowakei gegen
wärtig geht, erkennen und was vielleicht
noch wichtiger auch den Mut haben, ihre
Erkenntniſſe öffentlich zu vertreten. Jn der
„Tribune des Nations“ wendet ſich Serge
Sabattier ſehr ſcharf gegen die von gewiſſen
Kreiſen propagierte Zwiſchenblock-Bildung im
allgemeinen und im beſonderen gegen die Zu
teilung der rutheniſchen Gebiete an Ungarn
zum Zwecke der Herſtellung einer ge
meinſamen ungariſch.- polniſchen
Grenze, die, wie es heißt, im Jntereſſe eben
dieſer Blockbildung oder um mit Pierre
Dominique zu ſprechen der Achſe Rom
Belgrad--Budapeſt--Warſchau erforderlich ſei.
Sabattier macht darauf aufmerkſam, daß die
Ruthenen oder Ukrainer Slawen ſeien, deren
Angliederung an die Ungarn dem Grundſatz
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker
widerſprechen würde, und fährt dann fort:
„Die polniſch- ungariſchen Forderungen nach
einer gemeinſamen Grenze zu unterſtützen,
wäre ein ſchwerer Fehler. Die rutheniſche
Frage iſt nur ein Teil des viel umfang
reicheren ukrainiſchen Problems, an dem
fünf Mächte intereſſiert ſind nämlich Polen,
die Sowjetunion, die Tſchecho-Slowakei, Ru
mänien und Ungarn. Wie alle Nationalitäten
fragen wird ſich auch dieſe eines Tages ſtellen,
und ihre Löſung, wie ſchwer ſie auch ſein mag,
wird ſich auf die Dauer nicht umgehen laſſen.
Eine Angliederung der rutheniſchen Gebiete
an Ungarn würde aber die Frage, die ſowieſo
ſchon heikel genug iſt, noch ſchwerer lösbar
geſtalten.“

Der britiſche
Dominienminiſter geſtorben
London, 16. Oktober. Der britiſche Do

minienminiſter Lord Stanley, Titelerbe des
Earl of Derby, iſt in der Nacht zum Sonntag
in einer Londoner Klinik an den Folgen einer
Beinverletzung geſtorben. Mit dem Tode
Lord Stanleys tritt die Frage einer größe
ren Verſchiebung im britiſchen Kabinett, die
im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des
Marineminiſters Duff Cooper in der Preſſe
bereits wiederholt berichtet worden war,
wieder ſtärker in den Vordergrund.

Chvalkowſty erſtattet dem
Prager Miniſterrat Bericht
Prag, 16. Oktober. Außenminiſter Dr.

Chvalkowſky erſtattete, wie amtlich mitgeteilt
wird, am Sonnabend dem Miniſterrat Bericht
über ſeine Beſprechungen in Berlin und Mün
chen. Jn der nächſten Woche ſollen die
Beratungen der einzelnen Fachkom
miſſionen in Berlin fortgeſetztwerden. Der Miniſterrat beſchloß, als Dele
gierte für die Verhandlungen Finanzminiſter
Dr. Kalfus, Miniſter r Jndüſtrie, Handel
und Gewerbe Karvas, Landwirtſchaftsminiſter
Jene und Miniſter ohne Portefeuille

avrecka zu beſtellen.
Jn Funktion des Präſidenten der Republik

hat die Regierung die aus Geſundheitsrück-
ſichten erfolgte Demiſſion des Juſtizminiſters
Dr. Fajnor und des Miniſters Dr. Parkanyi
angenommen. Die Regierung betraute Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Feierabend mit der
Leitung des Juſtizminiſteriums und des Mini-
ſteriums zur Vereinheitlichung der Geſetze und
Organiſation der Verwaltung.

r

Aus Warſchau wird gemeldet: Nach Mel
dungen der Polniſchen Telegraphen-Agentur
aus Prag iſt der Leitung der Kommuni-
ſtiſchen Partei auf tſchechiſchem Gebiet
von der Prager er empfohlen worden,
die Partei aufzulöſen.

Dies habe eine Dauerſitzung der Partei-
leitung von 24 Stunden zur Folge gehabt.Man Ja dabei erörtert, ob es zweckmäßiger

ſei, die Partei völlig aufzulöſen oder nur eine
formelle Auflöſung zu verfügen gleichzeitig
aber alle Kommuniſten in die Reihen einer
anderen politiſchen Partei eintreten zu laſſen.

Ausnahmezuſtand über Kankon

Schwere Verluſte der Chineſen
UP. Kanton, 16. Oktober. (Eig. Meld.)

Ueber Kanton iſt am Sonntag der Ausnahme-
zuſtand verhängt worden. Ständig durchziehen
lange Truppenkolonnen die Stadt, die als Ver
ſtärkung an die Front geſchickt werden. Zur
Zeit ſind über 200 000 Mann zur Front unter
wegs, um die Miliz-Truppen abzulöſen, die
allein den erſten Widerſtand geleiſtet haben.
Von chineſiſcher Seite wird zugegeben, daß
dieſe Milizen ſchwere Verluſte erlitten haben.
Hunderte ſeien an manchen Stellen der Front
in einem einzigen Gefecht von den japaniſchen
Maſchinengewehren niedergemäht worden. Die
chineſiſchen Verteidigungsſtellungen nordweſt
lich von Waitſchau wurden den ganzen Tag
über mit Bomben belegt.

Nach aus Schanghai einlaufenden Berichten
ſind die britiſchen Kriegsſchiffe
„Malaga“, „Queen Eliſabeth und „Valiant“
unterwegs nach Kanton, um Leben und Eigen
tum der engliſchen Untertanen zu ſchützen.

Die Chineſen mußten am Sonntag das Vor
dringen der drei japaniſchen Kolonnen zugeben,
die von Kiukiang her den Jangtſe-Bogen ſüd-
lich umgehen und in Richtung Sienning mar
ſchieren, um dort die Bahnlinie Hankau—--Kan-
ton zu unterbrechen. Die Japaner ſind nur
noch 70 Kilometer von der Bahnſtrecke entfernt.

Großdeuſſches Vollsfeſt in München
Dos cdeufsche Jod museum geweihf- Gewaolfiger festzug durch die Haupfstocdit ler Bewegung

München, 16. Oktober. (Eig. Ber.) Als
großdeutſches Volksfeſt fand das Münchener
Oktoberfeſt nach achttägiger Verlängerung
ſeinen Abſchluß. Münchens größtes und welt
bekanntes Volksfeſt hatte damit erſtmalig
ſeinen jahrhundertalten Rahmen geſprengt
und war zu einem wirklichen Feſt aller
Deutſchen aus ſämtlichen Gauen des
Reiches geworden. Von Oſtpreußen und dem
Rheinland, aus Thüringen, Württemberg,
Bayern und auch aus dem Sudetenlande
kamen Männer und Frauen nach München in
ihren heimiſchen Trachten, um ein Bekenntnis
zum deutſchen Volkstum abzulegen. Sie durch
zogen in dem glanzvollen Feſtzug „1000 Jahre
Jagd und 1000 Jahre Tracht“ die Straßen der
Hauptſtadt, nachdem zuvor das Deutſche Jagd
muſeum eingeweiht worden war.

Den Auftakt des feſtlichen Tages bildete
die Eröffnung des Deutſchen Jagd
muſeums, das in den letzten Monaten im
Nymphenburger Schloß entſtanden iſt. Durch
ein Spalier feſtlich gekleideter Mädchen be
gaben ſich die Ehrengäſte neben Vertretern
der Partei, des Staates und der Wehrmacht
Jäger aus ganz Deutſchland zum großen
Trophäenſaal des Muſeuüms, wo nach einer
Begrüßungsanſprache von Kreistagspräſident
Chriſtian Weber der Oberbürgermeiſter der
Hauptſtadt der Bewegung, Reichsleiter Karl

Fiehler, die Gäſte willkommen hieß. Nach
einer kurzen Anſprache von Gauleiter Staats
miniſter Wagner ergriff der banyriſche
Miniſterpräſident Ludwig Siebert das Wort.
Er umriß die Ziele und die Aufgaben des
Deutſchen Jagdmuſeums. Es ſolle, ſo erklärte
er u. a., das Verhältnis des Menſchen zum
Tier in der freien Natur darſtellen und allen
Beſuchern Münchens Gelegenheit geben, die
Jagd und ihre Ausübung bis zum letzten
kennenzulernen. Abſchließend gab Miniſter
präſident Siebert bekannt, daß die bayriſche
Landesregierung dem Deutſchen Jagdmuſeum
e Betrag von 50 000 RM. zur Verfügung
tellt.

Während noch die Feſtgäſte einen erſten
Rundgang durch das uſeum antraten,
formierte ſich in den Straßen Münchens der
t zug. dem das Leitwort zugrunde ge
egt war: „1000 Jahre Jagd, 1000 Jahre

Tracht“. Sechs Kilometer lang war
der Zug, der durch Fahnenſchwinger und durch
ſymboliſche Jagddarſtellungen eröffnet wurde.
Die Münchener Bevölkerung, die
Tauſenden die Straßen ſäumte, begrüßte die
Jäger und Trachtenträger aus allen Gauen
des Reiches auf das herzlichſte. Der Jubel
ſteigerte ſich zum Orkan, als Männer und
Frauen aus der Oſtmark, der Steiermark,
Tirol, Vorarlsberg, Wien und dem Gau

zu vielen

Oberdonau durch die Straßen Münchens
ogen. Nicht enden wollende Heilrufe hießenie Egerländer willkommen, die in a

heimiſchen Tracht ihres Gaues erſchienen
waren. Der große Feſtzug löſte ſich auf der
Thereſienwieſe auf, wo ſich nunmehr in den
e Feſtzelten die Trachtenträger aus der

ſtmark und der Sudetenländer als Gäſte der
Stadt München zu einem frohen Mittagsmahle
vereinten.

Wohl noch nie m ſah das Münchener
Oktoberfeſt ein ſo buntes Getriebe in ſeinen
Gaſſen. Alle die Tauſende und aber Tauſende
Menſchen, die zu dieſem Feſttage nach München
gekommen waren, vergnügten ſich nachmittags
im Trubel des Volksfeſtes.

Als ſich die Schatten der Nacht über die
feſtliche Stadt legten, flammten auf den
Höhen, die die Feſtwieſe umgeben, die Raketen
eines Großfeuerwerkes auf. Jhr ſprühender
Funkenregen vereinigte ſich abſchließend zu
dem Wort, das als Grundgedanke über dem
ganzen Tag ſtand: „Großdeutſchland“
erſchien als Flammenſchrift am ſternen
überſäten Himmel. Jubelnd begrüßten die
Menſchen dieſes Wort. Sie ſtimmten nach den
Stunden des ſchönen Feſtes tief ergriffen ein
in die Klänge des Deutſchland und Horſt
Weſſel-Liedes.

Frankreich und Paläſting
Sytische, i akische und ägypfische Vertreter bei Bonnef
Paris, 16. Oktober. (Eig. Ber.) Am Montag

beginnen im franzöſiſchen Außenminiſterium
Verhandlungen mit dem ſyriſchen Miniſter
präſidenten, die wegen der engliſchen Paläſtina
kriſe und der hierbei in Mitleidenſchaft ge
ratenen franzöſiſchen Orientinter-
eſſen beſondere Bedeutung beſitzen. Von
engliſcher Seite iſt bekanntlich der Plan
aufgeworfen worden, Syrien und Paläſtina
unter gemeinſame Verwaltung zu nehmen, um
auf dieſe Weiſe den Arabern gewiſſe Kompen
ſationen für die Aufrechterhaltung eines jüdi
ſchen Staates geben zu können. Der irakiſche
und der ägyptiſche Außenminiſter ſind ebenfalls
in Paris.

300 Araber eingeſchloſſen
und gefangen genommen

Bombenattentate und Schießereien begleiten
Rückkehr des Paläſtina-Kommiſſars

Jeruſalem, 16. Oktober. (Eig. Ber.) Der
britiſche Hohe Kommiſſar für Paläſtina, der
ſich zu Verhandlungen mit der engliſchen Re
gierung nach London begeben hatte, traf am
Sonntagmittag 12.35 Uhr, mit dem Flugzeug
aus Aegypten kommend, wieder hier ein.

Neue Bombenattentate, Sabotage
akte und Schießereien begleiteten
ſeine Rückkehr, von der man eine er
hebliche Verſchärfung der engliſchen mili
täriſchen Aktionen gegen die Araber erwartet.

Am Damaskuskor kam es zu neuen
Zwiſchenfällen. Arbeiter der Jeruſalemer
Elektrizitätswerke wurden unter Feuer ge
nommen. Die Polizei griff ein und trieb die
Angreifer zurück. Jn der Nähe der Moſchee
wurde von unbekannter Seite eine Bombe
geworfen, durch die vier Araber verwundet
wurden. An der Straße Jeruſalem--Jaffa kam
es zu einem Gefecht zwiſchen Arabern und
britiſchem Militär. Drei Araber wurden dabei
getötet und ein engliſcher Soldat verwundet.
Bei Gaza wurden bei einem Sabotage-
anſchlag drei Aufſtändiſche getötet und zwei
ſchwer verwundet. Sie hatten eine Bombe
in den Gleiskörper der Eiſenbahn
e ne irre die jedoch verfrüht explodierte
und die Araber ſelbſt in Stücke riß. Zur
größten militäriſchen Aktion kam es in der
Stadt Ramleh. Nach einem mißglückten
Anſchlag auf einen britiſchen Polizeibeamten
wurde die Stadt von Militär eingeſchloſſen
und 300 Araber gefangen genommen, die zur weiteren Unterſuchung in
ein Militärlager übergeführt wurden. Jn der
Stadt wurden alle Häuſer durchſucht und er
hebliche Mengen Waffen gefunden.

die „Helden“ 50owjetſpaniens
Vom Gangsfer zum „Märtyrer des Voſkes“

Rom, 16. Oktober. (Eig. Ber.) Die Macht
haber Sowjetſpaniens haben kürzlich einen ge
wiſſen Buenaventura Durruti zum „Hel-
den“ erklärt und ihm den Beinamen
„Märtyrer des Volkes zugebilligt.
Dieſe rote Kanoniſierung ſtellt ſich würdig an
die Seite der Verleihung des Titels „Die
Heldenhafte“ an die ſogenannte 23. Diviſion
durch Barcelonag, deren „Kommandeur“ wegen
notoriſcher Feigheit liquidiert und die Diviſton
ſelbſt „reorganiſtert“ wurde.

„Regime faſciſta“* iſt in der Lage, einKonterfer des neuen „Märtyrer des Volkes“

zu geben. Der neue „Held“ der Spanienbolſche
wie hatte ſich vorſichtigerweiſe drei Namen,
und zwar Durruti, Dominguez und Cabalero
zugelegt, eine Vorſichtsmaßnahme, die ausſeinem Lebenslauf verſtändlich wird. Jn Ver
brecherkreiſen einigte man ſich auf den Namen
„Gorilla“ für ihn. Als er zum erſten Male
den Staub Katalaniens von den Füßen
ſchüttelte, konnte er unmöglich wiſſen, daß er
einige Jahre ſpäter „Märtyrer des Volkes“
werden ſollte. Die Polizei ſuchte ihn nämlich
wegen Raubmordes und eines Ueberfalls auf
die Bank von Sevilla.

Er wanderte nach Cuba aus, wo er die
Bank von Havanna mit einem Einbruch be
ehrte. Jn Chile verſuchte er ſich an einer der
Filialen der Bank von Santiago, die er be
raubte. Am 18. Oktober 25 plünderte er in
Buenos Aires die Station Las Heras aus.
Einen Monat ſpäter wurde die Station
Caballito del Subte ſein Opfer. Er beendete
ſeine „Tätigkeit“ in Südamerika mit dem Ein
bruch in die Bank der Provinz Buenos Aires
in San Martin am 18. Januar 1926. Da ihn
die Polizei der ABCStaaten an einem
weiteren „Martyrium“ in Geſtalt von Bank-
einbrüchen hinderte, ſuchte er Frankreich auf,
aus dem er trotz aller Sympathien, die die
„Volksfront“ ihm entgegenbrachte, ſchleunigſt
verſchwinden mußte.

Mit der Proklamation der Spaniſchen
Republik 1931 hatte er ein neues Tätigkeits

feld gefunden. Um das Geſchäft erfolgreicher
und ungefährlicher zu geſtalten, wurde er Mitglied der kmmuniſtiſ en Partei und betrieb

nunmehr als kommuniſtiſcher Abgeordneter
ſein Gangſtertum ſyſtematiſch unter Anerken
nung ſeiner roten Genoſſen. Jm November
1936 wurde es aber ſelbſt den Genoſſen zuviel,
ſo daß ein Anarchiſt Durruti zur Strecke
brachte. wei Jahre ſpäter erinnerten ſich
Negrin, Prieto und Genoſſen ihres getreuen
Spiegelbildes und machten ihn zum „Märtyrer
des olkes“, des Volkes, für das ſein Gangſter
tum und ſeine Morde ein wahrhaftes Marty
rium waren.

e

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
wurden am Sonnabend Angriffe des Gegners
an der Ebro-Front abgewieſen. Bei einem
Gegenſtoß gelang es den nationalen Truppen,
in das vom Feinde beſetzte Gebiet vorzu
dringen und die eigenen Stellungen in einer
Breite von mehreren Kilometern vorzuver
legen. Ueber 100 Gefangene fielen den Natio
nalen in die Hände. Von der nationalen Luft
waffe wurden acht rotſpaniſche Flie
ger abgeſchoſſen.

Aus Anlaß der Rückkehr der italieniſchen
Freiwilligen in die Heimat ſandte General
Franco ein Telegramm an den italie
niſchen Regierungschef, in dem er den
Dank des nationalen Spaniens für die
Waffenhilfe übermittelte. Das heroiſche Opfer
der Legionäre habe dazu beigetragen, den
Endſieg des natio alen Späniens
in greifbare Nähe zu rücken.

Die belgiſchen Gemeindewahlen
wurden am Sonntag im ganzen belgiſchen Ge
biet durchgeführt. Nach geſetzlicher Vorſchrift
wurden die Wahllokale ſchon um 14 Uhr wie
der geſchloſſen. Das en dgültige Wahl
reſultat wird erſt im Laufe des Mon-
tags bekannt werden.

Henlein in Auſſig
(Fortſetzung von Seite 1)

Wir hatten einſt eine blühende Wirtſchaft
und Jnduſtrie. Die Tſchechen haben ſie in ein
Trümmerfeld verwandelt. Sie ſollen nun zu
neuer Blüte erſtehen, und ich bin überzeugt,
daß der Fleiß des ſudetendeutſchen Arbeiters
und der Wert ſeiner Arbeit für das geſamte
Reich einen Kraftzuwachs bringen wird. Wir
werden auch Anteil haben an den gewaltigen
Arbeitsvorhaben und Bauplänen des Führers.
Reichsautobahnen und neue Straßen
züge ſollen durch das Sudetenland gelegt
werden. Die ungehobenen Schätze des
Bodens ſollen auf ihren Ertrag geprüft
werden, die deutſchen Weltbäder ſehen
nach Jahren der Verarmung einem ungeahn-
ten Aufſtieg entgegen.

Unſere Arbeit ſoll wieder das ſtolze und
blühende Reichsland werden, das es in der
Vergangenheit geweſen iſt. Die Eigenſchaften
und Tugenden, die uns im Kampf ſtark und
unbezwinglich gemacht haben, werden uns auch
in der Arbeitsſchlacht friedlichen Aufbaues be
gleiten und uns den Erfolg nicht verſagen.

Jch brauche jede Kraft, ich brauche
jedes Mannes Hirn und jedes Mannes Arm,
ſoll der Auftrag, den ich vom Führer erhalten
habe, bis zum letzten erfüllt werden. Jhr habt
in den Notzeiten Eure Pflicht getan, und ich
weiß, daß ich mich auch heute und in Zukunft
auf Euch verlaſſen kann. Nun ſind wir alle
Soldaten und Arbeiter unſeres Führers und
marſchieren mit in die deutſche Zukunft!“

Nachdem Henlein geendet hatte, brachen die
Menſchen in ſtürmiſchen Jubel aus. Mit dem
SiegHeil auf den Führer und dem Abſingen
der deutſchen Lieder wurde die eindrucksvolle
Kundgebung, die für Auſſig und die 160 000
Teilnehmer ein einzigartiges Erlebnis war,
geſchloſſen.

d er gernttonzleiter Dr. Ley und
Präſident Cianetti beſuchten am Sonn
abend das n e e re in Fallersleben und ie Hermann-GöringReichswerke in Watenſtedt. Präſident
Cianetti teilte in einer Anſprache in Waten
ſtedt mit, daß die italieniſche Arbeiterſchaft
die erſte DAF.Fahne für den Sudetengau
ſtiften werde.

Jn einer Stuhlfabrik bei gnppy in
der Nähe von Nevers (Frankreich) die
1700 Mann ſtarke Belegſchaft in den Streik
getreten und hat das Werk beſetzt.

Derdauung funktioniert nicht?

a achingen
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Die 125-Jahrfeier bei Leipzig
Gedenkfeier in Rötha Kreuzer Leipzig Dienskag große Gedenkfeier am Völkerſchlacht-Denkwal

Leipzig. Die Stadt Leipzig ſteht im
Zeichen der Erinnerungsfeier, die der 125. Wie
derkehr des Tages geweiht iſt, an dem Deutſch
land von der Herrſchaft des korſiſchen Macht
habers befreit wurde. Lange Jahre war es
durch die Franzoſen bedrückt worden, lange
Jahre hatte fremde Willkür in Deutſchland
regiert, bis ſich Männer fanden, die das Volk
einten und es ſchlagkräftig machten, ſo daß ſich
deutſches Weſen wieder durchſetzte. Vor
50 Jahren ebenſo wie vor 25 Jahren wurde
der Tag der Schlacht ebenfalls feſtlich be
gangen.

Kreuzer „„leipzig“
Ein ruhmvolles deutſches Schiff trug den

Namen der Stadt Leipzig, das in der Schlacht
bei den Falklandinſeln unterging. Der jetzige
Kreuzer „Leipzig“ der Kriegsmarine
hatte zu der diesjährigen 125-Jahrfeier eine
Abordnung entſandt, die am Sonnabendmittag
auf dem Bahnhof in Leipzig durch einen Ver

Gut bedien

treter der Stadt begrüßt wurde. Jm ſtolzen
Zug, in deren Marſchkolonne ſich auch Ueber
lebende der alten „Leipzig“ befanden,
marſchierte die Abordnung, die aus ſechs Offi
zieren und 44 Unteroffizieren beſtand, zum
neuen Rathaus, wo ſie von Stadtrat Dr.
Liſſo willkommen geheißen wurde. Nach
einem gemeinſamen Mittageſſen und nachdem
man die Quartiere bekommen hatte, war man
am Abend Gaſt der Stadt. wobei Bürger
meiſter Hagake ein Erinnerungsgeſchenk über
reichte, das von dem Führer der Abordnung,
Korvettenkapitän Bloſer, mit vielem Dank
in Empfang genommen wurde.

Geclenkteier in Rötho

Hundertfünfundzwanzig Jahre ſind es her,
ſeitdem in dem Schloſſe in Rötha der Kriegs
rat ſtattfand, der für den Verlauf dieſer ge
waltigen Schlacht entſcheidend war und der
damit nicht nur das Schickſal Deutſchlands, ſon
dern wohl ganz Europas maßgebend beein-
flußte. Selbſtverſtändlich iſt es, daß auch die
Erinnerungsfeier an dieſe Schlacht mit einem
Gedenken in der Stadt Rötha ihren
Gumm-Handsehune a Gummi-Bieder

Anfang nehmen mußte. Alle Straßen in der
Stadt erglänzen im taghellen Lichterſchmuck,
den ganzen Tag über iſt die Bevölkerung auf
den Beinen, den ganzen Tag über weiſt unge
heurer Flaggenſchmuck auf die feſtliche Stim
mung der Bevölkerung hin, die wie das ganze
übrige Deutſchland auch nach einer Zeit der
Erniedrigung auf jedem Gebiet wieder gelernt
hat, auf die deutſche Geſchichte ſtolz zu ſein.
Das große Schloß iſt von großen Schein
werfern taghell erleuchtet und bietet den vielen
Gäſten ein unvergeßliches Bild. Eine bron
zene Gedenktafel ſoll in Zukunft von
dem großen Geſchehen in dem hiſtoriſchen
Schloß zu Rötha künden.

Der Höhepunkt der Feier in Rötha war die
Anſprache des SA. Obergruppenführers
Schepmann, der ein anſchauliches Bild von

bei Jhren Wäſche WäſcheSteinmetz
Einkäufen von Leipziger Straße 8

dem Deutſchland vor 130 Jahren entſtehen
läßt. Klar ſchilderte er die Geſtalt der Königin
Luiſe, die als eine der wenigen die Seele des
deutſchen Volkes erkannt habe, dem nichts un
möglich ſei, wenn es von wirklichen Männern
geführt werde. Männer ſind. es auch ge
weſen, die das deutſche Volk erweckten, ihre
Namen ſind in der deutſchen Geſchichte zu un
vergeßlichen geworden. Dieſe Freiheitshelden
haben das deutſche Volk würdig gemacht, Taten
zu vollbringen, die für ganz Europa von Be
deutung geworden ſind. Wie damals vor über
hundert Jahren ſtehe auch heute ein Mann an
der Spitze des deutſchen Volkes, der es einig
gemacht habe, ſo daß es in ſeiner Hand voll
und ganz einſatzbereit ſei. Mit dem Appell,
daß auch unſere Parole immer „Volk,
Vaterland, Freiheit“ heißen ſolle. be
endete Obergruppenführer Schepmann ſeine
mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen.

Am Sonnabendabend hielt im großen Saale
des Zoo der bekannte Hiſtoriker Prof. Bran-
denburg einen Vortrag über die Bedeu-
tung der Leipziger Völkerſchlacht
für Deutſchlands Schickſal, in dem

er die z der deutſchen Befreiungs
kriege ſchilderte und den Neuaufbau des
deutſchen Staatsweſens darſtellte. Das
Streben aller Deutſchen nach einem einigen
großen deutſchen Reich hat über Bismarck
durch die geniale Staatskunſt unſeres Führers
ſein Ziel erreicht.

Am geſtrigen Sonntag veranſtalteten ſämt
liche Muſikzüge der Wehrmacht und der Glie
derungen der Partei ein großes Wecken. Der
frühe Nachmittag brachte einen ſtark beſetzten
Marathonlauf, der rund um das alte
Schlachtfeld führte und ſein Ziel am Völker
ſchlachtdenkmal fand. Wir berichten darüber
ausführlich im Sportteil.

Am Denkmal hielt der Patrioten-
bund eine Weiheſtunde und Ge
fallenendenkfeier ab, wir derdie Wehrmacht Salut ſchoß. Der Abend
brachte die Eröffnung er ch Lucler 234
durch einen Feſtakt im Alten Theater mit
„Robert Guiskard“ von Heinrich Kleiſt. Hier
bei ſprach der Chef des Kulturamtes der
Reichsjugendführung der HJ., Obergebiets
führer Cerff.

Moſes genannt Markin
Jude wollte ſich ariſch karnen Sein Freund, der Synagogenvorſteher

Nach der neuen Namensgeſetzgebung darf
ſich niemand einen fremden Namen zulegen.
Dieſes Geſetz war vor allem notwendig, um der
Verſchleierung jüdiſcher Abſtammung Einhalt
zu gebieten. Nun wiſſen wir ja von der Un
zahl der Raſſenſchandeprozeſſe her, wie der
Jude die deutſchen Geſetze achtet. Wo er ſeine
Talmudſchliche anwenden kann. tut er es. Er
ſcheut aber auch nicht davor zurück, ſein geſetz
widriges Verhalten in aller Oeffentlichkeit,
ja agnr ſelbſt der Behörde gegenüber, zu be
unden.

Ein Beiſpiel dafür iſt, wie „Der Mittel
deutſche in Magdeburg berichtet, der Vollblut-
jude Moſes Baer. Er hatte bis vor kurzem
in Neiße eine jüdiſche Gaſtſtätte inne. Da
aber die Juden in Neiße immer ſpärlicher
wurden, hat ſich dort ſein „Geſchäft“ nicht mehr
rentiert. Er hielt Ausſchau nach einer größe
ren Stadt und da erſah er ſich Magde-
burg als „genügende Exiſtenzgrundlage“ aus.
Er bewarb ſich ab Dezember 1937 bei den zu
ſtändigen Magdeburger Stellen um Kon
zeſſionserteilung für den jüdiſchen Gaſtſtätten
betrieb im Synagogengrundſtück Große Schul
ſtraße 2, den die frühere Mendelsſohn Loge
„verwaltet“ hatte. Nun ſollte man eigentlich
annehmen, der Jude Moſes Baer hätte ſich den
Magdeburger Behörden gegenüber wenigſtens
ſo lange korrekt benommen, bis ſein Geſuch
entſchieden war. Wer das von ihm erwartete,
der kannte den Juden Moſes Baer ſchlecht. Er
hatte die Frechheit, ſeine Bittbkiefe an das
Stadtverwaltungsgericht mit dem getarnten
ariſchen Vornamen Martin zu unterzeichnen.
Alſo er verſtieß bewußt gegen das Geſetz, das
ihm ja bekannt ſein mußte. Erſt als er von
ſeinem Freund und Gönner, dem Synagogen-
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vorſteher Jude Merzbach, der immer noch
als Rechtsanwalt im Gericht herumgeiſtert,
gewarnt wurde, beſann er ſich auf ſeinen
Namen Moſes.

Merzbach wird ſchon wiſſen, warum er
ſeinen Raſſegenoſſen vor weiteren Unannehm
lichkeiten zu bewahren ſuchte. Sicher nicht aus
„Liebe“ zu den deutſchen Geſetzen, wie es aus
ſeiner Rede vor Gericht als Verteidiger jetzt
herausklang. Die „Leit unter ſich“ hatten in
zwiſchen hin und hergemauſchelt, „wie man ſich
kann ziehen aus der Schlinge“* Die Löſung
war, daß Moſes einen „Entſchuldi-
gungsbrief“ an das Stadtverwaltungs
gericht Magdeburg losließ. Aber ſelbſt dabei
leiſtete er ſich ſchon wieder eine neue Frechheit,
wie ſie nur ein Jude fertigbringen kann. Den
Brief unterzeichnete er nämlich mit „Moſes
genannt Martin“.

Nun war aber dem Juden Moſes Baer
ſein Tarnungsmanöver ſchon ſo zur Gewohn
heit geworden. daß er ſich in einem neuen
Brief an die Behörde alſo nach ſeiner ſoge
nannten Entſchuldigung wieder als Mar
tin Baer bezeichnete. Jetzt war die Geduld
der Behörde erſchöpft. Der Jude wurde auf
drei Tage in Schutz haft genommen. Er
war gerade im Begriff was fier e Pech!
ſeine koſchere Judenkneipe zu eröffnen. Dazu
bekam er noch einen Strafbefehl über 90 Mark
oder 18 Tage Haft. Dagegen legte er Berufung
ein. Vor dem Einzelrichter ließ nun Merzbach
alle Minen ſeiner Verteidigungs, kunſt
ſvringen, um ſeinen Raſſegenoſſen freizube
kommen. Das gelang ihm aber nicht. Die
Strafe wurde lediglich auf 30 Mark bzw. ſechs
Tage herabgeſetzt. Für die Herabſetzung
lagen leider zwingende juriſtiſche
Gründe vor.

e ob Spl e
einer In TZerin

Roman von Bert George
Copyright 1937 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

4. Fortſetzung
Stets räuſperte er ſich gewichtig und ſagte

mit gemachtem Ernſt zu Cléo:
„Frau Drumont ich hoffe, daß Sie den not

enrigen Reſpekt vor Jhrem Chef nicht ver
ieren.“

„Niemals, ich wüßte auch nicht weshalb,
Herr Jourdain“, verſetzte ſie gewöhnlich. Und
Jourdain ſchloß die Ünterhaltung, indem er
konſtatierte, daß Frau Cléo Drumont die
reizendſte und klügſte Privatſekretärin ſei, die
er jemals gehabt habe.

Sie war glücklich: Herr Jourdain, ſo un
gemein zufrieden mit den Leiſtungen ſeiner
charmanten neuen Sekretärin, hatte ihr Ge
halt auf 500 Frans monatlich erhöht und hatte
ihr einen längeren Anſtellungsvertrag zugeſagt.

Cléo ſah ſich der Verwirklichung ihrer
Pläne näher als je. Nachts, wenn Paul aus
dem Kaffee heimkam und ſie mit einem Kuß
weckte, ſprach ſie mit ihm über die Zukunft,
geſtand ihm ihre Sehnſucht nach einem Kinde
und meinte, ſie könnten im kommenden Winter
eine größere Wohnung mteten. Sie war froh,
nun wieder hoch zu kommen. Und ſie war feſt
Überzeugt, daß Paul mit ihrer Hilfe auch ſeine

läne verwirklichen und ein großer Kapell
meiſter werden könnte.

Aber all ihr reizendes Geplauder und ihre
Zukunftphantaſien erweckten in Paul nur müde

Zuſtimmung. War es die körperliche Er
ſchöpfung nach der im Kaffee durchgeſpielten
Nacht, war es die Stimmung der ſtillen
ſommerlichen Dunkelheit, die Paul einſilbig
machten? Er nahm ſie in ſeine Arme, ver
ſprach ihr, daß ſie aus der Wohnung in eine
ſchönere ziehen würden, legte ihr vor Er
Deping glühendes Köpfchen an ſeiner Schulter
und befahl ihr, einzuſchlafen. Während ſie
ſeinen Atemzügen lauſchte, die langſam tiefer
und regelmäßiger wurden, hörte ſie nicht auf,
ſich auf das kommende Glück zu freuen, horchte
auf die Geräuſche des herannahenden Morgens,
fühlte erquickt den kühlen Wind, der von der
Türe des kleinen Balkons hereinwehte, und
die billigen Kattunvorhänge leicht bewegte.
Dann ſchlief ſie ein, den Kindermund leicht ge
öffnet, auf dem ein Lächeln glücklicher Er
ſüllung lag

Sie war nun ſchon zwei Monate bei Herrn
Jourdain im Büro, als ſie langſam merkte, daß
der „Turnus“, an dem ſie ſich ſo oft ergötzte,
ins Stocken geriet. Die Lucys, Valéries,
Mauds und CEöésciles erſchienen nicht mehr in
beſtimmter Reihenfolge zum Diktat bei Jour
dain. Er wünſchte einen der wenigen männ
lichen Angeſtellten. Er wurde ſachlich, und die
Türe zu Cléos Büro wurde von ihm nicht
mehr geſchloſſen. Jeden Morgen ſtand auf
ihrem Schreibtiſch ein Strauß dunkelroter

Roſen. Von Zeit zu Zeit lag auf ihrer Mappe
eine Schachtel köſtlicher Bonbons oder der
neueſte Roman.

Wenn Jourdain mit Cléo zu arbeitenhatte, dämpfte er ſeine ehe a Art zu
re wen wurde etwas melancholiſch, ſeine

ugen glänzten und wichen nicht von ihr.
Manchmal, mitten im Diktieren, hielt er inne,
blieb vor Cléo ſtehen, und ſie hörte wie er
einen Seufzer ausſtieß. Sie fühlte, daß dies
ein Stichwort ſein ſollte, daß dieſer Seufzer
nur dazu diente, damit ſie endlich frage:
„Herr Jourdain, was fehlt Jhnen?“ Aber ſie
hütete ſich zu fragen und dadurch das Eis zu
brechen. Es kam ihr komiſch vor, daß Jourdain
ſie in ſeinen „Turnus“, deſſen Stillſtand doch
ſicherlich nur r war, einreihen
wollte. Wenn ſie an Paul dachte und Jourdain
mit ihm verglich, ſo bedauerte ſie den armen
Rechtsanwalt, der ſich ſo viel Mühe gab, ihr
näher zu kommen. Wenn Paul ahnte, wie
Jourdain ihr den Hof machte, er würde ihr
gewiß nicht mehr erlauben, das Büro zu be
treten. Dann verlöre ſie dieſe großartige
Stellung, und all ihre Pläne würden zu Waſſer
werden. Sie würde ſich hüten Paul darauf
aufmerkſam zu machen. Schließlich, ſie war
klug, weltgewandt, geiſtvoll ſie fühlte ſich
Jourdain gewachſen. Jhr war nicht bange vor
dieſem kleinen Paſcha, dem es in ſeiner Laune
beliebte, ihr das Taſchentuch zuzuwerfen. Aber
ſie war, wie immer in den wichtigſten Kämpfen
ihres Lebens, zu ſehr von der Anſtändigkeit
ihres Partners durchdrungen. Dem Anwalt
war es ernſt damit, Cléo zu erobern. So gut
mütig und chevaleresk er ſein konnte, der
Widerſtand einer Frau, deren Beſitz im Be
reich ſeiner Möglichkeit lag, erweckte in ihm
brutale Energie und Ausdauer, jedes Mittel
war ihm recht.

Wie hätte die weltfremde Cléo ahnen
können, daß ihr ganzes Engagement nur dem
Wunſche Jourdain. entſprang, dieſe vornehm
ausſehende. ungemein hübſche junge Frau zu
erobern? Wenn er ſie nicht vom erſten Augen
blick an beläſtigt hatte, ſo nur deshalb, weil
er ſie erſt in Sicherheit wiegen, ſie die Atmo
ſphäre ſeines Büros kennenlernen laſſen, und

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
(Saale) fanden folgende Perſonalverände
rungen ſtatt

rnannt zum: t. Rb.eOberinſp: t. Rb.
Jnſp. Garbe in Deſſau; t. Rb.Jnſp.: apl. t.
Rb.Jnſp. Graul in L.Leutzſch, Henze in Halle
(S.), Hermann in Ballenſtedt. Huland und
Ribbeck in Halle (S.), Georg Stenzel in Deſſau,
Stieger in Elſterwerda; t. Rb.-Aſſ.: apl. t.
Rb.Aſſ. Wenzel in Sandersleben; apl. t. Rb.
Aſſiſt.: t. Rb.-Aſpirant Soldwiſch in Halle
Leitungs-Meiſter: Leitungs-Aufſeher Telch in
Deſſau; Leitungs-Aufſeher: Leitungs-Aufſeher
Anwärter Dallwitz in Meuſelwitz und
Schröder in Schlettau; ger Zug
ſchaffner Reſchke in Lübbenau, Guſtav Kohl in
Jüterbog, Pohle und Noch in rig Bayr.
Bf., Emmert in Deſſau, Butzbach und Reinhold
Wehner in Hoyerswerda, Eichler in Senften
berg, Willi Schlenkrich und Fritz Schönfeld inWahren, Saretz und Duſchka in Cottbus,

Hermann Wehner in StaßfurtLeopoldshall,
Klich, Knaack, Damm, Mädel und Oſterloh in
Halle (S.), Hauſchild, Börner, Alfred
Schneider und Max Hofmann in Engelsdorf,
Rothe in Güſten, Stäuber in Lepsig Hbf.,
Tuchen in Köthen, Gatſch in Wurzen, Otto in
Querfurt, Koppe und Richard Dietze in
Borna, Guſtav Becker in Eilenburg, HeinrichSchönfeld in L.-Plagwitz; Zugſchaffner Zug-

ſchaffneranw. Walter Richter, Albert Müller,
Kohlbach und Gallert in Halle (S.), Könnicke,
Schwabe und Trojahn in Bitterfeld, Janßen
in L.Wahren, Joſt in Falkenberg, Jlſchner in
Güſten, Ziegenbein in Leipzig, Haupt in
Deſſau, Knorr, Pleißner, Albrecht und Roitzſch
in Engelsdorf; apl. Zugſchaffner Förſter,
Eifrig und Ruban in Falkenberg, Beck in
Oberröblingen (See) und Schaus in Engels-

dorf; Zugſchaffneraſp. Weiß in Leipzig, Sowart
in Staßfurt-Leopoldshall, Zieger und Doſt in
Engelsdorf, Stephan und Schwarz in Köthen,
Stolle in Merſeburg, Konopka und Hoffmann
in Hoyerswerda, Matthes, Mützel und Schmidt
in DeſſauRoßlau, Kaiſer in Altenburg, Gran
zin in Falkenberg und Pangritz in Eilenburg.

Verſetzt: t. Rb.-Jnſp.: Graul von Halle
nach Leipzig-Leutzſch, Hermann von Ballen-
ſtedt nach L.-Wahren, Klingner von Aſchers
leben nach Halle (S.), Otto Schmidt von Neu
kieritzſch nach Aſchersleben, Schreiber von
Wittenberg nach Altenburg, Schulte von Alten
burg nach Neukieritzſch; apl. t. Rb.Jnſp.
Graeſer von Barby nach Halle (S.), Nowak
von L.Leutzſch nach Merſeburg; apl. t. Rb.
Aſſiſt. Oehring von Halle (S.) nach München;
t. Rb.Praktikant: Schiller von Stumsdorf nach
Altenburg; Zugſchaffner Friedrich Stephan von
Köthen nach Engelsdorf.

Mehringen. (Ein Todesreiter vonMars-la-Tour.) Der älteſte Einwohner
in Mehringen, der Landwirt Georg Hänsgen,
konnte ſein 88. Lebensjahr vollenden. Er iſt
alter Veteran von 1870/71 und nahm am
Todesritt von MarslaTour teil.

Regenmänktel e Gummi- S ieder

Freundliches Wekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienskag abend:

Meiſt wolkig ohne weſentliche S
mild, bei mäßigen, ſüdweſtlichen Winden. Am
Dienstag im ganzen weiterhin freundlich.

vor allem, weil er ihr zeigen wollte, was für
eine große, berühmte und einflußreiche Per
ſönlichkeit er war. Er wußte, in welch ſchwie
rigen Verhältniſſen CEléo lebte, dennoch fühlte
er, daß Geld allein ihr nicht imponieren könne.
Darum wartete er.

Jnzwiſchen ſtand der ganze „Turnus“ im
Getriebe der kleinen Welt ſtill. Die Laune der
Angeſtellten wurde durch die Vorgänge, die ſich
im Allerheiligſten abſpielten, erheblich geſtört.
Herr Mercier wurde zum erſten Male, ſeit er
Bürovorſteher war, nervös. Er ſchüttelte den
Kopf und maß Cléo mit den vorwurfsvollſten
Blicken. Er war bereit, ſie über ihre beſon
deren Pflichten zu belehren. Alle jungen
Damen hielten ihre Sprödigkeit für den
Gipfel der Raffineſſe. Sie ſahen ſich für ihre
ganze fernere Tätigkeit im Büro ausgeſchaltet,
trauerten um die Geſchenke und Gratifikationen,
um die ſie gebracht wurden und vereinigten
ſich in ihrer Abneigung gegen Cléo.

Je mehr Widerſtand Jourdain bei ihr fand,
deſto mehr wuchſen ſeine Gereiztheit und ſeine
Leidenſchaft. Jhr Gang, ihre Stimme, ihr durch
Erziehung und Herkunft kultiviertes Benehmen,

alles gefiel ihm außerordentlich. Gewohnt,
nach kurzen Präliminarien ans Ziel zu ge
langen, machte ihn dieſer Widerſtand verrückt.
Längſt hatte er ihr angeboten, ſeine alleinige
I zu werden. Stundenlang hielt er

e in ſeinem Büro feſt, indem er ſie allein für
ſeine Korreſpondenz beſchäftigte. Ein einziges
Mal wagte er es, den Arm um ſie zu legen.
Aber die ſpöttiſche Gleichgültigkeit, mit der
Cléo ihn abwehrte, machte ihm jede weitere
Zudringlichkeit unmöglich.

Da verlegte er ſich aufs Bitten.
Je mehr Anſtrengung Jourdain entwickelte,

um Cléo zu gewinnen, um ſo ratloſer wurde
ſie. Sie ſah ihren Schutz und ihre Sicherheit
nur noch in einer Unterredung, die Paul mit
Jourdain haben mußte. Solange Jourdain in
ihr etwa eine vernachläſſigte Frau vermutete,
ſo lange würde er glauben, ſie ſei frei. Würde
Paul offen mit ihm ſprechen. dann wüßte er,
daß ſie einen Beſchützer beſaß. Sicher würde
er dann wieder zur Vernunft kommen.

Fortſetzung folgt



17. Oktober 1935

Dankſagung

Nur auf dieſem Wege iſt es uns möglich,
allen denen, die unſerer lieben Ent
ſchlafenen ihre Anteilnahme bewieſen
haben, unſeren herzlichſten Dank zu
ſagen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Okto Albrecht

HalleS., im Oktober 1988.
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trischen Slemens Phonophore für Schwerhörige aller Grade,
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Beratung durch unseren Spezialisten am Dienstag, dem 15., und
Nitiwoch, dem 19. Oktober, von 9-1 und 3-6 Uhr in unserem Büro:

Siemens Reiniger- Werke H. G., Halle (Saale)
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Fernsprecher 24929
Auf Wunsch Teilzahlung -Druckschriften kostenlos
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Ella Friedrich,

vormals A. Ewald,
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Fernruf 26528
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von
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Paul Lande
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M Als R
vonH. Bretschneider

Steinweg 55/56
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Hüte
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Königstraße 3

Das Schlafrimmer
vonKöbel- Richter
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Schuhe repariert

Werner
Haeßler
Alter Markt 3

Zurück

Dr. Hoffmann
Hals-, Masen- und Ohrenleiden

Adolf-Hinler-Ring 5

Aintliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
Jn der Zeit vom 5. bis 15. Oktober

1938 waren fällig:
Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal

benutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Oktober 1938,
Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für Oktober 1938, Lohnſummenſteuer
für September 1938, Bürgerſteuer für
Arbeitnehmer für September 1938,
Hundeſteuer für Oktober Dezember 1938.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig bei
getrieben

Der Oberbürgermeiſter.

Praktiſche
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e
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Hermann Loß,
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W. F. Kaußfholz
Kleine Ulrichſtraße 18 (neben Ufa)

Beleuchtungskörper, Radio

Skaubſauger, Warmwaſſerſpeicher

Rundfunk
Montag, den 17. Oktober 1938

Leipzig
wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert
aus Frankfurt. 7.00 bis 7.10 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unter
haltungsmuſik aus Breslau. 9.30: Sendepauſe,
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Schildbürger waren gar
merkwürdige Leut', aus Breslau. 10.30: Wetter, Pro
gramm, Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.

11135: Heute Jahren. 11.40: Die Aufforſtung
von Oedland. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittags
konzert. 13.00 bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch (Jnduſtrie-Schallplatten) 15.15:
Der Leipziger Stadthauptmann. 15.35: Aus Dresden:
Konzertſtunde. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht. 18.00: Die Völkerſchlacht bei Leipzig.
18.20: Die Stadtpfeifer von Seldwyla 18.40: Freudiger
Herbſt. 19.00: Aus Freital bei Dresden: Fröhlicher
Feierabend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Sinfoniekonzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22.30: Nachtmuſik und Tanz. Schluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 2.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Kinder
liederſingen. 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Jnduſtrie-Schallplatten. Anſchließend
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe) Zeit

6.10:

zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt
und BVörſenberichte. 15.15: Aus aller Welt. An
ſchließend: Programm. 16.00: Muſik. 17.00 bis 17.10:
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Hell ertönt bei frohem
Jagen Weidmannsruf und Hörnerklang. 18.25: Kame
raden unterm Spaten. 18.40: Liederſtunde. 19.00
Sudetendeutſche Dichter ſprechen. 19.10: Deutſchland
echo. 19.15: Kleine Melodie. 20.00: Kernſpruch,Nachrichten, Wetter. 20.10: Zum 125. Jahrestag der
Völkerſchlacht bei Leipzig: Gute Nacht, Berthier! Hör
ſpiel. 21.00: Kammermuſik. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Die Berliner Phil
harmoniker ſpielen. 23.50: Weber: Ouvertüre zu
„Oberon“. Schluß 24.00.

Dienstag, den 18. Oktober 1938
Leipzig

Wellenlänge 882
5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: bis 7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gym

naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Jn den
deutſchen Bauernſtuben aus dem Südoſten Europas
10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 141.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis 13.15
(Paufe) Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch (Schall
platten). 15.20: Deutſche Volkskunſt in Siebenbürgen.

15.40: Unſere Stadt iſt auch dabei! 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00 bis 17.10 (Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 17.45: Grenzland
ſtaffel Breslau-Leipzig. 18.15: Kammermuſik 18.40:
Dichterſtunde. 19.00: Kampf und Sieg. 19.45: Um
ſchauf am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Die
große Schlacht bei Leipzig. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. Schluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn
duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert aus Frank
furt. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 10.00: Das Sonnenwendfeuer vom
Lenzenberg. 10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe.

11175: Seewetterbericht. 11.30:Jnduſtr.Schallplatten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskongert.

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Markt und Börſenberichte. 15.15: Beliebte
Sänger (JnduſtrieSchallplatten)) Anſchließend: Pro
gramm. 16.00: Muſik. 17200 bis 17.10 (Pauſe)Die junge Front. 18.00: Die Frau als Trägerin der
Volkskunſt. 18.15: Klaviermuſik. 18.40: Muſik auf
dem Trautonium. 18.55: Die Ahnentafel. 1909:
Sudetendeutſche Dichter ſprechen. 19.10: Deutſchland
echo. 19.15: Der Schelm Roſſini. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter 20.10: Schumann Brahms.
21.00 bis 21.15 (Pauſe): Politiſche Zeitungsſchau.
22.00; Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Beſchwingte Weiſen. 23.30: Schallaufnahmen.
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Stadttheater Halle

Heute, 20 bis gegen 22.30 Uhr
Der goldene Kranz

i

n

e Weg Volksſtück von Jochen Huth
S r echehen Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

n Apothekenund Drogerien. Unſer Ballett kanzt
Geruchlosin Tabletten
und Kapſeln.
Packung 95 Pfg.
und 2.85 MR.,
Viele Anerkenn.

Die Puppenfee von J. Bayer
Ein Spiegelwalzer v. Joh. Strauß
Unsgriſche Rhapſodie Nr. 2 von

iſzt
Heitere Dorfgeſchichte zur Ballett

muſik „Roſamunde“ von
Franz Schubert

Nickol Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

4 Kraft durch Freude
S KkR Eis HALLE-sSTAd r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Volksbildungsſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der KdF.-Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.
Vorbeſprechungen für Muſikkurſe:

Klavier, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither,
Geſang: heute, Montag, den 17. Oktober

Streich-, Blas- und Schlaginſtrumente 18. Oktober
Jugendgruppen aller Jnſtrumente (17 Uhr)
Harmonika diat. und Piano-Akkordeon 20.
Chorgeſang, R ntanz, Muſiklehre 21. Oktober

Vorbeſprechungen für Sprachkurſe:
Jtalieniſch 24. Oktober Engliſch 25. Oktober
Alle übrigen Sprachkurſe 26. OktoberVorbeſprechungen für alle Arbeitskreiſe 27. Oktober
Alle dieſe Vorbeſprechungen 20 Uhr in der Volks

bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Anmeldungen für die Sprachkurſe nach der Methode

Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Beſichtigung der Kaffee-Zu- und Erſatz- Fabriken
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H. Mittwoch, den
26. Oktober, 13.45 Uhr. Gebühr 20 Pfg., Hörer freil
(Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, wird dringen d
empfohlen, ſich die Teilnehmerkarten rechtzeitig in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.)

Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken am
Mittwoch, dem 2. November, um 20 Uhr, in der Aula
der Univerſität. Gebühr 50 Pfg., Hörer 30 Pfg.

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 16. bis 22. Oktober.

Montag, 17. Oktober: Ortsgruppe Univerſität. Lokal
Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr. Programm:
„Wenn wir alle Engel wären.“ „Pflüg it, Kamerad.“
Fox tönende Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zu
gelaſſen

Dienstag, 18. Oktober: Ortsgruppe Viktvriaplatz.

mit, Kamerad“. Fox
tönende Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zugelaſſen

Mittwoch, 19. ber: Ortsgruppe Vogelweide.
Lokal: Schreberhaus Programm: n wir alle
Engel wären“. „Pflüg mit, Kamerad“. Fox tönende
Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zugelaſſen

Donnerstag, 20. Oktober: Ortgruppe Waſſerturm
Nord: Lokal: Wintergarten. Programm: „Wenn wir alle
Engel wären“. flüg mit, Kamerad“ Fox tönendeWochenſchau. ür Jugendliche nicht zugelaſſen.

Freitag, 21. Oktober: Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Lokal: Gemeindeha an der Johanneski Programm
„Wenn wir alle Engel wären“. „Pflüg mit, Kamerad“.
Fox tönende Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zu

Ueber all Nnnten am
H. Schöningkreölgnisse Am Steintor 9

Kuf 22027
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Der Sport vom Sonnkag

100000 beim Korpfolzrennen
Meier (BMW), Kluge und Winkler (DKW) die Deufschen Meister

Das unter der neuen Bezeichnung Kur
pfalzrennen auf dem umgebauten Hocken
heimring in Baden geſtartete Motorrad-
und Sportwagenrennen hatte einen großen
Erfolg zu verzeichnen. Schon in den frühen
Morgenſtunden begann die Anfahrt zur Strecke,
über der noch ein dichter Nebel lag. Als die
Rennen begannen umſäumten rund 100 000
Zuſchauer die ideale Rennſtrecke. Die hervor
ragenden Trainingszeiten ließen hervorragende
Leiſtungen erwarten. Es gab denn auch bei
allen Klaſſen ganz überragende Zeiten und die
Rekorde für die neue Strecke wurden ſehr hoch
geſchraubt.

Europameiſter Georg Meier, der das
Rennen in der Halbliterklaſſe der Motorräder
gewann, drehte ſeine ſchnellſte Runde mit
176,2 Std.- Kilometer und war damit bei weitem
der ſchnellſte Fahrer des Tages. Als Sieger
ſeiner Klaſſe wurde er auch Deutſcher Meiſter und
löſte damit ſeinen Stallkameraden Gall ab.

Jn der 350-Kubikzentimeter- Klaſſe wurde
der Meiſter Fleiſchmann auf NSU von
Winkler (Auto-Union) entthront. Europa
meiſter Kluge, der Titelverteidiger der 250
Kubikzentimeter-Klaſſe, mußte ſich zwar hinter
ſeinem Stallgefährten Petruſchke mit dem
zweiten Platz begnügen, konnte aber dennoch
den Titel als Deutſcher Meiſter erringen.

Petruſchke bezwingt Kluge
Unter den 20 250-Kubikzentimeter- Maſchinen

befanden ſich allein 19 DKW. Wie nicht anders
zu erwarten war, machten die beiden Fabrik
fahrer Europameiſter Ewald Kluge und
Bernhard Petruſchke das Rennen unter
ſich aus. Meiſter Kluge führte in den erſten
Runden, mußte dann aber ſeinen Marken
gefährten Petruſchke vorbeiziehen laſſen, der
das Tempo immer mehr ſteigerte und ſchließ
lich ſeine ſchnellſte Runde mit 146,0 Stunden
kilometer ſchaffte. Sein Vorſprung gegenüber
Kluge wurde auf eine Minute ausgedehnt;
alle übrigen Fahrer waren überrundet. Anan
gefochten ſiegte Petruſchke in 104:35,2
Stunden mit einem Mittel von 143,0 Stunden
kilometer für das 20 Runden lange Rennen
von 154,4 Kilometer. Kluge wurde Zweiter
und mit einer Runde Abſtand der Marburger
Privatfahrer Lottes Dritter.

Sieg der NSUKompreſſor
Jn der 350 Kubikzentimeter Klaſſe kam

Fleiſchmann in dieſem Jahre endlich zu
ſeinem großen Erfolg. Seine neue NSü-
Kompreſſor- Maſchine bewährte ſich prächtig.
Fleiſchmann übernahm ſofort die Spitze
und ſteigerte ſeine Geſchwindigkeit von Runde
zu Runde und in der 13. fuhr er mit 2:58 Min.
und 156,2 Stundenkilometer die ſchnellſte
Runde ſeiner Klaſſe. Unangefochten ſiegte er
in 1:00:05 Std. mit 154,3 Stundenkilometer.
Um die nächſten Plätze entſpann ſich zwiſchen
den DKW-Fahrern ein heftiger Kampf, aus
dem ſich ſchließlich Wünſche als Zweiter
durchs Ziel rettete. Der neue Meiſter Winkler
belegte den dritten Platz.

Ueberlegene Fahrt von Meier

Jn der Halbliterklaſſe hatte der BMW
Fahrer Krauß einen ausgezeichneten Start
und führte in den erſten Runden vor Europa-
meiſter Georg Meier. Jn der vierten Runde
ging Meier zum Angriff über. Mit 176,2
Stundenkilometer ſtellte er ſeinen Runden
rekord auf, und brachte ſich damit in Front.
Meier und Krauß lagen erſt dicht beiſammen,
bis Meier 25 Sekunden gewann. Krauß hielt
aber prächtig mit und kam in den letzten
Runden wieder näher an ſeinen führenden
Markengefährten heran. Meier gewann das
Rennen in 55:50,3 Min. mit 166,1 Stunden-
kilometer vor Krauß.

Eine Runde zurück belegte der Breslauer
Lommel, der gegen Ende dieſer Rennzeit ſtark
nach vorn gekommen war, den dritten Platz
auf DKW. Zwei Runden Abſtand trennten
den Lampertheimer Hertz auf DKW von den
Spitzenfahrern.

Schnelle Sportwagen
Ausgezeichnet ſchnitten unſere Sportwagen

Jn der 2-Liter-Klaſſe, der Domäne von
BMW, überſchlug ſich der Eſſener Meier,
ſein Sturz verlief aber glimpflich. Nach
wechſelnder Führung ſiegte ſchließlich über
raſchend Unzner (Erfurt) mit 152,3 Stunden
ilometer gegen Richter und Graf von der

Mühle-Eckardt. Roſe (Düſſeldorf) und
eichenwallner (München) auf Fiat

waren die Sieger der beiden anderen Klaſſen.

260 Kilometer im MercedesRennwagen

Welche Geſchwindigkeiten der Hocken
heim Ring nach ſeinem Umbau im
modernen Rennwagen zuläßt, das zeigte der
junge Heinz Hugo Hartmann im Mercedes-
enz-Rennwagen. 5mal ging er über die

Strecke, jedesmal von Jubel empfangen, und
zielte dabei 198,5 Stundenkilometer. DieſeGeſchwindigkeit wurde auf noch keiner euro
päiſchen Rundſtrecke erreicht. Viel Beifall gab
es auch für die drei KdF. Wagen.

Frgebniſſe: 20 Runden 154,4 km bis 250 cem:
tig Wuſchte (Autto Union OaW h o Std.

Stundenkilometer; 2. Kluge (Auto-Union/ DKW

1:05:50:3 Std. 140,8 Stundenkilometer, eine Runde
zurück 8. Lottes-Marburg (DKW); 4. Kohfink (DKW).

Bis 350 cem: t. Fleiſchmann (NSU) 1:00:05,0 Std.
154,3 Stundenkilometer; 2. Wünſche (Auto Union DKW)
1:01:23,4 Std. 151 Stundenkilometer; 3. Walfried
Winkler (AutoUnion DKW) 1:02:15,1 Std., eine Runde
zurück 4. Bungerz (AutoUnion/ DKW).

Bis 500 cem: 1. Meier (BMW) 55:50,3 Min.
166,1 Stundenkilometer; 2. Krauß (BMW) 56:02,2 Min.

165,5 Stundenkilometer; eine Runde zurück 3. Lommel
Breslau (DKW); zwei Runden zurück 4. HertzLampert
heim (DKW).

Ergebniſſe: Sportwagen 20 Runden 154,4 km:Klaſſe bis 1100 cecm: Reichenwallner (München) auf
Fiat 1:19:48,1 Std. 116,2 Stundenkilometer.

Klaſſe bis 1500 cem: 1. Roſe (Düſſeldorf) auf BMW
1:06:57,1 Std. 138,5 Stundenkilometer.

Klaſſe bis 2000 ccm: 1. Unzner (Stuttgart) auf
BMW 1:00:54:3 Std. 152,3 Stundenkilometer.

Deutſche Motorradmeiſterſchaften
Endſtand der Meiſterſchaft: 250-ccm-Klaſſe: 1. Ewald

Kluge (Auto-Union DKW) 18 Punkte; 2. Bernhard Pe
truſchke (AutoUnion/ DKW) 14 Punkte; 9. Karl Lottes,
Marburg (DKW) 3 Punkte; 4. Hermann Gablenz,
Karlsruhe (DKW) 1 Punkt.

350 cem: 1. W. (Auto Union DKW)
9 Punkte: 2. Fleiſchmann (NSU) 8 Punkte;
3. Siegfried Wünſche (Auto- Union DKW) und Karl
Bodmer (NSY) beide je 5 Punkte; 5. Johannes Bungerz
(AutoUnion DKW) 3 Punkte.

Winkler

500 cem: 1. Georg Meier (BMW) 18 Punkte;2. Karl Gall (BMW) 8 Punkte:; 3. Ludwig Kraus
(BMW) 3 Punkte; 4. W. Hertz, Lampertheim (DKW),
Hildebrandt, Hamburg (BMW) und Lommel, Breslau
(DKW) je 1 Punkt.

Neuer Rekordsieq von Stock
Da das ungariſche Schwabenbergrennen

ausgefallen war, nutzte der zweifache Deutſche
Meiſter Hans Stuck die Gelegenheit aus und
ſtartete beim Schulerau-Bergrennen bei Kron-
ſtadt in Rumänien. Die drei Kilometer lange
Strecke war in nicht ſonderlich guter Ver
faſſung; nicht eine der 49 Kurven war ge
pflaſtert. Dennoch konnte der berühmte Berg-
ſpezialiſt mit ſeinem Auto-Union die abſolute
Rekordzeit ganz beträchtlich von 3:39,5 auf
3:18,4 Min. verbeſſern. Seine Durchſchnitts
geſchwindigkeit betrug 54 Std.-Kilometer. Den
zweiten Platz belegte wie ſchon beim Felegc-
Bergrennen der Rümäne Chriſtea auf BMW.
Unbeſchreiblicher Jubel herrſchte bei der Preis
verteilung. Tauſende von Siebenbürger
Sachſen, die ſich unter den Zuſchauern befan
den, gaben ihrer Freude beredten Ausdruck.

Deutscher Hondbollsieq gegen Ungorn
Die deutſche Handballmannſchaft, die in

Budapeſt ihren achten Länderkampf gegen
Ungarn austrug, und auch dieſes Treffen
mit 14:5 Toren klar für ſich entſchied, wurde
in der ungariſchen Hauptſtadt nicht weniger
herzlich empfangen, als acht Tage zuvor die
deutſche Nationalboxſtaffel. Auf dem Platz der
Techniſchen Hochſchule erlebten 3000 Zuſchauer,
unter ihnen Reichsfachamtsleiter -Brigade
führer Herrmann, eine Demonſtration wahrer
Handballkunſt. Gegen eine deutſche Fünfer-
reihe, in der doch noch der Breslauer Ort-
mann eingeſetzt wurde, konnte noch ſelten ein
Torwart beſtehen.

Schon in der fünften Minute ging es los.
Kritzokat (Hannover) eröffnete den Tor
reigen, den Ortmann, Kritzokat, zwei
mal Ortmann und der Königsberger Halb
rechte Perrey bis zur 29. Minute fortſetzten,
bis es 610 hieß. Erſt in der letzten Minute
der erſten Halbzeit holte Ungarns Halblinker
Kollarevits zwei Tore auf.

Die zweite Hälfte eröffnete Kollarevits mit
einem Ueberraſchungstor, das die Ungarn auf
6:3 heranbrachte, aber in der zweiten Viertel
ſtunde fielen die Tore faſt in Minutenabſtän
den. Kritzokat, Perrey, zweimal Ortmann und
nochmals Perrey waren ſchon auf 11:3 davon,
ehe die Magyaren durch Enyedy das vierte
Tor erzielten. Hübner, Perrey und wieder
Hübner ſchloſſen den Reigen der 14 deutſchen
Tore. Die Ungarn hatten die Freude, das
Spiel in der letzten Sekunde mit ihrem fünften
Treffer durch Matuſchek abzuſchließen.

Jn der deutſchen Mannſchaft war kein
ſchwacher Punkt. Trotzdem ſtach die Ver
teidigung durch ihr großartig ſicheres Spiel
und durch ihre Geiſtesgegenwart ab. Diesmal
kamen die Angarn nicht dazu, mit ihrem
ſchalkeähnlichen Kreiſelſpiel die Zügigkeit der
deutſchen Angriffe zu hemmen und den deut
ſchen Sturm aus dem Konzept zu bringen.
Ortmann auf Halblinks war die treibende
Kraft. Herbolzheimer im Tor hatte trotz der
guten Läuferreihe und Verteidigung vor ſich
nicht wenig zu halten, ein Zeichen für das
verbeſſerte Können der Ungarn.

Ecler- Iannozzo vnenfschiedlen
Deutfsche Siege in den anderen

Von der Eröffnung ihrer boxſportlichen
Winterſaiſon hatte ſich die Leitung der Ham-
burger Hanſegatenhalle ſicherlich einen
finanziell größeren Erfolg verſprochen. Es
zeigte ſich aber wieder einmal, daß ein Pro
gramm, in dem die Schwergewichtler fehlen,
nicht die nötige Zugkraft ausübt. Vor Beginn
des Hauptkampfes wurden der Deutſche
Meiſter aller Klaſſen, Max Schmeling, und

ſein letzter Gegner auf deutſchem Boden der
junge Amerikaner Steve Dudas, ſowie
Europameiſter Lazek im Ring vorgeſtellt.
Weiß und Katter ſiegen

Jm Einleitungskampf traf der Deutſche
Bantamgewichtsmeiſter Ernſt Weiß (Wien)
auf den Jtaliener Giovanni Tortolino,
den er über acht Runden ſicher auspunktete.
Der Südländer war überaus tapfer, mußte
allerdings in der ſechſten Runde verwarnt
werden, nachdem er durch Kopfſtoßen Weiß
eine Augenbrauen Verletzung beigebracht
hatte. Nach langer Pauſe ſtellte ſich der
Berliner Weltergewichtler Alfred Katter
zum erſten Male wieder im Ring vor. Den
Eſtländer Stepulov ſchlug er über acht
Runden knapp nach Punkten. Der Kampf er
hielt erſt in den letzten Runden etwas Farbe.

Jannazzo ein großer Techniker
Unter Leitung des belgiſchen Ringrichters

Faloney traten dann der amerikaniſche
Weltergewichtler Jzza Jannazzo und der
Deutſche Meiſter Guſtav Eder (Köln) zum
Hauptkampf an. Nach fünfzehn Runden gab
das Ringgericht den Kampf, in dem auch
Faloney punktete, einſtimmig unentſchieden.
Jn den erſten ſieben Runden verſchaffte ſich
Jannazzo durch ſaubere Linksarbeit klare
Vorteile. Mit ſeiner unerhört ſchnell kommen
den Linken, die er als Gerade, Aufwärtshaken
oder Schwinger landete, hielt er Eder
meiſtens auf Diſtanz. Erſt von der achten
Runde ab fand der Kölner die richtige Ein
ſtellung zu ſeinem ſchnellen Gegner. Mit

Achtigen Rechten an den Kopf und auf den
Körper holte er ſich die neunte klar, die zehnte
bis dreizehnte knapper, während er in der
vierzehnten einen Körperhaken nehmen mußte.
Jn gutem Diſtanzkampf klang dann ſchließlich
das harte Treffen aus. Jan nazzo hatte als
jüngerer, techniſch gewandter, ſchneller Boxer
den größeren Eindruck hinterlaſſen, ſo daß das
Urteil von den Zuſchauern mit einem Pfeif
konzert beantwortet wurde!

Großer Sieg von Kreitz
Den beſten Kampf des Abends lieferte

unſer Nachwuchsboxer Jean Kreitz (Aachen),

Kämpfen in der Hansedtenhalle

der den Schweizer Halbſchwergewichtsmeiſter
Walter von Büren über acht Runden haus
hoch nach Punkten ſchlug. Bereits in der
erſten Runde war von Büren angeſchlagen,
in der zweiten mußte er ſogar kurz zu Boden,
erholte ſich jedoch wieder und lieferte einen
überaus tapferen Kampf. Jn der Schlußrunde
war er dann aber doch vollkommen „groggy“;
ſchwer gezeichnet im Geſicht erreichte er nur
unter Aufbietung aller Kräfte ſtehend den
Schlußgong.

Ulmer Boxkämpfe ein Erfolg
Zu einem großen Erfolg wurden die erſten

Ulmer Berufsboxkämpfe. Den Hauptkampf
beſtritten im Mittelgewicht der Thüringer
Walter Müller (Gera) und der junge
Stuttgarter Gurray. Nach recht farbigem

ZehnRunden-Kampf, in dem der Stuttgarter
beherzten Widerſtand leiſtete, erhielt Müller
einen knappen Punktſieg.

Ebenfalls über zehn Runden ging der
Schwergewichtskampf zwiſchen Meier
(Bingen) und dem Ludwigshafener Thieß.
Meier hatte zunächſt etwas Mühe, ſich auf
ſeinen Gegner einzuſtellen, erarbeitete ſich
dann aber einen guten Punktvorſprung. Thieß
wurde ſchließlich wenige Sekunden vor Schluß
der zehnten Runde wegen unſauberen Boxens
disqualifiziert, eine Ringrichterentſcheidung,
die nicht den Beifall der 1500 Zuſchauer fand.

Weitere Ergebniſſe: Mittelgewicht:
Kohlborn (Karlsruhe) k.-o.-Sieger in der
vierten Runde über Kruſe (Hamburg)
Leichtgewicht: Draber (Dortmund) Punkt
ſieger über Brauburger (Darmſtadt).

Zwei deufsche Geherrekorcle
Mit einer Zähigkeit ſondergleichen ſind un

ſere Geher daran, noch vor Jahresſchluß den
alten ehrwürdigen deutſchen Rekorden über

zehn Kilometer und eine Stunde den Garaus
zu machen. Was dem Hamburger Schmidt
vor acht Tagen durch mangelhafte Organi-
ſation verſagt blieb, das glückte ihm am
Sonntag in Braunſchweig. Jm Rahmen des
vierten Wettgehens „Rund um Braunſchweig
verbeſſerte Schmidt auf der Bahn die ſchon
über 30 Jahre beſtehenden alten Höchſtleiſtun
gen des früheren Meiſtergehers Guniag (Ber
lin). Mit Unterſtützung von Schwab jun. legte
Schmidt zehn Kilometer in der neuen Rekord
zeit von 45:38,66 Min. zurück (alter Rekor
45:43,5 Min.) und in einer Stunde 13,092
Kilometer (18,009 Kilometer).
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Neuer Speerworfwelfrekorcl
Die Kampfzeit auf Aſchenbahn und Raſen

klingt mit einem neuen vor wenigen Jahren
noch kaum für möglich gehaltenen Weltrekord
aus. Yrjö Nikkanen, der kraftvolle
finniſche Speerwerfer, erreichte am Sonntag
in Helſinki mit einem wundervollen Wurf
die großartige Weite von 78,70 Meter. Nik
kanen hat damit ſeinen erſt am 25. Auguſt
in Karhula mit 77,87 Meter erzielten Rekord
wurf um faſt einen Meter verbeſſert. Der in
der amtlichen Rekordliſte noch geführte Welt
rekord des Finnen Matti Järvinen mit
77,23 Meter nimmt ſich gegenüber der neuen
Weltbeſtleiſtung ſeines Landsmannes nahezu
beſcheiden aus.

„Mouscholl Vorwätts“
Sjeger im Deufschen St. leger

die ſtarke Jnanſpruchnahme
Rennjahres hatte Ausfälle mit ſich gebracht.
Jmmerhin war das Rennen durch die Teil
nahme des ausgezeichneten Angarn „Dra
gonyos“ international beſetzt, dem erſte
Gewinnausſichten eingeräumt wurden. Um ſo
erfreulicher war der ſicher errungene Sieg des
zuverläſſigen „Marſchall Vorwärts“,
der von Streit auf der Geraden nach vorn
gebracht wurde, nachdem er die ganze Strecke
über im Hintertreffen geblieben war. Er ging
leicht an „Elbgraf“ und „Cicerone“, die
gegen Schluß führten, vorbei und gewann
ſicher mit eineinhalb Längen. „Elbgraf“
kam als Zweiter ein und der ungariſche Hengſt
konnte noch das dritte Geld retten.

Einen ſpannenden Verlauf nahm zuvor
das große Armee-Querfeldeinrennen über den
neuen 4600-Meter-Kurs. „Mahadöh“ und
„Herero“ unter dem Brüderpaar von Mitz
laff ſiegten mit klarem Abſtand.

USA Ringe gewonnen
Deutſche Mannſchaft mit 5:2 geſchlagen
Die zweite Begegnung der deutſchen und

amerikaniſchen Freiſtilringer endete, wie ſchon
das erſte Treffen beim Stockholmer Vier
Länder-Turnier, mit dem Siege der Ameri-
kaner. Jn der mit 6000 Zuſchauern glänzend
beſuchten Stuttgarter Stadthalle ſiegte
die ausgezeichnete USA-Staffel über die
verſtärkte deutſche Ländermannſchaft mit
5:2 Punkten.

Erwartungsgemäß waren in den leichteren
Gewichtsklaſſen die Amerikaner ihren deut
ſchen Gegnern klar überlegen und den erſten
Punktgewinn holte Weikart im Leicht
gewicht gegen Scriven. Er legte den Amerika
ner nach 9:15 Minuten auf beide Schultern.
Vorher war im Bantamgewicht Fiſcher
gegen MecDaniel und im Federgewicht
Puhlheim gegen Millard einſtimmig mit
allen drei Richterſtimmen unterlegen.

Ganz unerwartet kam die Niederlage von
Nettes heim im Weltergewicht durch
Jakob, der nach Punkten gewann Schäfer er
zielte im Mittelgewicht durch einen Schulter
ſtieg über Crawford den zweiten deutſchen
Pluspunkt. Da aber Feldwebel Ehret trotz
tapferſter Gegenwehr dem großen Können von
Harrell im Halbſchwergewicht nicht gewachſen
war und auch Paul Böhmer dem amerika-
niſchen Schwergewichtler Guſtafſſon unterlag,
fiel die Niederlage recht deutlich aus.

Fechtfutnier in Torgau
44Fechter in Front

Jn glatter Abwicklung war bereits am
Sonnabend in der Fechterſtadt Torgau die
erſte Entſcheidung im Florettfechten der Frauen
herbeigeführt. Das nationale Turnier der
Fechterſchaft des Torgauer Turnvereins anläß-
lich des zehnjährigen Beſtehens ſah rund
30 Fechterinnen im Kampf, von denen ſich der
Gau Sachſen mit ſechs Fechterinnen in die
Schlußrunde durchſetzte. Die Gaue Branden-
burg und Mitte hatten gegen die Amgzonen
aus Sachſen herzlich wenig zu beſtellen. Von
den Berlinerinnen erreichte lediglich Grete
Wysk die Schlußrunde, während von den acht
Fechterinnen aus dem Gau Mitte Käte
Solveen zuſammen mit der Torgauerin
Gertrud Pittack in die Schlußrunde kam.

Die deutſche Meiſterin 1937 Leni Oslob
(Leipzig) erlitt nur durch die Leipzigerin
Grete Melichar eine Niederlage, beendete aber
die reſtlichen ſieben Gefechte ſiegreich. Reihen
folge im Frauen-Florettfechten: 1. Leni Os
lob (Leipzig), 2. Brigitte Schöne (Chemnitz),
3. Grete Melichar (Leipzig).

Am Haupttage des Torgauer Fechtturniers
traten 42 Fechter zum Degenturnier an, das
mit dem überlegenen Siege der “Fechter
endete. Aus der Schlußrunde der letzten zwölf
Bewerber ging Schröder als Sieger hervor.
Rhinow und Loſert, der ehemalige öſter
reichiſche Olympia-Fechter, belegten die näch
ſten Plätze.
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Ein Sonntog
ohne Ffubboll-Länclerspiel
Hannover 96 meldet 12:1-Sieg

Tſchammer- oder Reichsbund-
pokalkämpfe gibt es nicht oft im Monat,und ſo freuen ſich unſere Fußballer immer

ganz beſonders auf derartige Spieltage, an
denen ſie in den Gauen ganz unter ſich ſind
und das ganze Jntereſſe ſich auf die Meiſter
ſchaftstreffen konzentriert. Gerade an den
Sonntagen, an denen alle Mannſchaften im
Rennen liegen, gibt es meiſt die tollſten
Ueberraſchungen. So war es auch diesmal.

Der Deutſche Meiſter Hannover 96
meldet einen 12:1-Rekordſieg, FC Schalke 04
wurde von Deſſau klar geſchlagen und der
1. FC Nürnberg unterlag auf eigenem Platze,
die Gaumeiſter Berliner SV 92, Alemannia
Aachen, Yorck Jnſterburg und Hanau 93
wurden beſiegt und eine Reihe unerwarteter
Ergebniſſe in den einzelnen Gauen vervoll-
ſtändigen das Bild des geſtrigen Sonntags.

Platzverweis für Noack und Höffmann
Mit einem klaren 7:0 (4:0)-Sieg kehrte der

Nordmarkmeiſter Hamburger SV aus
Schwerin heim. Der Kampf verlief allerdings
äußerſt hart und da ſich die Hanſeaten nicht
immer in der Gewalt haben, mußten ſie auf
Noack und Höffmann verzichten, die
wegen unfairen Spieles des Platzes verwieſen
wurden. So wird der HSV alle Mühe haben,
ſeine relative Tabellenführung zu behaupten,
zumal Viktoria nach einem 4:3 (3:1)-Sieg über
Holſtein Kiel ebenfalls 7:1 Punkte aufweiſt.
Komet Hamburg iſt einige Spiele voraus und
liegt mit 10:4 Punkten in Front.

Rekordſieg des Deutſchen Meiſters

Niederſachſen meldet einen ſenſatio
nellen Sieg ſeines Gaumeiſters. Hannover 96
wollte es am Sonntag beſonders wiſſen, über
rannte den VfB Peine vor 5000 Zuſchauern
ſchon in den erſten 20 Minuten mit fünf
Toren und kehrte ſchließlich nach großem Spiel
mit 12:1 (9:0) zurück. Peine, der mit drei
Exſatzleuten antrat, kam kurz nach der Pauſe
beim Stande von 9:0 zum Ehrentor. Erich
und Richard Meng waren mit ſieben Toren
bei Hannover die erfolgreichſten Spieler.
Werder Bremen iſt einige Spiele voraus und
führt mit 7:1 Punkten die Tabelle an.

Aber Schalke verlor

Eine ſchwere Schlappe erlitt der Weſtfalen
meiſter Schalke 04 im Freundſchaftskampf
gegen den SV Deſſau 05. Die Knappen
mußten zwar ohne Szepan antreten, ſtellten
ſonſt aber ihre ſtärkſte Mannſchaft und ver
koren mit 1:4 (1:3) Toren Zunächſt ſah es
nach einem klaren Weſtfalenſteg aus, als
Gelleſch bereits in der erſten Minute das
Führungstor erzielte. Der Mittemeiſter ließ
ſich aber nicht bluffen, zeigte ein hervorragen
des Läuferſpiel und ſtellte durch Tore von
Paul, Elze, Schmeißer und Schnei
der ſeinen verdienten Sieg ſicher.
Kataſtrophale Niederlage des Meiſters

Hertha-BS C führt weiter im Gauliga
Fußball. Daß der Meiſter Berliner SV
92 in Oberſchöneweide mit 7:2 geſchlagen
wurde, hatten wohl auch die größten
Optimiſten unter den 7000 Zuſchauern nicht er
wartet, denn ſchließlich bildete Oberſchöneweide
nach vier Spielen das Schlußlicht in der bran
denburgiſchen Gauliga. Aber im Kampf um
die Punkte iſt nun einmal alles drin. Das
mußte auch die beim Tſchammerpokal bisher ſo
erfolgreiche Elf von BlauWeiß Berlin er
fahren, als ſie vor 35 000 Zuſchauern im
Polizeiſtadion trotz zeitweiſer klarer Feldüber
legenheit von Tennis-Boruſſig 1:0 (1:0) ge
ſchlagen wurde. Da aber Hertha BSC gegen
Wacker 04 auch nur ein 1:1 (0:1) erzielte, be
trägt der Abſtand in der Spitzengruppe, die
immer noch vom Altmeiſter angeführt wird
vor BlauWeiß, nur einen Punkt.

»Der Club unterliegt Lokalrivalen
Die Tabellenführung im Gau Bayern

hat die Betriebsſportgemeinſchaft Neumeyer
durch einen 3:2 (1:0)-Sieg über den 1. FC
Nürnberg. übernommen. 13000 Zuſchauer
wohnten dieſem an dramatiſchen Momenten
reichen Kampf bei und wurden nicht enttäuſcht.
Neumeyer führte bis zwölf Minuten vor
Schluß mit 3:0.

Schaumburg. siegt im Wald auf
Beim Waldlauf in den Müggelbergen am

Sonntag ſpielte der Polizeiſportverein die erſte
Rolle. Jn der Sonderklaſſe über fünf Kilo
meter ſiegte Polizeioberleutnant Schaum-
burg in 17:22,9 Min. ganz überlegen vor
ſeinem Kameraden Pfarr in 18:24, Bocher
(BSC) in 18:32 und Streuffert (BSC) in
18:41. Min. Der Polizeiſportverein gewann
ferner den Mannſchaftslauf vor dem Berliner
SC und SC Charlottenburg und kam auch in
den übrigen Klaſſen zu ſchönen Erfolgen.

lebrun beglückwönscht Carccciolo
Beim Bankett der AIACE in den Pariſer

Räumen des Automobilklubs von Frankreich
würde Europameiſter Rudolf Caracciola
für die Erringung dieſes Titels die Große
Eoldmedaille der AIACR überreicht. Eine be
ſondere Ehrung wurde dem Spitzenfahrer von
Mercedes-Benz dadurch zuteil, daß ihm Frank
reichs Staatspräſident Lebrun perſönlich
ſeine Glückwünſche ausſprach. Caracciola,
der nun ſchon zum fünften Male Euroz a
meiſter geworden war, wurde ſtürmiſch gefeiert.

V 96 in prächtiger Form
Forfund Magdeburg 7.1 geschlagen 99 Merseburg verlor in Jend 2.0

Das hatte wohl niemand erwartet von den
zahlreichen, fußballbegeiſterten Zuſchauern, die
geſtern in der Gauſtadt nach der Sportplatz
anlage der halliſchen 96er gepilgert waren,
daß die blaurote Elf gegen Fortunag
Magdeburg einen ſo hohen Sieg von 7:1
landen würde. Hatten die Hallenſer
bereits am Vorſonntag gegen die Lauſchaer
ihre aufſteigende Form bewieſen, ſo knüpften
ſie geſtern nicht nur nicht an dieſe Form an,
ſondern übertrafen ſie in einzelnen Spiel-
abſchnitten noch weſentlich.

Zugegeben, daß die Elf der Magde
burger Gäſte hinter den Erwartungen
zurückblieb, ſo verdient doch die techniſche gute
Spielweiſe, der taktiſche Spielaufbau, die
ſichere Abwehr, ferner die gute Läuferreihe
und ſchließlich der ſchußfreudige und diesmal
auch zielſichere Sturm des halliſchen Gaſt
gebers beſonders hervorgehoben zu werden.
Bei gleichbleibenden Leiſtungen ſollte jeden
falls die Elf auch für die führenden Mann
ſchaften der Mitteliga ein ſchweres Hindernis
bilden. Jm übrigen hat das geſtrige Zahlen
bild folgendes Ausſehen:

VfL Halle 96 Fortung Magdeburg 7:1
1. SV Jena 99 Merſeburg 2:0
Spvgg. Erfurt Thüringen Weida 0:1
FC Lauſcha Kricket-Vikt. Magdeburg 4:4

Die Niederlage der Merſeburger99er
in Jena kommt nicht unerwartet, zumal ſich
die Werner Elf wie wir bereits
vorausſagten gerade in dieſem Treffen ſehr
viel vorgenommen hatte. Die Lage hat ſi
für die 9er durch dieſes Ergebnis in der
Punkttabelle weiter verſchlechtert, doch muß
hierbei erwähnt werden, daß die Elf u. a.
noch gegen die beiden Tabellenletzten anzu
treten und damit Ausſichten hat, ihr Gutpunkt-
konto wieder aufzubeſſern.

Auch der Ausgang der beiden reſtlichen
Spiele bildet keine beſondere Ueberraſchung.
Lediglich von dem Spitzenreiter Thüringen

Weida, der in Erfurt nur zu einem mageren
Sieg kam, hatte man ſich nach dem Stand der
Dinge etwas mehr verſprochen. Die Magde-
burger Kricketer wollen in dieſem Spieljahr
nicht recht vorwärts kommen; denn auf

Lauſcha's, allerdings heißem Boden,
mußten ſie erneut einen Punkt laſſen.

Auch in dieser Höhe ver client
VfL 96 Halle Fortung Magdeburg 7:1

Sehr erfreut über den klaren Sieg der 96er
werden wohl geſtern die zahlreichen Zuſchauer
nach Hauſe gegangen ſein, vielleicht aber auch
etwas enttäuſcht, und zwar wegen der mäßigen
Leiſtungen der Magdeburger Gäſte, die wohl
in kaum einem Spielabſchnitt die halliſchen
Blauroten zur Hergabe ihres ganzen Könnens
gezwungen haben. Wenn wir es am vorigen
Sonntag noch bedauerten, daß die Stürmer
ihre „Schußſtiefel“ vergeſſen hatten, ſo konnte
man ſich geſtern über einen Mangel an Schieß-
freudigkeit nicht beklagen. Und da auch der
nötige Einſatz nicht fehlte, ſo mußten natürlich
bei der ſpieleriſchen Ueberlegenheit die Tore
wie reife Früchte fallen.

Geißler im Tor zeigte ſich diesmal ſehr
ſicher und die Verteidiger Gabbert und
Müller klärten mit befreienden Abſchlägen.
Gabbert kann ſogar das Verdienſt für ſich in
Anſpruch nehmen, ein ſicheres Tor für die
Gäſte auf der Torlinie gerettet zu haben. Und
„wieder war mit Wieſchollek auf dem
Mittelläuferpoſten die Gewähr dafür gegeben,
daß der Sturm genügend nach vorn gedrückt
wurde. Gut unterſtützt wurde er von den
beiden Außenläufern Pfeil und Löffler,
die ein ungeheures Laufpenſum verrichteten.
Schöne Kombinatjionszüge ſah man von dem
Stürm, in dem geſtern Kammer durch gute
Aufbauarbeit glänzte. Von den Außen Werkmeiſter und Jlski ſah man prächtige
Flankenläufe, während Linges lebenimmer auf der Lauer ſtand, um den Steilvor
lagen nachzulaufen und Grofſſe ſich gut in
das Kombinationsſpiel einfügte.

96 hatte Anſtoß und ſofort entwickelt ſich
ein ſchnelles Spiel, wobei man aber auch gleich
den Eindruck hatte, daß 96 den Gäſten leicht
überlegen ſei. Bereits nach acht Minuten hieß
es 1:0 für die Blauroten. Lingesleben
war es, der auf einen Verteidigerfehler hin
den Ball vollends in das Tor gedrückt hatte,

und wenig ſpäter durch denſelben Spieler 2:0.
96 hatte jetzt ſeine große Zeit, wobei beſonders
die gute Aufbauarbeit von Kammerl auf-
fiek. Kammerl ſelbſt ſchoß auch Mitte der

erſten Halbzeit das dritte Tor, das der Mann
ſchaft der Magdeburger ſcheinbar allen Mut
nahm. Kurz vor Halbzeit gelang es dann dem
Rechtsaußen der Gäſte, das Ehrentor zu er
zielen. Eine unnötige Härte brachte dann nach
der Pauſe der Magdeburger Mittelläufer in
das Spiel, ſeine verdiente Herausſtellung ließ
auch nicht lange auf ſich warten. Eine mehr
oder weniger große Ueberlegenheit brachte den
96ern noch vier Tore ein, für die Werkmeiſter
(2), Wieſchollek und Jlski verantwortlich
zeichneten.

Jend mußte kämpfen

1. SV Jena SV Merſeburg 99 2:0 (0:0)
Der 1. SV Jena konnte gegen den SV 99

Merſeburg mit 2:0 zwar zu einem ſicheren
Siege kommen, doch wurden dieſe beiden Punkte
erſt nach der Pauſe ſichergeſtellt. Die Merſe
burger übernahmen ſofort nach Beginn das
Kommando, und dank der guten Arbeit der
Läuferreihe wurden vorerſt alle Angriffe der
Jenger abgeſtoppt. So hatten die Zeißſtädter
bis zur Pauſe ſtellenweiſe ſtark zu verteidigen,
und das 0:0 beim Seitenwechſel iſt für die
Platzbeſitzer ſicher etwas ſchmeichelhaft.

Nach Wiederbeginn änderte ſich das Bild
aber von Grund auf. Die Jenaer, die
übrigens in ſtärkſter Beſetzung auch mit
Mittelſtürmer Bernhardt antraten, hatten die
beiden Halbſtürmer Beckert und Ganz als
Außenſtürmer eingeſetzt und jetzt klappte das
Angriffsſpiel auch weitaus beſſer. Jn der
25. Minute konnte Bachmann auf Zuſpiel von
Werner die Jenger mit 1:0 in Führung
bringen. Schon zehn Minuten ſpäter gab es
nach gutem Zuſammenſpiel zwiſchen Schipphorſt
und Beckert den zweiten Erfolg für die Zeiß
ſtädter.

GauligaPunkttabelle

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Thüringen Weida 5 5 S S 17:3 10:0
Steinach 08 4 3 1 15:5 6:2VfL Halle 96 5 3 2 14:9 6:4FC Lauſcha 5 2 1 2 15:17 5:5Deſſau 05 2 2 S 12:1Krick.Vikt. Magdebg. 4 1 2 1 7:71. SV a 4 2 2 7:10 4499 Merſeburg 6 2 S 4 b 45Fortung Magdeburg 6 4 1 4 9:24 3.e s s b 5 2:12 0:10Spielvgg. Erfurt

Amstercomer Hockeyturnier
Deutſchland Holland 2:2

Die von ihren 1500 Landsleuten mit einer
Rieſenbegeiſterung angefeuerten Holländer
wuchſen im Schlußkampf gegen die deutſche
Mannſchaft über ſich ſelbſt hinaus. Sofort
nach Beginn wurden die Holländer durch ihre
große Schnelligkeit dem deutſchen Tor wieder
holt gefährlich und ſchon in der fünften Minute
konnte der Halblinke Schnitger zum 1:0
einſenden. Erſt in der 27. Minute konnte
Käßmann einen mit Rückhand geflankten
Ball zum 1:1 einſchießen. Gleich darauf konnte
Dröſe einen zweiten Erfolg der Holländer
durch eine unerſchrockene Parade zunichte
machen.

Nach der Pauſe ſetzte ſich Lange ſtärker
als zuvor ein. Das Ergebnis war das ſchon
in der zweiten Minute von dem Halblinken
geſchoſſene zweite Tor. Nunmehr zeigte die
geſamte deutſche Mannſchaft ein fabelhaftes
Zuſammenſpiel. Dennoch gelang es den Hol
ländern zum Ausgleich zu kommen. Es war
wirklich Pech, daß gerade in dieſer Zeit ein
drittes deutſches Tor keine Gnade vor dem
Schiedsrichter fand und weiterhin eine Menge

e gut gemeinter Schüſſe knapp das Ziel ver
fehlte. Es zeigte ſich, daß in dieſem „Hexen
keſſel“ von Amſterdam den jungen deutſchen
Spielern noch die nötige Reife und Härte
fehlt, um einen ſolchen Gegner niederzuringen.

Die geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung gab
den Ausſchlag für den Sieg von Belgien über
Frankreich mit 3:1 (2:1).

Um cen Eichenschild cler
Hockeyfrauen

Der Eichenſchild- Wettbewerb der deutſchen
Hockeyfrauen wurde am Sonntag mit drei Be
gegnungen fortgeſetzt. Jn Mannheim ſiegte
Badens Elf über Südweſt mit 5:0 (3:0), in
Berlin triumphierte Brandenburg über Mitte
mit 6:1 (2:1) und in Düſſeldorf trennten ſich
ſchließlich Niederrhein und Nordmark mit
1:1 (0:0) unentſchieden.

Weltfmeisterschaft
sfott olympisches Turnier

Als Erſatz für das Olympiſche Hockey
turnier, das 1940 nicht ausgeſchrieben wird,
führt der Jnternationale Hockeyverband, wie
er auf dem Amſterdamer Schlußkongreß be
ſchloß, eine Weltmeiſterſchaft durch. Voraus
ſichtlich werden. mindeſtens zwölf Nationen
teilnehmen. Es verlautet ſogar, daß England,
Schottland und Jrland großes Jntereſſe zeigen;
auch Britiſch-Jndien, Afghaniſtan, Japan und
UCA werden erwartet. Als ſichere Teilnehmer
gelten ſchon jetzt: Deutſchland, Frankreich,
Holland, die Schweiz und Belgien Aus
tragungsort iſt Amſterdam, das ein Stadion
für 6000 Beſucher zur Verfügung ſtellt. Jtalien,
Neuſeeland und Auſtralien wurden als neue

Mitglieder aufgenommen, ſo daß der Jnter
nationale Hockeyverband nun 15 Landesver
bände als Mitglieder aufweiſt.

Schreiber-Blersch entthront!
Jn der Stuttgarter Stadthalle wurden die

Deutſchen Meiſterſchaften im Saalſport aus
getragen, die im Radball mit einer großen
Ueberraſchung endeten, während im Kunſt-
fahren ſich die Titelverteidiger mit einer Aus
nahme erfolgreich behaupteten. Die Radball-
Weltmeiſter Schreiber-Blerſch ſchieden
bereits in der Zwiſchenrunde aus, wo die
Frankfurter von der TG Leipzig-Lindenau und
dem RV Diamant Chemnitz geſchlagen
wurden. Jn der Endrunde erwieſen ſich jedoch
die Hamburger Köping-Schäfter auch
dieſen beiden Paaren überlegen und eroberten
ſich den Meiſtertitel.

Jm Einer-Kunſtfahren war Europameiſter
Max Frey (Chemnitz) nicht zu ſchlagen und
auch die Gebrüder Beſchoten verteidigten
ihren Titel im ZweierKunſtreigen erfolg
reich. Jm Schulreigen ſetzte ſich Sturm
vogel Suhl erfolgreich durch, dagegen
mußte der RV Wanderluſt Heilbronn ſeinen
Titel im Sechſer-Kunſkreigen an den RV 97
Mainz-Biſchofsheim abgeben.

Welfmeisfer Mefze vor lohmonn
Zum Kehraus auf der Bochumer Radrenn

bahn waren 8000 Zuſchauer erſchienen, die alle
auf den ſcharfen Zweikampf zwiſchen Welt
meiſter Erich Metz e und dem Lokalmatadoren
Walter Lohmann geſpannt waren. Metze
gewann beide Läufe über 40 und 60 Kilometer
und damit auch in der Geſamtwertung ſicher
vor Lohmann, dem durch einen Zwiſchenfall
bereits nach zehn Runden der Schrecken in die
Glieder gefahren war. Der Weltmeiſter
Metzze unternahm im erſten Lauf einen An
griff auf den führenden Lohmann und kam
nach rundenlanger Jagd auch gleichauf mit
dem Bochumer, wobei die Schrittmacher
maſchinen ſich bedenklich nahe kamen. Loh
mann verlor einen Augenblick die Nerven, kam
von der Rolle ab und büßte viel Boden ein.

Bei den Amateurfliegern war Haſſelberg
der erfolgreichſte Mann, der. ſowohl das
Hauptfahren als auch das Punktefahren ge
wann.

„Preis der Roten Erde“, 100 Kilometer,
Geſämtergebnis: 1. Metze 100 Kilometer,
2. Lohmann 360 Meter, 3. Schön 1100 Meter,
4. Meulemann 1300 Meter, 5, Krewer 1600
Meter zurück.

Puch Leipziger Marathon-Sſeger
Anläßlich der 125. Jahresfeier der Leip

ziger Völkerſchlacht wurde der reichs
offene Marathonlauf geſtartet. Auf der
42 Kilometer langen Strecke rund um. das

Leipziger Schlachtfeld wurden die rund 100
ins Rennen gehenden Läufer mit einer Be
geiſterung wie noch nie gefeiert. Der Held des
ſchweren Kampfes war der Potsdamer Nach

fußboll in Zählen
Brandenbürg: UnionOberſchöneweide Berliner

SV 92 7:2; Wacker 04 Herth 1:1; Tennis
Boruſſig BlauWeiß 1:0; Bro ger SC 6ſen Cottbus M a 93 3:2.

Breslau
Klettendorf

dlausberg 0:0; 1. FE

achſen: den Guts MuthsDresden 1:0; B Leipzig 1:3: BCHartha Dresdener SC 4:0; SC Konlkordia
Plauen 2:1; Polizei Chemnitz Tu ig 5:0.

Nordmark: FC St. Pauli Eim :4; Schwe
riner SV Ham SV 0:7; a Hamburggegen Holſtein Kiel 4:3; a Komet Hamburg
0:2; Raſenſport Harburg Polizei Lübeck 2:2.

Niederſachſen: Hannover 96
Jäger Bückeberg E acht Braunſo

en ASV Blu hal 2:1; VfL
Lüneburg 3:0; Algermiſſen 1911 Arminia Han

v 0:1.

8 Marten 1:0;
Niederrhein:

Union Hamborn
Eſſen Schwar
gegen Duisburg 48

Mittelrhein: M
3:1; SV Beuel

VfL Benrath 4:0;
orf 1:2; RotWeiß
Fortung Düuüſſeldorf

Alemannia Aachen
orf 2:2; Vf L Köln. 99V Tgegen Köln Sülz 07 0:0; Rhenanig Würſelen Tura

Bonn 1:2; TuS Neuendorf VfR Köln 1:1.
Heſſen: Heſſen Bad Hersfeld Dunlop SV Hanau

2:2; FE 93 Hanau Spielverein Kaſſel 0:1; S 03 Kaſſel
gegen BC Sport Kaſſel 223; Kewa Wachenbuchen gegen
VfB Friedberg 0:0.

Südweſt: FSVFK 03 Pirmaſens
Baden: SV

Offenburg Vf9
Phönix Karl
heim 0:2; Ka

r F. 1:2; V
L Neckarau gegen

C Pforz
1:0.

0:0; V Zuffenhauſen Stutt
Böckingen VfB Stuttgart

Bayern: 1. FC Nürnber SG Neumeher Nürn
berg 2:3; 1860 München FC 05 Schweinfurt 1:1

dünchen Jahn Regensburg 0:0; VfB CoburgBayern
gegen SpVg Fürth 1:2.

Oſtmark: Vienna Wien Amateure Steyr 6:15
Admira Wien W r Wien 3:2; Auſtro Fiat gegen
Grazer SC 3:4: Rap n Auſtrig Wien 5:1; Wacker
Wiener Neuſtadt Wiener Sportelub 0-3.

wuchsläufer Puch, der mit ſeinem prächtigen
Sieg in 2:43:41,8 Std. vor dem Stuttgarter

Hermann Helber in 2:48:48,6 Std. und Jahn
(Berlin) in 2:50:31,9 Std. endgültig zur
deutſchen Spitzenklaſſe aufgerückt iſt.

Nach dem Start an der großen Freitreppedes Völkerſchlacht- Denkmals führte zunächſt der

Dresdner Gebhardt vor Wohlgemut
(Lauterbach) das Feld an. Nach etwa 20 Kilo
meter ging Puch an die Spitze, um ſie nicht
mehr abzugeben. Der deutſche Marathon
meiſter Eugen Bertſch (Stuttgart) folgte
lange mit geringem Abſtand an zweiter Stéelle,
doch gab er dann auf. Auf den zweien Pla
rückte Hermann Helber, ohne jedoch an
um faſt fünf Minuten beſſeren Puch jeinal
gefährden zu können. Bei den Mannſchaften
kautete die Reihenfolge: 1. Reichsbahn m
PoſtSportverein Stuttgart; 2. Vfe
freunde Potsdam; 3. Berliner TSV von 1850,
4. TS8V 1867 Leipzig.
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Tobelſenletzter schlägt Tobellenföhrer
Die Popierform sfoncds Kopf Nor cler V Bitterfeld überzeugte

Jn der Fußballbezirksklaſſe wurde wiederum

heiß um die Punkte geſtritten. Hierbei gab es
nicht nur Ueberraſchungen zahlenmäßiger Art,
ſondern auch in ſportlicher Veziehung Vor
kommniſſe, die nicht nur zu bedauern ſind, ſon

dern die auch zur ſtrengſten Beſtrafung der
Schuldigen Veranlaſſung geben müſſen. So
kann es nicht weitergehen, wenn das Anſehen
des Sportes nicht leiden ſoll. Und es wird ſo
nicht weitergehen, davon ſind wir überzeugt.

Wir ſind nicht ſo kleinlich, jeden kleinen
Regelverſtoß, der in der Hitze des Gefechtes
dem einen oder anderen Spieler einmal unter
läuft, nun als große Sünde zu brandmarken.
Wir müſſen aber feſtſtellen, wenn auf der einen
Kampfſtätte ein Spieler durch einen Fauſt
ſchlag regelrecht k. o. geht und auf einem
anderen Feld ein Spieler ſeinem Gegner einen
Backenſtreich verabreicht, daß hiergegen einge
ſchritten werden muß, und zwar mit drakoni
ſchen Maßnahmen. Ebenſo, wenn ein Spieler
glaubt, von ſich aus als Proteſt das Spielfeld
verlaſſen zu können, wie es leider geſtern in
zwei Treffen geſchah.

Die größte von den mehrfachen Ueber
raſchungen des geſtrigen Tages gab es in
Naundorf, wo ſich der Spitzenreiter Sport

J 2freunde Halle von ſeinem dortigen
Namensvetter mit 1:0 geſchlagen bekennen
mußte. Wie uns allerdings unſer Gewährs
mann aus Naundorf gedrahtet hat, wurde
die Begegnung durch eine ſchier unmögliche
Schiedsrichterleiſtung ſtark beeinträchtigt. Der
Kampf nahm zuweilen ſolche Formen an und
das Spiel einen ſo wenig ſchönen Ausklang,
daß ſich über ſeinen Verlauf ein Bericht wohl
erübrigt. Leider waren auch auf einigen
anderen Kampfſtätten, wie die folgenden Be
richte zeigen, mehrere grobe Entgleiſungen

inzelner Spieler zu verzeichnen.
Wenn wir in letzter Zeit ſchon mehrfach er

wähnten, daß angeſichts der ſpannenden Lage
an der Tabellenſpitze oft ein Platzwechſel in
der Rangordnung die Folge ſein würde, ſo
wurde dieſe unſere Anſicht geſtern erneut be
ſtätigt. Die Naundorfer Sportfreunde er
kämpften geſtern in ihrem achten Pflichtſpiel
nicht nur den erſten diesfährigen Sieg,
ſondern ſie leiſteten zugleich dem VfL
Bitterfeld wertvolle Schrittmacherdienſte.
Da der vorjährige Bezirksmeiſter über
Wacker Halle etwas überraſchend glatt
ſiegreich blieb, hat er die halliſchen Sport
freunde in der Tabellenführung abgelöſt.

Jn den übrigen Spielen gab es meiſt uner
wartete Ergebniſſe, wie aus nachfolgendem

ahlenſpiegel hervorgeht:
SV 98 Halle Schw.Gelb Weißenfels 2:3
Sportfr. Naundorf Sportfr. Halle 1:0
VfL Merſeburg Ammendorf 1910 5:2
VfL Bitterfeld Wacker Halle 4:1
TSB Pieſteritz TSV Leuna 5:2 (1)
Nach der Sportvereinigung Zeitz, die

geſtern ſpielfrei war, konnten ſich alſo auch die
halliſchen Sportfreunde der Tabellenführung

nicht lange erfreuen.
Das Gegenſtück von den Naundorfer Sport

vreunden leiſtete ſich geſtern der Neuling
SV Leunga, der geſtern in Pieſteritz von
inem Waffengefährten aus der vorjährigen
reisklaſſe die erſte Niederlage einſtecken

3

e

e

S v

Mit dem gleichen Ergebnis wie in Pieſt e
ritz endete auch das Merſeburger Spiel,
das dem Ammendorfer Partner einen weiteren
Rutſch nach unten brachte. Jn Halle zeigten
die Weißenfelſer Schwarz-Gelben das beſſere
Spiel, und da aller guten Dinge bekanntlich
drei ſind, mußten ſich geſtern nach Sport
freunde und Wacker als dritte halliſche Mann
ſchaft auch der enttäuſchende SV 98 als ge
ſchlagen bekennen, ſo daß der geſtrige Tag ent
gegen ſeinem Vorgänger den halliſchen Ver
einen eine betrübliche Bilanz vermittelte.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

7 5 1 1 25:13 11:37 5 2 18:7 10:47 4 1 e 2515 97 3 3 1 21:16 9:58 4 1 3 28:17 9:77 4 3 18:21 866 3 1 2 18:16 7:57 2 3 2 15:18 7:78 3 1 4 17:18 7:97 3 c 4 18:19 6:88 2 1 5 19:26 5:11Ammendorf 7 2 5 10:28 4:10Sportfr. Naundorf s 7 1120 214
Weißenfels stärker als erwartet
SV 98 Halle Schw.Gelb Weißenfels 2:2 (1:2)

Auch in dieſem Pflichtſpiel mußten die
beiden obigen Partner auf mehrere Erſatzkräfte
zurückgreifen. So fehlten bei den Gäſten u. a.
Steuding, Dornbluth und Rudolph
und bei den halliſchen Grünhoſen waren noch

offmann Wiedemann und Kreſſe
erſetzt. Während aber die Gaſtelf ihre
Schlachtendummler mit einer guten und ge
chloſſenen Mannſchaftsleiſtung, die keine Lücke
entſtehen ließ und den knappen Sieg in jeder

eziehung rechtfertigt, erfreute, ſpielte der

Platzbeſitzer nicht ſo reibungslos zuſammen,
und auch hinſichtlich des Einſatzes und der
Ballabgabe mußte er ſich oft das Tempo vom
Partner vorſchreiben laſſen.

Erſt lange nach der Pauſe erkannten die
Hallenſer die Lage, als es ſchon zu ſpät
war und zudem die Elf nur noch mit neunSpielern Der halbrechte Stürmer Schulze
hatte in unſportlicher Weiſe das Feld verlaſſen
und Precht war verletzt ausgeſchieden) auf
verlorenem- Poſten ſtand. Aber auch die
Weißenfelſer SchwarzGelben konnten den
Kampf nicht vollzählig zu Ende führen, weil
beim Stande von 3:1 der ausgezeichnete Ver
teidiger Koch wegen Schlagens auf Geheiß
des Anparteiiſchen unter die Zuſchauer mußte.

Bis Halbzeit ſtand der Kampf meiſt im
Zeichen der Weißenfelſer Gäſte, deren
gute Ballbehandlung und ſchneller Flügel
wechſel angenehm auffiels Durch zwei Treffer
vom Linksaußen Weckel und deſſen Neben
mann Em merich, wobei der halliſche Tor
wart Grimm freilich nicht recht auf dem
Poſten ſchien, ſicherten ſich die Weißenfelſer in
der 17. und 23. Minute verdientermaßen einen
2:0-Vorſprung, den zwar Zerbſter für Halle
bis zur Pauſe verkürzte, aber Mitte der zwei
ten Halbzeit ſtellte der Gäſtehalblinke durch
ſeinen energiſchen Einſatz das alte Verhältnis
wieder her.

Obwohl dann die Hallenſer trotz ihrer
zahlenmäßigen Schwächung durchweg mehr vom
Spiele hatten, gelang ihnen wenig vor dem
Schlußpfiff durch Weber, der einen hohen Ball
einköpfte, nur noch ein zweites Tor.

Nieclerloge wor nicht nötig
VfL Merſeburg Ammendorf 1910 5:2
Während die Ammendorfer in den vorher

gehenden Spielen auf dem VfL-Sportplatz
immer recht günſtig abſchnitten, holten ſie ſich
geſtern eine Schlappe, die nicht zu ſein brauchte
Wenn auch der Schiedsrichter mit einigen
Entſcheidungen daneben griff, ſo müßten ſich
die Spieler dennoch beherrſchen können. Kritik
iſt hier fehl am Platze. Mutterloſe ſchien mit
einer Torentſcheidung nicht einverſtanden zu
ſein und reklamierte, ob zu Recht oder Anrecht,
ſoll hier nicht erörtert werden. Feſt ſteht
jedenfalls, daß ihm eine beleidigende
Aeußerung Feldverweis einbrachte. Recht
unkameradſchaftlich ſeinen Mitſpielern gegen
über verhielt ſich Metzner, der ohne Grund mit
Mutterloſe den Platz verließ.

Die übrigen Ammendorfer hatten es nun
ſchwer, ſich gegen die komplette Merſeburger
Elf zu behaupten. Ein Spieler von den
Ammendorfern verdient beſonders hervor
gehoben zu werden, der wegen ſeines ruhigen
und ſympathiſchen Verhaltens auffiel und
deſſen Fleiß bei allen Kampfhandlungen be
ſondere Anerkennung verdiente. Elf ſolche
ruhigen und fleißigen Spieler wie der alte
Kämpe Behrend hätten ſicherlich beſſer abge
ſchnitten. Eine nach ihrer Anſicht gegebene
Fehlentſcheidung dürfte die Stimmung einer
Mannſchaft nicht gleich erſchüttern.

Bei gleichverteiltem Spiel gingen die
Merſeburger durch Hepp kurz nach der Pauſe
in Führung. Aber gleich nach dem Wechſel
hatte Behrend den Ausgleich erzielt.
Jeſſe brachte mit zwei weiteren Schüſſen
ſeine Mannſchaft in Front. Beim dritten
Treffer verloren einige Spieler, wie oben
erwähnt, die Nerven und dadurch brach das

Verhängnis über Ammendorf herein. Durch
erſtaunlichen Fleiß brachte Behrend ſeine Elf
auf 3:2 heran. Nach dem Ende zu konnten die
wackeren Kämpfer von Ammendorf dem Druck
nicht mehr ſtandhalten und Jeſſe ſchraubte
das Ergebnis auf 5:2.

Der bessere Sturm entfschiec.

VſL Bitterfeld Wacker Halle 4:1
Nach einem ungemein flotten, über dem

Durchſchnitt ſtehenden Treffen gelang der
gleichmäßig gut beſetzten VfL- Mannſchaft vor
knapp 1000 Zuſchauern ein vollkommen in
Ordnung gehender Sieg über die ebenfalls
durchaus befriedigende Wackermannſchaft aus
Halle. Beide Vertretungen waren ſich in den
erſten 45 Minuten vollkommen gleichwertig.
Jn der zweiten Halbzeit wurde der Gaſtgeber
nach einer kurzen Drangperiode der Gäſte zu
ſehens überlegen und konnte aus dieſer Ueber
legenheit auch den nötigen Nutzen ziehen. Der
wertvollere Teil des Kampfes, in dem wirklich
gute Angriff-leiſtungen gedoten wurden, waren
die letzten 30 Minuten, als ſich die Bitterfelder
Mannſchaft gefunden hatte und das gegneriſche
Tor ſtark unter Druck ſetzte. Auf beiden Seiten
waren die Hintermannſchaften in guter Form.
Groſſe und Linke waren zwei ausgezeich
nete Torhüter. An den Toren waren beide
vollkommen ſchuldlos. Die Vorderreihen beider
Vereine hatten gute, aber oft auch nur ſehr
ſchwache Momente. Der Bitterfelder Sturm
war eine Kleinigkeit beſſer und vor allem
ſchußfreudiger, als die Vorderreihe der Gäſte.

Ausgeglichen war die erſte Hälfte, wobei
beide Tore des öfteren in Gefahr kamen. Es
dauerte aber immerhin bis zur 40. Minute,
ehe der erſte Treffer fällig war. Poprawa
war der Torſchütze. Die erſten 15 Minuten der
zweiten Spielhälfte ſahen zunächſt die Gäſte
im Angriff und ein Elfmeter brachte ihnen
den Ausgleich. Als dann etwas ſpäter
Lebbin durch Kopfball den zweiten Treffer
anbringen konnte, ließen die Gäſte etwas nach,
ſo daß nun die Bitterfelder mehr vom Kampfe
hatten und dieſe Ueberlegenheit vurch zwei
weitere Treffer auch zahlenmäßig zum Aus
druck bringen konnten. Lampe erzielte durch
Kopfball den dritten Erfolg und Pannier
erhöhte auf 4:1.

leund über raschencd geschlagen

TSVB Pieſteritz TSV Leunag 5:2
Der Neuling TSVPV Leuna erlitt jetzt ſeine

erſte Niederlage in der Bezirksklaſſe in
Pieſteritz, wo er vom TSB überraſchend mit
5:2 geſchlagen wurde. Wohl hatten die Leunger
dank größerer Schnelligkeit mehr vom Spiel,
aber die Platzbeſitzer kämpften glücklicher und
ſetzten vor allem ihre ausgezeichneten Flügel
gut ein. Mittelſtürmer Walther brachte
die Pieſteritzer in Führung, aber ſchon kurz
darauf glückte durch den Halbrechten der Aus
gleich und ein Tor von Straube brachte
Leung ſogar mit 2:1 in Front. Kurz nach dem
Seitenwechſel ſchaffte aber Pieſteritz durch den
Halblinken den Ausgleich. Jm zweiten Spiel
abſchnitt waren die Pieſteritzer noch dreimal
erfolgreich, und zwar zeichneten Mittelſtürmer
Walther (2) und Gröger für die Treffer
verantwortlich. Bei dieſem Stand vergab
Walther noch einen Elfmeter. Mack witz

vom TSV Leuna wurde infolge eines tätlichen
Angriffes des Platzes verwieſen. J

Ungehklärte lage im Jahnkreis
VfR Reicleburg und SV Lettin am Tabelſenencle

Jm Jahnkreis gibt es keine Fußballmannſchaft,
die ſo gute Spitzenleiſtungen vollbrächte, daß man
ihr bedingungslos Meiſterſchaftsausſichten ein
räumen könnte. Die Leiſtungen der meiſten Mann
ſchaften ſind ausgeglichen. Dies beweiſt wohl am
beſten die Tatſache, daß zwiſchen den erſten acht
Mannſchaften, nach Minuspunkten gerechnet, nur
ein Unterſchied von ganzen zwei Punkten beſteht.

Am Schluß der Tabelle allerdings ſcheint ſo
longſam eine kleine Klärung einzutreten. VfR
Reideburg und SV Lettin liegen mit einigem Ab-
ſtand am Ende, noch dicht gefolgt von Halle 1910.

Von den geſtern in der erſten Kreisklaſſe er
zielten Ergebniſſen kommen nicht ganz erwartet
die Siege von Halle 1910 gegen Beung und von
Kayna gegen Preußen Merſeburg. Bad Dürren
berg aber ſicherte ſich weiterhin die Führung. Es
ſpielten

Halle 1910 Beuna 4:3 (2:3)
Bad Dürrenberg SV Lettin 3:1 (2:0)
Preußen Merſeburg Kayng 2:3 (1:2)
Braunsdorf VfR Reideburg 9:0 (4:0)

Tabelle der erſten Kreisklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Bad Dürrenberg 7 5 2 23:12 10:4SV Neumark 6 3 2 1 14:10 8:4Favorit Halle 6 4 S 2 16:13 8:4Preußen Merſeburg 6 3 4 2 16:12 7:5Kayna 6 8 1 2 11:12 7:5Braunsdorf 5 3 2 23 6:4Beuna 6 3 3 15:18 6:6Halle 1910 7 2 2 8 18:23 6:8SV Lettin 6 1 1 4 6:11 3:9VfR Reideburg 7 1 1 5 10:33 3:11Luftwafſe Halle 2 a 2 5:9 0:4

Jm Spiel Halle 1910 gegen Beuna 4:3
boten beide Mannſchaften keine beſonders guten
Leiſtungen. Dies lag wohl mit daran, daß beide
reichlichen Erſatz zur Stelle hatten. Jn den eiſten
20 Minuten überraſchte Beung die Platzbeſitzer
mit einer 3:0-Führung, aber 1910 ließ ſich nicht

entmutigen. Zweckmäßiges Spiel brachte ſchließlich
noch vor der Pauſe ein 2:3. Nach der Pauſe war
dann Beuna zeitweiſe beſſer als Halle 1910, zähl
bare Treffer aber blieben aus. Mehr Glück hatte
1910. Schirm er traf noch zweimal ins Schwarze
und erzielte damit den knappen Sieg.

Gute Leiſtungen ſah man im Spiel Bad
Dürrenberg gegen SV Lettin, das Bad
Dürrenberg 3:1 zu ſeinen Gunſten entſchied. Hier
hätten die Gäſte aus Lettin die Möglichkeit gehabt,
mehr als den Ehrentreffer zu erzielen. Jn. der
16. Minute brachte der Mittelſtürmer Dürrenberg
1:0 in Führung. Ein Freiſtoß brachte bis zur
Pauſe das 2:0 und nach dem Seitenwechſel er
höhte der Rechtsaußen auf 3:0. Jn den letzten zehn
Spielminuten drückte dann Lettin tüchtig, es glückte
aber nur vier Minuten vor Schluß durch den
Mittelläufer der Ehrentreffer.

Nicht ganz unverdient blieb Preußen
Merſeburg gegen Kayna trotz Platzvorteil
2:3 am geſchlagenen Felde. Schon nach drei Spiel
minuten führten die Gäſte 1:0. Bei dieſem Stande
verſchoß Merſeburg einen Elfneter, ſchaffte aber
doch noch kurz vor der Pauſe das 1:1. Lange
dauerte die Freude nicht, denn faſt mit dem
Pauſenpfiff ging Kaynag abermals in Führung und
erhöhte nach der Pauſe durch einen Fehler der
gegneriſchen Hintermannſchaft auf 13. Dann
drückte Preußen. aber die Hintermannſchaft von
Kayna ließ nur noch einen Treffer von Albrecht zu.

Schützenfeſt gab es im Spiel Braunsdorf
gegen Vf R Reideburg mit 9:0 Toren. Nur
in den erſten Spielminüten vermochten die Raſen
ſportler zu überzeugen, dann ließen ſie nach.
Braun?dorf war klar überlegen. Die Torſchützen
für Braunsdorf waren Sochſe (8), Kulpe (3)
Goydka II (2) und Goydka l.

2. Kreisklaſſe
Als weikerer Herbſtmeiſter ſtellt ſich der VfL

Dölau vor, der geſtern durch einen 5:0-Sieg gegen
Zſcherben mit 29:11 Toren und 13:3 Punkten als
Erſter durchs Ziel ging. Jn Abteilung A bleibt
Eintracht mit 7:1 Punkten nach wie vor an der
Spitze. Weiſe führt in Abteilung B mit 10:2
Punkten vor Reichsbahn und Flugzeugwerke mit

je 9:3 Punkten. Jn Abteilung D ſchlug Könnern
den Tabellenführer VfL. Löbejün, der damit mit
10:4 Punkten punktgleich mit Könnern ſteht.

Abteilung A: Kaneng Eintracht 2:4, Kröllwitz
gegen GiebichenſteinSportbrüder 3:2.

Abteilung B: Flugzeugwerke Gleſien 2:2
Gröbers KTV 7:2! und Weiſe Reichsbahn 6:2.

Abteilung C. Vfe Dölau Zſcherben 5:0,
Bennſtedt SV Nietleben 2:3.

Abteilung D: Wettin Beeſenlaublingen (aus
gefallen), Alsleben Gerbſtedt 8:1, Könnern gegen
VfL Löbejün 1:0!

Untere Mannſchaften: 99 2 96 2 5:2, Bad
Dürrenberg 2 Lettin 2 7:1, Weiſe 2 Reichs
bahn 2 4:2, Dölau 2 Zſcherben 2 4:2, Eisdorf 2
gegen Oberröblingen 2 5:2, Flugzeugwerke 2 gegen
Gleſien 2 2:1, Wehlitz 2 Gröbers 2 2:5, 96 Alters
klaſſe Flugzeugwerke 2:2.

Ergebniſſe der HJ.Spiele
Fußball: Favorit A. Sportfreunde 0:4,

Dölau 6 1 Wacker B 2 3:2, Flugzeugwerke A
gegen Gleſien 0:1, VfL 96 A I Reichsbahn 0:1,
96 A 2 Olympig A 1 11:0, Wacker A 2 gegen
Gröbers A 1 7:3, Boruſſia A Weiſe 5:1, Löbe
jün A Könnern 5:1, Nietleben As 98 1:3,Nietleben A 2 98 A 2 2:5, Preußen Merſe
burg A Kayna 4:2, Preußen Merſeburg B gegen
Kayna 7:2, Braunsdorf B Neumark 2:2, Brauns
dorf A. Neumark 0:0 und Alsleben A gegen
Gerbſtedt 1:4.

Handball: Diemitz Dieskau 9:5 und Unter
röblingen Wörmlitz 18:2.

Die anderen Bezirke melclen
Magdeburg-Anhalt: VfL Vikt. Reuſtadt gegen

SC Preußen Magdeburg 2:9, Saxonia Tanger
münde FC Mildenſee 3:0, Germania Wernige
rode Germ. Halberſtadt 3:1, Viktoria Stendal
gegen Wacker Bernburg 0:1.

Erfurt-Thüringen: Wacker Gera SpVg. 04
Breitungen 1:0, VfB Pößneck FC Sonneberg 04
1:0, SEC Oberlind SC Erfurt 4:2, VfB
Sömmerda FSV Roſitz 6:3.

fobbol om 23. Ohtober
Gauliga: 99 Merſeburg VfL Halle 96,

Kricket Viktoria Magdeburg Deſſau 05,
Steinach 08 Thüringen Weida, FC Lauſcha
gegen Spielvereinigung Erfurt.

Bezirksklaſſe: Boruſſia Halle Wacker
Halle, Sportvereinigung Zeitz Sportfreunde
Halle, Ammendorf 1910 VfL Bitterfeld,
SV Holzweißig VfL Merſeburg, Schwarz
Gelb Weißenfels TSVB Pieſteritz.

Hancdlbol! in Zahlen
Oſtpreußen: Hindenburg Biſchofsburg Hoch

meiſter Marienburg 8:5, MSV Gumbinnen gegen
VfL Königsberg 5:7, Hindenburg Ortelsburg gegen
TC Königsberg 5:5, MTV Königsberg VfK
Königsberg 9:11, LSV Königsberg Yorck Jnſter
burg 11:8.

Pommern: Flak Stettin Preußen Boruſſia
Stettin 12:8, Richthofen Ankklam KTV Stettin
5:10, LSV Püttnitz Reichsbahn Stettin 12:11,
TSV. 94 Stettin Hubertus Kolberg 7:9.

Brandenburg: ATV TV Forſt 1861 10:4,
Berliner SV 92 PpolizeiSV Berlin 2:11,
Bewag MTV Wünsdorf 16:7, TV 1860 Frank
furt (O.) Osram 6:10.

Schleſien: Poſt-SV. Oppeln VNN Breslau,
8:13,, DT 1847 Görlitz Polizei Breslau 7:4.

Sachſen: TSG 48 Leipzig-Lindenau TuB
Werdau 10:5, MTSA Leipzig ATV Leipzig 14:2,
TSV 1867 Leipzig Fortuna Leipzig 8:8, Spielv.
Leipzig Sportfreunde Leipzig 5:95, Guts Muths
Dresden VfL Chemnitz Oſt 14:7.

Nordmark: Flensburg 08 Polizei Hamburg
7:14, St. Georg Hamburg Oberalſter Hamburg
4:9, TV Haſſee Winterbeck Tſchft. Lübeck 16:2.

Niederſachſen: Poſt-SV Hannover MSV
73 Hannover, kampflos für Poſt Hannover,

Tura Gröpelingen Germania Liſt 7:5, MSVP
Lüneburg TSV 1878 Hannover 28:3, Limmer
1910 Arminia Hannover 5:7.

Weſtfalen: Eintracht Dortmund Tus Holſter
hauſen 11:5, Einigkeit Jöllenbeck Schalke 04 8:7,
TV Spenge Sportring Gevelsbetg 9:10, VfL
Hüttenverein Dortmund Weſtfalig Somborn 18:6.

Niederrhein: Sterkrade 06/07 BV 98 Solingen
5:6, TV Kettwig RotWeiß Mülheim 8:10, Tura

Bergheim RSV MülheimSV Linfort 3:10,
gegen Kupferhütte Duisburg 15:5.

Mittelrhein: VfB 08 Aachen Mülheimer SV
11:3, Turnerkreis Nippes TV Burtſcheid 9:5,
HSV Bocklemünd MSV Koblenz 15:12, TV
Obermendig Alemannia Aachen kampflos für
Aachen.

Heſſen: CT Heſſen Preußen Kaſſel Spiel
verein Kaſſel 9:12, Kurheſſen Kaſſel MSV Hanau
11:21, TV Keſſelſtadt Jahn Genſungen 8:7.

Südweſt: Polizei Frankfurt SV 98 Darm-
ſtadt 9:8, TSV Herrnsheim TSG 61 Ludwigs
hafen 2:8, MSV Darmſtadt VfL Haßloch kampf
los für Haßloch, GfL Griesheim Germania
Pfungſtadt 17:4, DRL Darmſtadt Tura Lud
wigshafen 16:4.

Baden: Turnerſchaft Freiburg VfR Mann
heim 6:12, Turnerſch. Durlach Freiburger FC 7:6.

Württemberg: TG Schwenningen TSV
Schnaitheim 7:5, TSV Eßlingen TV Kornweſt
heim 7:3, TG Stuttgart KSV Zuffenhauſen
12:9, TSV Süßen SV Urach 11:10, Stuttgarter
Kickers TV Altenſtadt 9:12.

Bayern: TSV 1860 München Poſt Nürn-
berg 2:9, Reichsbayn München 1. FC Bam-
berg 13:8, Polizei Nürnberg TV 1860 Fürth
7:8, SpVg. Fürth TV Milbertshoſen 9:10.

Oſtniark: SS. Graz Wiener AC 4:8, KSK
Leoben Alt-Turu 12:8, Donau Ferrowatt 7:7,
Reichsbahn Linz Siemens 8:8.

Schweizer Turner in Helſinki

Der Eidgenöſſiſche TV beſchloß am Sonn
tag, die Olympiſchen Spiele Helſinki 1940 zu
beſchicken. Urſprünglich hatten die Schweizer
ihr Turnfeſt auf einen Termin gelegt, der es
unmöglich gemacht hätte, an den Olympiſchen
Spielen teilzunehmen.
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Vorolympische Streiflichter
Von unserem H.-Mitarbeiter)

Ein olympiſcher Vergnügungspark

Die Beſucher aus aller Welt, die 1940 nach
Helſinki zu den Olympiſchen Spielen
fahren, werden ſich dort gewiß nicht über
Langeweile beklagen können. Die Stadt
verwaltung weiß, daß ſie ihren Gäſten über die
rein ſportlichen Ereigniſſe hinaus etwas bieten
muß und trägt dementſprechend rechtzeitig
Sorge. Nicht nur daß ſich die Hotels und
Gaſtwirtſchaften auf den Zuſtrom einrichten,
daß man gegenüber den beſtehenden Lokalen
noch zuſätzlich allerhand Tanzdielen, Kabaretts
und nächtliche Vergnügungsſtätten errichten
wird, plant Helſinki die Schaffung eines großen
olympiſchen Vergnügungsparkes. Wenn auch
der Platz dafür im Augenblick noch nicht ganz
ſicher feſtſteht, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß
dieſer Vergnügungspark ganz in der Nähe des
Stadions, in dem Park in Kajſaniemi,
erſtehen wird.

Profeſſor Siren, der Erbauer des Parla
mentsgebäudes in Helſinki, hat bereits einen
Entwurf ausgearbeitet. Danach wird eine
große Gaſtſtätte, in der man auch Konzerte und
Theatervorſtellungen veranſtalten kann, den
Mittelpunkt der Baulichkeiten bilden. Zu
beiden Seiten des in dem Park befindlichen
kleinen Teiches werden zwei weitere kleine
Gaſtſtätten errichtet, und daran ſchließt ſi
eine olympiſche „Vergnügungswieſe“ im nord
weſtlichen Teil des Parks. Auf dieſer Wieſe
ſollen eine Berg und Talbahn, Tanzdielen uſw.
Platz finden, doch will man ſtreng den Ein
druck eines „Rummels“ vermeiden, weshalb
auch alle mechaniſche Muſik auf dem Ver
gnügungsfeld verboten werden wird.

Helſinki macht ſich ſchön

Finnlands Hauptſtadt wird für die
Olympiſchen Spiele einer gründlichen Schön
heitspflege“ unterzogen werden. Viele Straßen
will man aſphaltieren, Baulücken beſeitigen,
die Häuſerfaſſaden renovieren. Beſonders ſorg
fältig ſollen alle vorhandenen Parkanlagen
gepflegt und ausgebaut werden. Da zu er
warten iſt, daß viele ausländiſche Gäſte zu
Schiff nach Helſinki kommen, muß der Hafen er
weitert werden ebenſo natürlich auch der
Hauptbahnhof und die Zollſtationen und
außerdem legt man Wert darauf, daß die Gäſte
ſchon vom Meer aus einen vorteilhaften Ein
druck erhalten. Deshalb wird man rieſengroße
Fahnenpylone errichten, die die ausländiſchen
Beſucher willkommen heißen.

In der Stadt ſelbſt werden neue Straßen
züge zum Olympiaſtadion geplant, ebenſo eine
Reihe von neuen Autobusverbindungen, die
den Verkehr zu den einzelnen Kampfplätzen
vermitteln. Das neue Hauptpoſtgebäude wird
ſchon in nächſter Zeit fertig ſein. Beſonders
große Anſtrengungen macht natürlich das Gaſt
wirtsgewerbe.

Da die beſtehenden Hotels nicht ausreichen,
plant man die Errichtung einer Anzahl wei
terer in der Nähe des Stadions, und gleich
zeitig richten ſich viele Privatleute auf die
Aufnahme von Gäſten ein. Selbſtverſtändlich
werden die Hotels auch ausländiſche Köche
heranziehen, einige davon haben ſchon die Er
laubnis dazu eingeholt.

Die Speiſekarten der führenden Gaſtſtätten
werden in acht Sprachen herausgegeben wer
den. für genügend ſprachkundiges Bedienungs
verſonal wird rechtzeitig geſorgt. Schon jetzt
haben mehrere Hotels Zimmerbeſtellungen aus
aller Welt erhalten. u. a. hat ein amerikani
ſcher Filmſtar eine ganze Zimmerflucht beſtellt.
Daß die Stadt ſelbſt natürlich, wenn es erſt
ſo weit iſt, einen reichen Flaggen und ſonſti
gen Schmuck anlegen wird, bedarf keiner beſon
deren Erwähnung.

Hockey in Holle
Das herrliche Herbſtwetter brachte in Halle

leider nicht den erwarteten Hockeyſport, da infolge
unvorhergeſehener Fälle einige Abſagen zu ver
zeichnen waren. So mußte die erſte Mannſchaft
des ATC pauſieren, denn die Leipziger hatten
durch tödlichen Autounfall ihren Torwart verloren.
So blieb nur noch ein Treffen übrig.

ATC Frauen ASC Leipzig Frauen 4:1 (1:1)
Wenn auch die Auswärtigen mit einigen Erſatz

ſpielerinnen erſchienen, zeigten ſie doch gegen die
Platzbeſitzer einen ſchönen offenen Kampf. Ueber
das Spiel der Hallenſerinnen konnte man ſeine
helle Freude haben. Wenn auch das Zuſammen
ſpiel nicht immer reſtlos glückte, ſo waren alle
Spielerinnen mit großem Eifer bei der Sache.
Unter der Sturmführung von Frau Böhme war
Tee Angriff ſtets eine gefährliche Waffe, die im
Schußkreis auch nie mit dem Torſchuß zögerte. Die
Mittelſtürmerin brachte ATC in Führung. Ein
ſchneller Durchbruch der Gäſte führte aber noch
vor der Pauſe zum Ausgleich. Nach dem Wechſel
ſetzte Halle die Flügel beſſer ein. Schnelle Flanken
läufe von Frl. Pröſchel ſchufen wiederholte
Torgelegenheiten. Jn der Läuferreihe war diesmal
Frl. Korn im Störungsſpiel als auch im Aufbau
ſehr gut. Kurzum der geſamten Elf gebührt für
die eifrige Spielweiſe ein Sonderlob und ſie wird
in den Pflichtſpielen eine gute Rolle ſpielen

Die ATC Senioren erhielten von THC
Apolda eine Abſage. Hier haben ſich anſcheinend
Vereine zu Pflichtſpielen gemeldet, die, wenn es
nunmehr zu Spielanſetzungen kommt, doch nicht
über eine volle Mannſchaft verfügen.

Halle 96 in Leung geſchlagen
Die Blauroten fuhren zum Punktſpiel nach

Leung. Die Platzbeſitzer mußten ſich das erſte Tor
gefallen laſſen. Dann wurden ſie aber beſſer und
fanden ſich auch im Schußkreis gut zuſammen. Die
erſatzgeſchwächte Hintermannſchaft der 96er konnte
auf die Dauer den ungeſtümen Angriffen nicht
ſtandhalten und mit 4:1 blieben die Punkte in
Leuna. Weitere Spiele fanden nicht ſtatt

Noch zwei Fronfen hin Sjegreich
Spannencle Radrennen in der Deutschlandhaol,e in Berlin

Einen wirklich erfreulichen Auftakt hatte
die WinterRadrennzeit in der Deutſchland
halle zu verzeichnen. Der deutſch- holländiſche

r der Amateure und der deutſch
elgiſche Mehrkampf der Berufsfahrer bot
überaus harte Kampfmomente und auch die
Steher übertrumpften ſich an Kampfgeiſt.

Knapper Sieg unſerer Amateure
Erſt im letzten Wettbewerb des Flieger

kampfes der Amateure von Deutſchland und
Holland, dem Punktefahren über 20 Runden,
fiel die Entſcheidung im Geſamtergebnis zu
gunſten Deutſchlands. Vor allem der Ber
liner Purann zeichnete ſich beim Sieg mit
29:28 Punkten aus, konnte er doch einen Sieg
über Weltmeiſter van der Vijver feiern.
Jm MannſchaftsMehrkampf der Berufsfahrer
zwiſchen Deutſchland und Belgien ſetzten ſich
die deutſchen Fahrer in jedem einzelnen Wett
bewerb erfolgreich durch, vergrößerten ihren
Vorſprung von Rennen zu Rennen und
ſiegten zum Schluß überlegen mit 44:26
Punkten.

Lohmann ohne Gegner
Bei den Steherrennen, die über drei Läufe

über 15, 25 und 30 Kilometer entſchieden wur
den, ſiegte im Geſamtergebnis der Bochumer
Walter Lohmann, der den zweiten und dritten
Lauf klar für ſich entſchied und lediglich im
erſten Lauf der Franzoſen Gabard zehn Meter

vor ſich laſſen mußte. Jm letzten Rennen über
rundete der ehemalige Weltmeiſter ſeine ſämt
lichen Gegner.

Ergebniſſe:
Fliegerkampf der Amateure: Deutſchland Holland:

1. Lauf: 1. Derkſen (Holland); 2. Haſſelberg Deutſch
land) 2. Lauf: 1. Ooms (Holland) 2. Schorn Deutſch
hand); 3. Lauf: Purann (Deutſchland) 2. v. d. Vijver
(Holland). 1. Dreierlauf: 1. Ooms; 2. Schorn;
3. v. d. Vijver; 2. Dreierlauf: 1. Purann; 2. Derkſen;
3. Haſſelberg. Punktefahren, 20 Runden: 1. Derkſen
15 Punkte; 2. Schorn 10; 3. Haſſelberg und Purann je 6;
5. v. d. Vijver 4; 6. Ooms 8 Punkte Geſamt: 29:28
für Deutſchland.

MannſchaftsMehrkampf der Berufsfahrer: Deutſch
land Belgien: Malfahren: 1. Lauf: 1. Cools (Bel
gien); 2. Engel (Deutſchland) 3. Ehmer (Deutſchland);
4. Arlet. 2. Lauf: 1. Ehmer; 2. Engel; 3.
4. Arlet. 5 Kilometer hinter Motoren: 1.
(Deutſchland) 4:42,2 Min.; 2. Arents (D
100 Meter; 3. de Caluweé (Belgien) 200 Meter; 4
rinckz (Belgien) 290 Meter zurück. Zeitfahren:
1. Ehmer und Engel je 12,3 Sek. 8. Cools 12.4; 4. Arlet
12,8. Verfolgüngsrennen: 20 Runden: 1. Lauf: Hoff
mann holt Wierinckx nach 12 Runden in 3:08,1 Min.
2. Lauf: de Caluwe ſiegt in 5:24 über Arents. Mann
ſchaftsVerfolgungsrennen: Flieger gegen Straßenfahrer:
EhmerEngel ſchlagen Wierinckxde Taluwe in 5:12 Min.
mit 60 Meter Vorſprung; Hoffmann-Arents holen Arlet
Cools nach 15 Runden in 3:56,2. Geſamt: 44:26
Punkte für Deutſchland.

Steherrennen: 1. Lauf (15 Kikometer): 1. Gabard
(Frankreich) 13:51, Mi.n; 2. Lohmann (Bochum)
10 Meter; 3. Stach (Berlin) 180 Meter; 4. Merkens
(Köln) 195 Meter. 2. Lauf (25 Kilometer): 1. Lohmann
23:50; 2. Stach 30 Meter; 83. Gabard 200 Meter;
4. Merkens 620 Meter. 3. Lauf (30 Kilometer); 1. Loh
mann 27.40,4; 2. Gabard 220 Meter; 3. Stach 290 Meter;
4. Merkens 540 Meter. Geſamt: 1. Lohmann
69,990 Kilometer 2. Gabard 69,680 Kilometer; 3. Stach
69,500 Kilometer; 4. Merkens 68,645 Kilometer

Die Favoriten mußten kämpfen
TSVleund noch harter Gegenwehr von Weibenfels geschlagen

Es war ein herrlicher Oktoberſonntag, an
dem nun auch endlich einmal die Handball-
Gauliga mit einem umfangreicheren Programm
in Erſcheinung trat. Von den vorgeſehenen
Spielen war nur die Begegnung M S V
Eilenburg gegen Germania JahnMagdeburg abgeſetzt, ſo daß es vier
Treffen gab. Ohne Ueberraſchung ging es
allerdings dabei nicht ab. So mußte die
Spgem. 98 Deſſau in Staßfurt eine4:7- Niederlage vom Turnclub hinnehmen.
Die Naumburger MSVer hatten in Gera
alle Hände voll zu tun, um über die Turner-
ſchaft GeraZwötzen einen 8:6Sieg zu er
ringen Die Magdeburger PSVer
kamen ohne Böttcher zu einem 11:8-Sieg
über den SC. Fermersleben, während
der Mittemeiſter MSV Weiß enfels
gegen den TSV Leuna wohl 16 Treffer an
bringen konnte, ſelbſt aber auch 11 hinnehmen
mußte.

TSV Leung MSV Weißenfels 11:16 (5:7)
PSV Magdeburg SC Fermersleben 11:8
TC Staßfurt Spgem 98 Deſſau 7:4 (2:3)
Tſchft. GeraZwötzen MSV Naumburg 6:8

TSV Leung MSV Weißenfels 11:16 (5:7)
Der ſieggewohnte Mittemeiſter MSV

Weißenfels mit Erſatz für Hammerich und
Hübner, ſtieß in Leung auf recht harten
Widerſtand. Die Weißenfelſer hatten Mühe,
um ſich der Angriffe der Leunger zu erwehren.
Zeitweiſe lag für die Leunger der Ausgleich
ſogar greifbar nahe. Erſt nachdem Klingler
aus dem Mittellauf in den Sturm ging, wurde
das Spiel druckvoller. Bei den Leungern
fehlte Güttel, was ſich allerdings nicht ſehr
bemerkbar machte, da Steiner wieder mit
von der Partie war. Mit Steiner, Rich-
ter und Fehlau ſtellten die Leunger ein
rechts ſtarkes Jnnentrio.

Tabelle der HandballGauliga
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

5 58:90
Verein

MSV Naumburg
MSV Weißenfels
SC Fermersleben
TCE Staßfurt
MSV Eilenburg
PSV Magdeburg
Spgem. 98 Deſſau
TSV Leung
GeraZwötzen
Jahn Magdeburg

o e r e r
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Mit dem Siege des VfL 96 über den
PS V dürfte in der Bezirksklaſſe die Herbſt
meiſterſchaft bereits entſchieden ſein. Die
PSVer, die mit 13:8 den 96ern unterlagen,
beſtanden ihre Generalprobe nur inſofern, daß
ſie wohl einen guten Formanſtieg erkennen
ließen, aber ſonſt den kämpferfahrenen 96ern
doch noch nicht ganz gewachſen waren. Jn den
übrigen Spielen fielen die Ergebniſſe teilweiſe
recht knapp aus. Es ſpielten: VfL96 Halle
gegen PSV Halle 13:8, Boruſſia
Halle BSG Weiſe Halle 7:6,Wacker Halle TV Dieskau 10:9,
TV Unterröblingen VfR Wörmlitz 6.14, TV Fränkleben TSG
Bad Dürrenberg 11:7.

VfL 96 Halle PSV Halle 13:8 (5:4)
Die mit Spannung erwartete Begegnung

obiger Gegner nahm einen recht abwechſlungs
reichen Spielverlauf, aus dem die 9ber ver
dient als Sieger hervorgingen. Der Sturm
des PSV trug ſeine Angriffe häufig zu eng
maſchig, aber auch zu einſeitig vor, wodurch er
die Abwehr der 96er Deckung ſtark erleichterte.
Die 9er, denen man ihre alte Kampferfahrung
in allen Spielhandlungen anſah, waren ihrem
Gegner im genauen Zuſpiel wie auch im guten
Deckungsſpiel leicht überlegen. Trotzdem ge
lang es den Poliziſten, bis zum Stande von
8:8 die Partie völlig offen zu geſtalten. Erſt

56:13 (1:9).

in der letzten Viertelſtunde ſetzte ſich die reifere
Spielerfahrung der 96er auch zahlenmäßig
durch, ſo daß ſie mit 13:8 den verdienten Sieger
in dieſem Kampf ſtellten

Boruſſia Halle BSG Weiſe Halle 7:6
(2:2). Beide Mannſchaften mußten einige
ihrer Stammſpieler erſetzen. Dadurch litt die
Kampfhandlung auf beiden Seiten. Die
WeiſeElf konnte zwar die Begegnung faſt
völlig offen geſtalten. mußte aber ſich zum
Schluß doch den zielſicheren Angriffen der
Boruſſen beugen.

Wacker Halle TV Dieskau 10:9 (4:5).
Auf dem Wacker-Platz mußten die Platzbeſitzer
älle Regiſter ihres Könnens ziehen, um ſchließ
lich mit einem Tor Vorſprung die Punkte zu
behaupten

TV Unterröblingen VfR Wörmlitz
6:14 (3:7). Die Unterröblinger leiſteten nur
bis zum Gleichſtand von 3:3 energiſchen Wider
ſtand. Dann beherrſchten die Wörmlitzer das
Spielgeſchehen und ſiegten ſicher.

TV Frankleben TSG Vad Dürrenberg
11:7 (3:4). Die Bad Dürrenberger be
herrſchten in der erſten Spielhälfte das Kampf-
feld. Sie hatten ſich aber in dieſem Spiel-
abſchnitt zu ſehr verausgabt, ſo daß die Frank
lebener mit vollem Einſatz nicht nur ſpäter den
Gleichſtand erzielten, ſondern ſogar den Sieg
ſicher ſtellten

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL 96 Halle 5 5 s i 10:0TV Frankleben 5 4 1 8:2Boruſſia Halle 6 4 2 8:4cker Halle 7 4 3 8:65 3 2 6:4P 3 2 1 4:2V 7 2 a 5 4:10T e Heo 5 1 a 4 2:8T Dürrenberg 5 1 e 4 2:8TV Unterröblingen 6 1 5 2:10
In der erſten Kreisklaſſe Staffel A unter

lag der TV Bruckdorf überraſchend dem HTSV
Der LSV Halle verbeſſerte mit

einem 14:6Sieg über den SV 9s weiter ſeinen
Tabellenſtand. Recht ſchwache Leiſtungen bot
der KTV gegen den TV Kaneng 3:15 (4:7).
Der TV Diemitz unterlag wie erwartet dem
PoſtSV 6:15 (2:4), und auch Giebichenſteiner
Turner mußten ſich dem TSV Nauendorf 9:13
(4:6) beugen.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften)
TV Zwintſchöna TV Lochau 8:6 (5:4), TV
Kröllwitz MTV Döllnitz 19:2 (9:1) TV
Büſchdorf TV Queis 8:8 (5:4), Siebel Flug
zeugwerke TSV Reinsdorf 2.2 (2. TV
Gutenberg VfL Seeben ausgefallen. Zweite
Mannſchaften: TV Diemitz Wacker Halle 14:1
(8:1), Giebichenſteiner TV— TSV Nauendorf
8.7 (4:3).

SV 98 Frauen Concordig Delitzſch 13:9
(9:0). Jm erſten FrauenPunktſpiel kamen die
Werinnen zu einem hohen Sieg. Die Delitzſcher
Concorden, die eine recht junge Mannſchaft
ins Feld ſtellten, waren dem Spiel der
98erinnen nicht gewachſen.

Mersebourger Handlbol!
BC Reipiſch ATV 85 Merſeburg 10:16 (6:6).

In einem völlig ausgeglichenen Spiel ſiegten die
Merſeburger durch ihre größere Durchſchlagskraft.
Jhr Sturm vermochte die gleichverteilten Tor
gelegenheiten beſſer auszunutzen.

Vf L Merſeburg MTV Merſeburg 3:5 (1:1).
Beide Mannſchaften bewieſen, daß ſie zur Zeit
zu den ſtärkſten Vertretern ihrer. Klaſſe gehören.
Dem größeren Einſatz verdankte ſchließlich der
MTV ſeinen knappen Erfolg. MTV führt dadurch
die Tabelle an.

Preußen Merſeburg VfB Lauchſtädt 9:11.
Selbſt die unvollſtändig und zwar mit neun Mann
antretenden Gäſte beherrſchten faſt durchweg das
Feld und ſiegten durchaus verdient.

ATV Spergau Kötzſchen-Beung 7:6 (4:1) Das
Spiel war meiſt ausgeglichen. Beide Mannſchaften

waren in guter Verfaſſung. Der Sieg von Sper,muß als glücklich bezeichnet werden. pergau

Leung Reſerve Dieskau 2 16:0 (8:0). Ein in
dieſer Höhe nicht erwarteter Sieg. Leung war in
großer Form.

Leung Jungliga Schafſtädt 2 14:5. Die Leunger
Nachwuchsſpieler finden ſich immer beſſer zuſammen.
Auch diesmal errangen ſie einen klaren Sieg.

Turneriſche Vereinigung II Neumark II 14.
(8:2). Ein abermaliger Sieg der Merſeburger, die
nun ungeſchlagen führen.

Germanid-felsenfest Halle
mit 5:2 über Holzweibig ſiegreich

Nach vielmonatiger Pauſe ging die Ringer
ſtaffel der halliſchen Schwerathletikvereinigun,
Germania-Felſenfeſt wieder einma
in Halle auf die Matte. Die Germanen, die
am Vorſonntag in Sangerhauſen einen 4:3-
Erfolg erringen konnten, kamen auch diesmal
wieder zu einem ſchönen Erfolg, und zwar
wurde der Liganeuling SV Holzweißig
ſicher mit 5:2 Punkten geſchlagen. Der Sieg
der Hallenſer iſt um ſo höher zu bewerten, als
ein Teil der Ringer in höheren Gewichts
klaſſen antreten mußte.

Den ſchwerſten Stand hatte wohl M.
Hauſik im Halbſchwergewicht, wo er dem
30 Pfund ſchwereren Holzweißiger Kreſſe
gegenüberſtand. Mit letztem Einſatz kämpfend,
gelang es dem alten Routinier Hauſikſeinen Gegner in 12,45 Minuten durch Ein
drücken der Brücke nach vorherigem Ueberwurf
auf die Schultern zu legen.

Ganz hervorragend entwickelt hat ſich der
Jugendliche Kopp, der im Schwergewicht
gegen ThäleHolzweißig antrat. Der athle
tiſch gebaute Hallenſer kam zu einem verdienten
Punktſieg. Einen Blitzſieg hatte im Bantam
gewicht der Hallenſer Schlichting zu ver
zeichnen, der Naumann Holzweißig bereits
nach 1,10 Min. das Nachſehen gab.

Der einleitende Jugend-Mannſchaftskampf
zwiſchen der BG Weiſe Halle und dem
SV Holzweißig wurde von den Gäſten
mit 552 Punkten gewonnen. Wenn auch die
Hallenſer in techniſcher Beziehung noch viel zu
lernen haben. ſo legten ſie doch eine erſtaunens
werte Kampfesfreude an den Tag. Jn erſter
Linie ſei hier der Kampf zwiſchen Thäle
Holzweißig und dem Hallenſer Schieriott
erwähnt. Die Punkte fielen hier nicht dem
ſieggewohnten Holzweißiger zu. ſondern dem
fortwährenden Angreifer Schieriott.

Ergebniſſe der Hauptkämpfe:

Naumann I (Holzweißig)
Schlichting in 1,10 Minuten

Schlichtingm:Banta durch(Halle). Blitzſieger:
Kopfzug.

Federgewicht: Naumann II z z
mann (Halle) Sieger: Naumann II in 8,54
Eindrücken der Brücke.

Leichtgewicht: Hentſchel (Holzweißig) Hedel (Halle).
Punktſieger Hentſchel (Holzweißig).

Weltergewicht: Kirſt (Holzweißig) H. Hauſik
(Halle). Sieger: K. Hauſik (Halle) in 10,25 Min. durch
Drehgriff am Boden.

Mittelgewicht: Wolfrum (Holzweißig) Schübel
(Halle). Sieger: Schübel in 4 Min. rch Kopfzug.

Halbſchwergewicht: Kreſſe (Holzweißig) MaxHauſik (Halle). Sieger: M. Hauſik in 12,45 Min. durch
Eindrücken der Brücke nach Ueberwurf.

Schwergewicht: Thäle (Holzweißig) Kopp (Halle).
Sieger nach Punkten: Kopp.

Geſamtergebnis: 5:2 Punkte für Halle.

(Holzweißig) SiegMin. durch

Ergebniſſe der Jugendkämpfe:

Bantam: Ruſt (Weiſe Halle) Triebiſch
Sieger: Triebiſch in 1,10 Min

Federgewicht: Moſch lzweißig) Bachwitz (Weiſe).
Sieger: Bachwitz in 8,30 Min.

Leichtgewicht: Schieriott

(Holzweißig).

(Weiſe) Thäle (Holz
weißig). Sieger nach Punkten: Schieriott, da Thäle zu
paſſiv kämpfte.

Weltergewicht: Mireck (Holzweißig) Becker (Weiſe).
Sieger: Mireck in 7 Min.

Mittelgewicht: Triebel (Holzweißig) Vocke (Weiſe).
Sieger: Triebel in 3,20 Min.

Halbſchwergewicht: Richter (Holzweißig) Pflüger
Weiſe). Sieger: Richter in 2 Min.

Schwergewicht: Kaiſer (Holzweißig) Schade (Weiſe),
Sieger: Kaiſer in 30 Sekunden.

Geſamtergebnis: 5:2 Punkte für Holzweißig.

KSV Leuna gegen Deutſche Eiche Querfurt 6:1
Recht eindeutig war der KSV Leunga

der Querfurter Schwerathletikabteilung
Deutſche Eiche im Mannſchaftspflichtkampf im
Ringen überlegen. Mit 6:1 Punkten ſiegten
die Leunger, die lediglich im Federgewicht eine
Niederlage hinnehmen mußten

Ergebniſſe (Leunga zuerſt genannt):

Bantamgewicht. Ball gegen W. Gans. Sieger: Ball
nach Punkten. Federgewicht: Fiſcher Otto Sieger:
Otto nach Punkten. Leichtgewicht: Jrmiſch O. Gans
Sieger: Jrmiſch nach Punkten. Weltergewicht: V. Kob
ling K. Krüger Sieger: P. Kobling in 10 Min.Mittelgewicht: A. Kobling Jakob. Sieger: A. Kobling
nach Punkten. Halbſchwergewicht: Roſenbaum gegen
Donndorf. Sieger: Roſenbaum nach Punkten. Schwer
gewicht: Falk Krüger II. Sieger: Falk in 45 Sekunden.

Amtliche Bekanntmachungen
Ortsgruppe Merſeburg.
Ortsgruppenverſammlung: Dienstag, den
18. Oltober, 20 Uhr, im Gaſthaus „Hohen
zollern“. Tagesordnung. 1. Oeffnuns
Sparglocken; 2. Siegerehrung am -s.
tober 1938; 3. Zur Lage. Ausſprache
4. Verſchiedenes. Ren s5.

Sportf-Vereinsnochrichten

t t t 3 unſer jedenBoruſſia. Wir weiſen nochmals auf ur T denbes
Mittwoch, 20 Uhr, in der Alten Volksſchule ſtattfinde. n
HallenTraining hin. Es iſt Pflicht eines der Dur
daran teilsunehmen. Am Sonnabend, pünktlich
findet bei Kamerad Kloppe unſer Dietabend ſtatt. T
zähliges Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. zogen
jenigen Kameraden, welche zum Militär dent findet
werden wollen ſich dort melden. Anſchliekr n gtag
eine Sitzung des Geſamtvorſtandes ſtatt. Am ühr in
haben ſich Ordner und Kaſſierer pünktlich T Fuß
Sansſouct eingufin den. Nach dem Spiel eder mit
ballelf gegen Wacker treffen ſich unſere Mitg Bei

zum gemütlichenihren Angehörigen in Sansſoucit r Eintritt freilſammenſein mit unſeren Gäſten.



17. Oktober 1938 Die Gauſtadt Halle

Führer tagung der HIJ. in der Aulo der Universiföt

Der Obergebieksführer eröffnete Führerſchulungswerk
Die Aufgaben für die Winkerarbeit Auch der Bann Halle wird ein neues eigenes Heim erhalten

Die Führertagung des Standortes Halle
der HitlerJugend ſand geſtern ihren Höhe
punkt mit der Eröffnung des großen Führer-
ſchulungswerkes der H J. in der Aula
der Univerſität durch den Führer des Gebietes
Mittelland, Obergebietsführer Richard Recke
werth.

Am frühen Vormittag hatten ſich an ver
chiedenen Orten die Führer der HJ. zu

ſammengefunden, um für die kommende Arbeit
die Ausrichtung zu erhalten. Allen Aus
rungen lag die Forderung der Totalität

de Die geſamter Jugendführung zugrunde

Von links nach rechts:

Jugend gehört in die HJ., denn ſie bildet den
Nachwuchs der Partei. Aus den Berichten der
Einheitsführer klang immer wieder die
Schwierigkeit heraus, die die Jugend zur Zeit
hat, da keine brauchbaren Heime vorhanden
ſind. Gerade die Winterarbeit verlangt ein
vorbildliches Heim. Tauſende Jungen der
Gauſtadt erwarten den Tag, wo ſie in ein vor
bildliches Heim der Hitler-Jugend einziehen
können. Nach Abſchluß der großen Lager und
Fahrtenakiton 1938 werden in dieſen Tagen
die Winterlager der 5 J. geplant. Es
gibt viele Jungen, die im Sommer nicht frei
kommen können, denen wird in den Ski
lagern Gelegenheit gegeben, 18 Tage zu
verleben. Der Winterſport wird ſomit jedem
Jugendlichen möglich gemacht. Wie mitgeteilt
wurde, ſtellen die Jugendherbergen im Mittel
gebirge ſogar die notwendigen Sportgeräte
zur Verfügung. Jn den Wintermonaten, ſo
führte der Standortführer Oberbannführer
Hans Engel, aus, beginnen bereits die
Arbeitsgemeinſchaften für die im kommenden
Jahre ſtattfindenden Auslandsfahrten
des Bannes Halle (36). Oberbannführer
Engel wird eine Arbeitsgemeinſchaft leiten,
die ſich beſonders mit Griechenland und den
Balkanländern beſchäftigt, während Jung
ſtammführer Karl Hermann (Merſeburg), die
USA Arbeitsgemeinſchaft führt. Auch die

t e e W
Bei der Eröffnung des Führerschulungswerks der H.

Obergebietsführer

Planungen für die Sommerlager beginnen
bereits in dieſem Monat.

Jn den Mittagsſtunden beſuchten die HJ.
Führer das „Muſeum der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung“. Pg. Dr. Rudolph ver
anſchaulichte in ſeiner Führung den Weg der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung im Kampfgau
Halle Merſeburg. Dieſes Denkmal des Kampfes
wird jedem zum Erlebnis. Wie bereits im
vergangenen Jahre, ſo wird es auch jetzt
wieder den Führern der HJ. zur Pflicht ge
macht, mit den Einheiten dieſe Stätte des
Gedenkens zu beſuchen.

Universität.
Reckewerth, Kreisleiter Dohmgoergen, dieFührerinnen des Untergaues und des Jungmädel-Untergaues Halle, Traude Nitzsche und

Erika Theuerkauf, und Oberbannführer Engel

in der Aula der

Höhepunkt der Führertagung war die Kund
gebung in der Aula der Univerſität.
Ein farbenfreudiges Bild bot ſich. Der wür
dige Raum war dichtgefüllt mit den Führern
der HJ. und des DJ. und der Führerinnen
ſchaft des BDM. Die Front hinter der Redner
tribüne war geſchmückt mit den Fahnen der
Jugend. Herzlich wurde Obergebietsführer
Reckewerth begrüßt, der vom Standort-
führer Oberbannführer Engel, und Jung-
bannführer Herrmann, begleitet mit Kreis
leiter Dohmgoergen, der Führerin des
Untergaues Halle (36), Traude Nitzſche, der
Führerin des JungmädelUntergaues Halle
(36), Erika Theuerkauf, Kreispropaganda-
leiter Grabow und dem Leiter der Ab-
teilung Weltanſchauliche Schulung in der Ge
bietsführung Mittelland, Bannführer Schenke,
die Aula betrat.

Oberbannführer Engel eröffnete die Kund
gebung. Er gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, zum erſtenmal in dieſem Rahmen vor der
geſamten Führerſchaft des Standorts Halle
ſprechen zu können. An der Stätte, wo Reichs
leiter Roſenberg in jedem Jahr das Semeſter
an der hieſigen Univerſität eröffnet, ſo führte
der Oberbannführer aus, ſteht die Jugend. um
in enger Geſchloſſenheit durch ihren Ober
gebietsführer ſelbſt die Ausrichtung auf die
kommende Winterarbeit zu erfahren. Jn der

geſamten Arbeit kennen wir nur ein Ziel:
dieſes Ziel heißt: Deutſchland. Er betonte,
daß die HitlerJugend heute mehr denn je der
großen Aufgabe ſich bewußt iſt. den kommen
den deutſchen Menſchen charakterlich zu er
ziehen. Doch die Jugend des Führers hat heute
noch mehr Aufgaben übernommen. Ja, es iſt
ſoweit, daß ſie das Geſamtleben des Volkes
mitgeſtaltet. Die Sondereinheiten der HJ.
ſtellen den alleinigen Nachwuchs für den tech
niſchen Einſatz. Neben der körperlichen und
geiſtigen n ſteht gleichbedeutend diecharakterliche. Oberbannführer Engel ſchloß mit
der Verpflichtung, daß die HJ. des Standortes
Halles dieſe Aufgaben mit größter Entſchloſſen
heit erfüllen wird.

Untergauführerin. Traude Nitzſche gab
darauf eine Ueberſicht, über die geleiſtete
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Arbeit im BDM. Auch der Führer der HJ.,
ſo führte ſie aus, muß mit beſonderem Ver
ſtändnis dem BDM.-Werk Glaube und
Schönheit“ gegenüberſtehen. Jn dieſem
Werk ſoll das Mädel im Alter von 17 bis
21 Jahren zur gemeinſchaftsverbun-
denen Perſönlichkeit erzogen werden.
Neben der weltanſchaulichen Schulüng ſteht die
Erziehung zum harmoniſchen Menſchen. Allein
in Halle ſind bereits eine große Zahl von
Arbeitsgemeinſchaften eingerichtet worden, die
alle Seiten des Sports und des fraulichen
Lebens umfaſſen. Tanz- und Gymngſtikarbeits
gemeinſchaften ſind aufgebaut worden, andere
beſchäftigten ſich wieder mit dem Schwimm
ſport, mit Kanuſport und Leichtathletik. Vier
Arbeitsgemeinſchaften für Werkarbeit und
Wohngeſtaltung finden wir neben denen für
Hauswirtſchaft. Auch eine photographiſche
Arbeitsgemeinſchaft iſt eingerichtet, die eng
mit der Gaufilmſtelle zuſammenarbeitet. Die
Untergauführerin kündigte eine große Werbe
aktion an und betonte, daß man um das letzte
Mädel werben werde, allein aus der Forde
rung heraus, daß jedes deutſche Mädel in der
Gemeinſchaft ſtehen muß.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite

„Dös war a Heh!“ beim Okloberfeſt
Schnadahüpfln und Schuhplaktin am Saaleſtrand Oktoberfeſt künftig in jedem Jahre

Drah di, Weiberl, drah di
ſchau, wir ſind ja nur einmal jung.
Drah di, Weiberl, drah di
ſchrumm, ſchrumm, ſchrumm, dadl didl dum.
D' Welt iſt doch ſo wunderſchön,
nur muß man's verſtehn,
dann wird es ſchon gehn.
Drah di, Weiberl, drah di nur rum,
ſchrumm, ſchrumm, juch-he!

Viele ſchmucke Deandeln folgten dieſer
„Aufforderung zum Tanz“ von Otto Willner,
als die Hallenſer am vergangenen Samstag
„ihr“ Oktoberfeſt feierten. Sämtliche
Räume des Reichshof“ ſtanden im
Zeichen dieſes Feſtes, das nach den Worten
des Kreiswartes Pg. Stollberg von nun
an alljährlich als ſtändige Einrichtung
in der Reihe der Veranſtaltungen der RSG.
„Kraft durch Freude“ gefeiert werden ſoll. Der
Auftakt war vielverſprechend, mögen alle
kommenden Feſte von der gleichen Fröhlichkeit
des Suinors und der Stimmung gekennzeichnet
ſein!

Die „Zeichen“, unter denen der „Reichshof“
ſtand, waren keine geringeren als die Farben
Bayerns und der Stadt München. Blau und
weiß waren die Räume geſchmückt, im großen
Saal wurde damit der Eindruck erzielt, als
befände man ſich wahrhaftig in einem Zelt der
„Wieſn“. Jn dieſen ſtilechten Rahmen paßten
alle die hinein, die äußerlich als „Hervorrufer“
des Oktoberfeſtes der Stadt Halle tätig, und
zwar unermüdlich tätig waren: Otto Will-
ner mit ſeinen Schnadahüpfln und Schunkel
walzern, von denen vorſtehend eine kleine
Koſtprobe wiedergegeben iſt, ferner Mali
Eberl, die Meiſterjodlerin aus „Minka
und die Schlierſeer Blaskapelle Sepp
Schultes, die uns bereits von vielen Rund
funkübertragungen aus Bayern und von
Schallplatten bekannt war. Sie ſorgten für
zünftige Stimmung, jedoch alle ihre Be
mühungen wären vielleicht vergebens geweſen,
hätte das Publikum nicht ſo überraſchend
ſchnell und gut in den „Streifen gepaßt“.

Ein Oktoberfeſt in ſo großem Rahmen in
Halle aufzuziehen, iſt ſchon ein Wagnis. Es
war aber auch nicht Abſicht, die Oktoberfeſt

wieſe mit allem Drum und Dran einſchließlich
„Minkner Hamur“ vom Jſar- an den Saale
ſtrand zu verpflanzen. Vielmehr ſollte jenes
Volksfeſt Bayerns nur den Anlaß dazu geben,
etwas ähnliches auf Halle zugeſchnitten!
auch bei uns durchzuführen, und: Der Erfolg
gibt den Ausſchlagl!

Wer feierlich im dunklen Anzug im
„Reichshof“ erſchien, ſtellte mit leiſer Scham
feſt, daß er eigentlich fehl am Platze ſei, was
die äußere Aufmachung anbetraf. Allein
die innere Bereitſchaft zur Freude und zum
Herumtollen war überall vorhanden, ob hinter

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Ein fünf Liter tiefer „Blick“ in den Maßkrug
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ſteifer Bruſt oder unterm Sepplhut. Viele
aber, und es waren wohl die meiſten, hatten
ſich auf „boariſch“ friſtert und kamen in
Dirndlkleidern oder in „dr Kurzn'“,

über lange Abendkleider wurde lächelnd
e Beim nächſten Mal kennt jeder
einen Anzug!

Buam und Madln ſaßen fröhlich mitanand
beim Bier im großen und im kleinen Saal,
oben und unten wo es nur eine Sitz
elegenheit gab. Ueberall Muſik, überall
rohſinn, Stimmung und Geſelligkeit. Es

wurde getanzt, geſungen und gelacht, und wer
nicht mehr trinken oder tanzen wollte, kletterte
mit ſeinem Deandl auf die „Rutſchn“, auf der
man in ſauſender Fahrt in die Arme eines
Werkſcharmannes landen konnte; oder, man
ging hinauf zum KdF.Schießſtand, der fort
während umdrängt war. Zwiſchendurch kam
man an Würfelbuden und Glücksrädern vor
bei, die unbedingt ausprobiert werden mußten
und mitunter auch etwas einbrachten. Das
alles war in einen dichten „Hecht“ getaucht,
der von dem Kohlenfeuer herrührte, über dem
zwar keine „Brathendln“, wohl aber ſchmack
hafte Bratwürſte der heimatlichen Gefilde
brutzelten. Man konnte dann auch in die Gute
Stube gehen, um ſich durch den Gegenſatz von
Schultes biederen Blasmuſikern und den
„Swinging Boys“ aus dem Gleichgewicht
bringen zu laſſen.

Unaufhörlich ging ſo der Trubel treppauf
treppab, unterbrochen durch ein Verweilen

vor der Bühne, von wo die Willnerſchen
Schnadahüpflun erklangen, wo die Mali
ihre Jodln brachte oder Hans und Hilde
einen viel beklatſchten „Schuahplattln“
tanzten. Ueberall gab's „a Gaudi mit an
liabn Gſchpuſi“. Kapelle Schultes trom
petete auf einem Podium inmitten des großen
Saales, das mit Tannen umſäumt war, in
ihrer originalbayeriſchen Tracht es war
eine wahre Freude, ihr zuzuhören und nach
ihren Klängen zu tanzen. Bei dieſem Erfolg
iſt es kein Wunder, daß es in Bayern z. Zt.
kaum noch eine Kapelle gibt, vielmehr alle in
Mitteldeutſchland muſizieren. Die Ein
heimiſchen im kleinen Oktoberfeſtſaal gaben ſich
redliche Mühe, es ihren Kameraden von oben
gleichzutun, und es gelang ganz ſchön. Als
dann beide Kapellen ſich zu zünftigen Märſchen
vereinten, gab es beſonders viel Beifall.Kreiswart S Stollberg erwies ſich als
erſtaunlich ſicherer Dirigent und heimſte viel
Beifall ein.

Spät in der Nacht früh am Morgen
endlich wurde die „Wieſ'n“ allmählich leer Und
leerer, etwa ſo, wie die Bierkrüge, die ſich zu
Bergen türmten. Keiner wollte ſo recht ein
Ende machen, ſo gut hatte allen dieſes erſte
Oktoberfeſt der Stadt Halle gefallen.

„Dös war a Hetz o, du meil“ S.
mm

HJ.- Führer in Berlin erfolgreich

Beim Querfeldeinrennen „Schildhorn“ der
NSKK. Motorgruppe Berlin errang Gefolg
ſchaftsführer Heinz Richter (Bann 36) bei
ſtärkſter Konkurrenz eine ſilberne Medaille.
Ein Erfolg, der um ſo höher einzuſchätzen iſt,
als überhaupt nur zwei „Silberne“ zur Ver
teilung gelangten.

Auch im Stadttheater wurde geſammelt,
Auf Anregung des Betriebsobmannes Pg.
Strehlow wurde unter den Gefolgſchafts
mitgliedern des halliſchen Stadttheaters eine
Fanmlug für das WHW. veranſtaltet, die
das ſtattliche Ergebnis von 194,75 RM.
erbrachte.

150000 Beſucher bei „Wille und Werk
Der Verkäufer ſagt: De zweilbeſte deutſche Ausſtellung des ganzen Jahres!“

Geſtern abend um 21 Uhr ſchloß die Gau-
gusſtellung Wille und Werk“, die am
23. September eröffnet worden war, ihre
Pforten. Wie notwendig die Verlängerung
der Ausſtellung über den 9. Oktober hinaus
bis zu dieſem Sonntag geweſen iſt, ergibt die
Beſucherzahl, die gerade in den letzten Tagen
gewaltig anſtieg. Jnsgeſamt haben etwa
150 000 Beſucher die Pforten der Aus
ſtellung durchſchritten. Der letzte Tag hatte
einen Rekordbeſuch aufzuweiſen. 18000
Volksgenoſſen beſichtigten die einzigartige
Leiſtungsſchau. Beſonders zahlreich waren die
Städte und Dörfer der näheren und weiteren
Umgebung vertreten, vor allem Hettſtedt, der
gänge Mansfelder Gebirgskreis, Bitterfeld
und Delitzſch.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand bis
zum letzten Tage der KöF.-Volkswagen.
560 Sonderfahrten mußten allein am Sonntag
gemacht werden. Die im KdF.Wagen beför-
derten rund 2000 Volksgenoſſen opferten für
das Winterhilfswerk bei den Fahrten etwa
400 Mark. Sämtliche Beſucher äußerten ſich
über das Geſehene äußerſt zufrieden. Der Aus
ſtellungsleitung wurde von hohen und höchſten
Stellen uneingeſchränktes Lob und vollſte An

erkennung zuteil. Der Gauleiter von Halle
Merſeburg, Staatsrat gern beſuchte
die Ausſtellung viermal, der Stellvertretende
Gauleiter Teſche ſiebenmal. Jn den letzten
Tagen war auch wiederum Halles Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
und der Standortälteſte Generalmajor Ruß
wurm in der Wollhalle. Zahlreiche Lehrer
benutzten mit ihren Klaſſen die Ausſtellung zu
einer eindringlichen Lehrſtunde über die Lei-
ſtungen Mitteldeutſchlands im nationalſoziali-
ſtiſchen Staat.

Ebenſo zufrieden wie die Beſucher waren
auch die Ausſteller. Von verſchiedenen Werken
wurde verſichert, daß der Verkauf der Leipziger
Rekordmeſſe dieſes Jahres in Halle noch über
troffen worden iſt. „Wille und Werk“ war,
vom Verkäufer aus geſehen, die zweitbeſte
Arf ung des ganzen Jahres im Deutſchen

eich!

Der außerordentliche Erfolg dieſer Schau
ſpornt ſelbſtverſtändlich zu neüen Taten an.
Es iſt zu hoffen, daß die großen Erfahrungen,
die durch dieſe Ausſtellung gemacht worden
ſind, in einer noch größeren und umfaſſenderen
Schau durch die Stadt Halle ausgewertet werden.

Die Führerkagung der HJ.
(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite)

Stürmiſch wurde dann die Rede des Ober
gebietsführers aufgenommen. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß er wieder ein
mal vor der halliſchen HJ. ſprechen könne. Er
zeichnete in klarer Form den Weg der letzten
Jahre auf. Allein in dieſem Jahr werden im
Gebiet Mittellland 64 Heime fertiggeſtellt, ſie
entſprechen alle den Forderungen der Jugend.
Jch bin überzeugt, ſo ſagte er, daß auch
der Bann Halle ſein Heim bekommen wird. Auf die Sommerarbeit
rückblickend, betonte der Obergebietsführer, daß
es beſonders den Aermſten ermöglicht werden
muß, an den Lagern und Fahrten der HJ. teil
zunehmen. Die Aermſten ſind immer die
Dankbarſten geweſen. Gerade hier in Halle
hat es ſich in der Kampfzeit gezeigt, daß
Jungen aus Glaucha die beſten Hitler-Jungen
geweſen ſind. Die Schulung wird den Haupt
inhalt der kommenden Winterarbeit bilden.
Der Hitler-Jugend- Führer muß immer ein
„Lernender“ ſein. Dieſe ſtändige Ausbildung
zu fördern, dient das von der ReichsJugend
Führung eingerichtete Führerſchulungs-
werk. Jn 70 Arbeitsgemeinſchaften werden
1700 Hitler-Jungen ſich auf allen Gebieten
geiſtig weiterbilden. Führende Parteigenoſſen,
bedeutende Wiſſenſchaftler leiten dieſe Arbeits
kreiſe. Allein im Standort Halle wurden fünf
Kreiſe des Führerſchulungswerkes gebildet.
Der Obergebietsführer eröffnete das Führer-
ſchulungswerk mit dem Wunſche, daß dieſes
große Werk der Weiterbildung der geſamten
Jugend der Nation zum Segen wird. Jmmer
wieder wurde die Rede des Obergebietsführers
von ſtürmiſchem Beifall begleitet. Der Bei
fall erreichte ſeinen Höhepunkt, als Ober
gebietsführer Reckewerth ſagte. daß er genau
die Schwierigkeiten der Jugend kenne, daß er
aber Tag für Tag bemüht ſein würde, mit der
geſamten Führerſchaft des Gebietes alle be
ſtehenden Hinderniſſe zu überwinden.

Zum Abſchluß ſprach Kreisleiter Dohm
goergen. Jn einer packenden Rede zeigte
er die große Verantwortung auf, die die

Jugendführung gegenüber der Partei hat,
den nationalſozialiſtiſchen Menſchen zu er
ziehen. Wir brauchen eine Jugend, die
Charakter hat, ſo führte der Kreisleiter aus,
wir lehnen ganz energiſch den Typ des Tanz-
bodenjünglings ab. Es iſt heute keine Zeit,
„Swing“ zu tanzen, heute hat jeder deutſche
Menſch die Verpflichtung, dem Führer mit
ſeinen Kräften zu helfen. Er ſchloß mit der
Feſtſtellung, daß er auf die Jugend des Stand
orts Halle ungemein ſtolz ſei, habe ſie doch
gerade in den letzten Wochen ihre große Ein
ſatzbereitſchaft unter Beweis geſtellt.

Mit dieſer Kundgebung, die zugleich Er
öffnung des Führerſchulungswerkes war, fand
die diesjährige Führertagüng des Standorts
Halle ihren Abſchluß.

Ritter von Epp in Halle gefeierk
An dem feſtlich geſchmückten Ausſtellungs

ſtand des Reichskolonialbundes in der Woll
halle fand geſtern vormittag eine Feier ſtatt,
die dem 70. Geburtstag des Bundesführers
General der Jnfanterie Ritter von Epp galt.
Vor dem friſch umkränzten Bild des alten Vor
kämpfers der deutſchen Kolonialidee hatte ſich
eine Gemeinſchaft von Feiernden eingefunden,
unter denen man auch die Waffenröcke der
Angehörigen der Schutztruppe ſah. Gauver-
bandsführer Pg. Blumenſtein hielt den
Anweſenden die Feſtrede, in der er den mili
täriſchen und politiſchen Werdegang des Ge
feierten ſchilderte und zumal ſeines Einſatzes
für den Kampf Adolf Hitlers gedachte. Es ſei
die Pflicht aller Angehörigen des Reichs
kolonialbundes, ſo ſchloß der Redner ſeine An
ſprache, im Sinne des Bundesführers für den
Rückerwerb der ehemaligen deutſchen Kolonien
unabläſſig weiterzuarbeiten, ohne Rückſicht
darauf, ob das Ziel fern oder nahe ſei. Der
Gauverbandsführer verlas dann den Text eines
Glückwunſchtelegramms, das an Ritter von Epp
abgeſandt wurde.

Silberne Hochzeit. Der Autobusfahrer und
Bootshausbeſitzer Karl Rötzſcher, Tal-
ſtraße 33, feiert am Dienstag mit ſeiner Ehe
frau Eliſe geb. Huth Silberhochzeit.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der goldene Kranz v. J. Huth.
CT. Riebeckplatz: Diskretion Ehrenſache (Luſtſp.).
CT. Große Ulrichſtraße: Schatten über St. Pauli,
CT. Schauburg: Yvette, die Tochter einer Kurtiſane,
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George,
RiLi: 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer.
Capitol: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
Troli: Der unmögliche Herr Pitt mit Harry Piel.
BurgTheater: Die verſchwundene Frau mit P. Kemp.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Muſikaliſcher Auſtakt

in der Volksbildungsſtäkke
Einen ſchönen Auftakt für die kommende

Winterarbeit bildete am Sonntagmittag die
muſikaliſche Feierſtunde der Muſikſchule der
Volksbildungsſtätte im Saale der Volks
bildungsſtätte, die dem großen deutſchen Meiſter
Joſef Haydn gewidmet war. Aeußerſt zahlreich
waren die Muſikfreunde erſchienen, um ſich an
der beſchwingenden Haydnſchen Muſik zu er
freuen. Der Leiter der Muſikſchule, Kapell-
meiſter Luderer-Lüttig, gab zu Beginn
der Morgenſtunde ſeiner Freude über den
guten Beſuch Ausdruck, den er als ein gutes
Omen für die kommende Arbeit der Muſik
ſchule bezeichnete, die allen Volksgenoſſen unter
günſtigen Vorausſetzungen Gelegenheit zur Er
lernung und Weiterbildung in der Beherr-
ſchung aller Muſikinſtrumente bieten ſoll.

Mitwirkende waren die Lehrer und Mit
arbeiter an der Muſikſchule der Volksbildungs
ſtätte: Hermann Behr (Cello), Rudolf
Beyer (Violine), Hans Bülow (Bratſche),
Kaxl Kreußler (Cello), Erich Stöckle in
(Violine), Jrmgard Bergmann (Geſang),
Helga Katzſch (Klavier) und Helmut
Frenkel (Klavier). Zuerſt hörte man den
VariationenSatz aus dem Haydnſchen Kaiſer
quartett. Einen weiteren Kunſtgenuß bildete
das Klavier-Trio Es-Du r. Fräulein
Jrmgard Bergmann ſang mit guter
Stimmentfaltung zwei ſchottiſche Lieder für
Sopran: „Schlaf in deiner engen Kammer und
„Fließ leiſe mein Bächlein“, Allen Künſtlern
wurde für die wunderbaren Darbietungen leb
hafter Beifall geſpendet. Klärend und auf-
ſchlußreich war ſchließlich das Lebensbild des
großen deutſchen Meiſters Joſef Haydn. das
Kapellmeiſter Luderer- Lüttig in ſeiner
Anſprache entwarf.

Verſchönerung der Bahnhofsvorhalle

Auch die Bahnſteige II und IV werden erhöht
Zur Zeit werden in der großen Bahnhofs

vorhalle Umbauten durchgeführt, die im Zuge
der Verſchönerung unſeres Hauptbahnhofes
liegen. Die großen Rundbögen zwiſchen der
Schalterhalle und der Vorhalle verſchwinden
und werden durch eine geradlinige Verbindung
der Pfeiler erſetzt. Es iſt erſichtlich, daß der
Vorraum dadurch lichter wird und ein freund
licheres Ausſehen erhält. Weiterhin iſt vor
geſehen, nun auch die Bahnſteige II und IV
höherzulegen, wie es ſchon beim Bahnſteig III
geſchehen iſt.

Straßenbahnwagen zuſammengeſtoßen

Auf dem Bahnhofsvorplatz fuhr geſtern um
14.05 Uhr ein Straßenbahnwagen der Linie 9
auf einen dort ſtehenden Straßenbahnwagen
anhänger auf. Zwei Fahrgäſte wurden
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen. Beide Straßenbahnwagen ſind
ſtark beſchädigt worden.

Ur- und Erstaufführung der neuen Opern von Kichard Strauß

Von unserem nach Dresden entsandten Mitarbeiter

Jm glanzvollen Rahmen brachte die
Sächſiſche Staatsoper in Dresden das neueſte
Werk von Richard Strauß, die bukvoliſche
Tragödie „Daphne“ zur Uraufführung; im
Anſchluß daran wurde die bereits im Juli in
München uraufgeführte StraußOper „Friedens
tag“ zum erſten Male gegeben. Damit hat die
Spannung, die nach dem „Friedenstag“ über
der muſikaliſchen Welt lag, ihre Löſung ge
funden. Die vielfach feſtgeſtellte Steigerung
und Weiterentwicklung im „Friedenstag“ ließ
auch für die zu gleicher Zeit angekündigte
„Daphne“ ähnliches erhoffen.

Um es vorwegzunehmen: ſelbſt im
„Friedenstag“ hat Richard Strauß wie es
ja auch zu erwarten war keine Wandlung
vollzogen, ſein perſönlicher Stil iſt vollkommen
der gleiche geblieben, ſo wie wir ihn vor der
„Arabella“, ja ſchon vor der „Aegyptiſchen
Helena“, die beide keine eigentliche Fortent
wicklung brachten, fanden, ſo iſt er auch in
den beiden neuen Werken, trotz aller inneren
Verfeinerung, die vor allem die Partitur der
„Daphne“ erfahren hat, der Meiſter geblieben,
den wir bereits kennen. Was uns etwa am
„Friedenstag“ neu anmutet, das iſt die
einmalige? Abkehr von der Darſtellung
und Enträtſelung von Frauencharakteren, die
bisher zumeiſt den Stoff für ſeine Opern
bildeten. Hier wendet ſich Richard Strauß
nun einem durchaus männlichen, heroiſchen
Stoff zu, der andere muſikaliſche Darſtellung
finden muß, ohne daß ohne veiteres ein neuer
Stil dafür erforderlich iſt. Erſcheint die
Weiterentwicklung nicht in der Art der
Themenfindung und behandlung, ſo iſt ſie
doch in der männlich herben Jnſtrumentation,
in dem ſtärkeren Hinzuziehen des Chores und
in dex aus dem Vorwurf zwingend hervor

gehenden kräftigeren Charakteriſterung zu
mindeſt als für Strauß neuartig zu beobachten.
Der klare, im Gegenſatz zu früheren Texten,
unproblematiſchere Handlungsgang geſtattet
ein gergderes Muſizieren, eine natürliche
Steigerung und Konzentration der muſi
kaliſchen Spannung, die ſich ſchließlich in
einem befreiend jubelnden CeDur-Finale lIöſt.

Das Terxtbuch beider Werke ſtammt von
dem Wiener Theaterhiſtoriker Joſeph Gregor.
Dem „Friedenstag“ liegt ein hiſtoriſcher Stoff
zugrunde; der letzte Tag des Dreißigjährigen
Krieges ſieht die Verteidiger der Zitadelle
einer Stadt in hoffnungsloſer Lage, Beſatzung
und Bevölkerung ſind am Ende ihrer Kräfte,
und der Kommandant iſt zur Pflichterfüllung
bis zum äußerſten entſchloſſen. Das Work
„Friede“ iſt nach dreißigjährigem Wüten des
Krieges allen zum kaum noch bekannten Be
griff geworden. Dem Drängen der Bürger
ſchaft, die Stadt zu übergeben, kommt der
Kommandant nur zum Schein nach er be-
ſchließt, die Zitadelle zu ſprengen ſeine Sol
daten bleiben ihm treu und auch ſein Weib
ſteht zu ihm. Schon ſind die Vorbereitungen
beendet, da ertönt ein Kanonenſchuß; er kündet
jedoch nicht den erwarteten Angriff der Feinde,
er bringt den Frieden, Friedensglocken er
tönen und der Kommandank, dem dieſe Wand
lung zunächſt unfaßbar erſcheint, ſtimmt mit
dem einſtigen Gegner in den Jubel über den
nun angebrochenen Friedenstag ein.

Joſeph Gregor hat dieſen Stoff opern
gerecht geformt; die letzte ſoldatiſche Haltung
iſt gerade im Ausklang wohl nicht ganz über
zeugend geſtaltet, doch bildet das Buch im
ganzen eine für Richard Strauß durchaus
brauchbare Grundlage. Eine ganz andere Welt
umfaßt das zweite Werk, die bukoliſche Tra

„Daphwe und „Friedenstag“ in Dresden gödie „Daphne“, eine Jdylle um Daphne, die
Tochter des Peneios und der Gaeag, die der
Sage nach von Apollo aus Liebe verfolgt,
durch Verwandlung in einen Lorbeerbaum vor
ihm gerettet wird. Der Daphne-Stoff iſt
gerade in der Oper immer wieder zu finden.
Die erſte „Daphne* wurde am Ende des
16. Jahrhunderts in Florenz zum erſten Male
aufgeführt.

Der erſten deutſchen Oper lag der gleiche
Stoff zugrunde 1627 vollendete der Dresdner
Hofkapellmeiſter Heinrich Schütz die „Dafne“,
die bekanntlich in Torgau zum erſten Male
aufgeführt. und bald auch in Dresden geſpielt
wurde. Es ginge zu weit, wollte man die
vielen anderen Vertonungen des Daphne-
Stoffes anführen auch Händel hat jn ſeiner
Jugend eine ſolche Oper „Florindo und
Daphne“ geſchrieben. Nun hat Richard Strauß,
in Verfolg des mit der „Ariadne“ beſchrittenen
Weges auf dieſen gleichen Stoff zurückgegriffen.
Grundſätzlich iſt eines gewiß, daß die Oper
unſerer Zeit andere Vorwürfe fordert, anderen
Geſetzen folgt. Jn dieſer Hinſicht ſteht uns der
„Friedenstag“ näher, in dem die große Jdee,
der ſich ſelbſt die Frau unterordnet, das Pri-
märe iſt. Den Jphne gut bringt Joſeph
Gregor in Verbindung mit dem Schuld und
Sühneproblem, wodurch er eine beſondere Be
leuchtung des Konfliktes gibt. Apollo, der
Leukippos tötete, fühlt durch Daphnes Klage
geſang um den Geſpielen ſeine Schuld und er
fleht von Zeus die Verwandlung Daphnes.
Die Dichtung Wagners ſteht hinter dem Buch,
nur daß Joſeph Gregor zeitweilig überquellend,
faſt ſchwülſtig wird.

Das Orcheſter, das Strauß hier einſetzt, iſt
bereits bekannt; die Muſik ſtrömt dahin,
wohl gibt es kein neuartiges Erlebnis wie
im „Friedenstag“ vor allem durch die chori
ſche Behandlung der Bläſer uſw. aber wir
finden ſo manche Verfeinerung, ſo manchen
Beweis der ſicheren Hand des Routiniers.
Liebevoll iſt die Daphne ſelbſt muſikaliſch ge
zeichnet, ſie hat ein Eigenleben; die Dar
ſtellung des göttlichmenſchlichen Konfliktes,
der Sehnſucht, „den Bäumen und Blumen

näher zu ſein, zu werden, was ſie ſind“, iſt
Strauß wundervoll gelungen, er führt ſie durch
reiche Auflockerung des thematiſchen Bildes
bis zur großen Fis-Dur-Periode des Schluſſes,
in der der Schluß der großen Arie der Daphne
in viel reicherer Ausführung noch einmal
wiederkehrt und ſich ſchließlich eine feine
Eingebung das Körperliche abſtreifend, ins
Ueberirdiſche verliert, die Singſtimme ſich im
Orcheſter auflöſt.

Der Apollo, der ſchon in der Bildung des
Themas deutlich Bacchuszüge aufweiſt, iſt dem
gegenüber blaſſer, nicht Gott genug; dagegen
iſt wiederum Leukippos perſönlicher gezeichnet,
ein naturhafter Menſch und Hirte. Gaeg, die
Mutter Daphnes, iſt der Erda nachempfunden.
Jm Vorſpiel, in der erſten Daphneſzene, un
am Schluß dringt Richard Strauß bald in das
Bereich der abſoluten Muſik vor; dazwiſchen
führt der Weg zum Muſikdrama.

Die Dresdner Oper, die ja über die beſten
Möglichkeiten in techniſcher und muſikaliſcher

Hinſicht verfügt, brachte das Werk in einer
liebevollen Aufführung heraus Am Pult ſaß
Karl Böhm. dem die Daphne“ vom Kom
poniſten gewidmet iſt. Die Titelpartie ſang
Margarete Teſchemacher, ſtimmli
etwas irdiſcher vielleicht. als von Strauß ge
dacht. jedoch ausgezeichnet ſauber durchhaltend.
Wir müſſen und können es uns verſagen au
die. Einzelkeiſtungen der ausgezeichneten
Soliſten in der „Daphne“ (Martin Kremer,
Torſten Ralf), wie auch im „Friedenstag
(Mathieu Ahlersmeyer, Marta Fuchs, Willy
Treffner, Kurt Böhme) näher einzugehen. r
Aufführungen fanden jedenfalls den ans
der einem derartigen künſtleriſchen Ereigni
entſpricht.

Richard Strauß zeigte ſich wiederholt r
den Mitwirkenden. „Friedenstag“ un
„Daphne wurden in einem Jahre uraufge
führt und ſchon arbeitet der bald Fünfund
ſiebzigtährige Komponiſt an einer neuen.
abendfüllenden Oper „König Midas“

Kurt Simon
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